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Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — 1 für den Raum einer 


kleinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 
Mittwoch, den 28. November 1888. 


Nr. 838. Morgen: Ausgabe, 
N: 7 Wochen; daß 2) wir uns ja auch erſt ſeit dem 1. October im] heutigen Kriegführung nicht in vollem Umfange vorausſehen konnte 
Abonnements⸗Einladung. Winterſemeſter befinden, daß eine noch ſogroße Mehrgeſtellungſ und damit auch nicht die Ausdehnung der Aufgaben und Arbeiten, 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für denim Sommer- Halbjahr aber für die „Leiſtungsfähig⸗ die ſchon im Frieden dem Generalſtabe zufallen. Um das zu erhärten, 
Monat December ergebenſt ein. : keit“ der Bahn gar nichts beſagt; daß 3) ſogar in den braucht man unter anderem nur an die großartige Ausdehnung der 
Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau | Sommermonaten Kr 2Eoyiw, in den Monaten Juni, Juli, Auguft | Eiſenbahnnetze aller europäiſchen Staaten zu erinnern, an die aus: 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf. auswärts incl. des] d. J., im Durchſchnitt täglich 132 Wagen oder 4,5 pCt. der Be: ſchlaggebende Bedeutung des Eiſenbahnweſens im Kriege, um zu bes 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ſtellung in Oberſchleſien gefehlt haben, und daß 4) endlich bereits im greifen, daß die urſprünglich nur als Unter⸗Abtheilung gedachte ent: 
lungen hierauf entgegen. ; vorigen Winterhalbiahr an einem Drittel aller Föͤrdertage Wagen: ſprechende Behörde des Generalſtabes jetzt diefem Rahmen ſchon lange 
Wochen Abonnement auf Morgen⸗, Mittag- und Abend⸗Ausgabe] mangel herrſchte, ein Mangel damals von im Ganzen 26172 Wagen entwachſen iſt. Die Zahl der in dieſer Abtheilung beſchäftigten 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein vorhanden war. Offiziere iſt gegen die Organiſation von 1876 jetzt um das 5⸗ bis 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. Doch das Geſagte möge genügen, um, ſoweit im Rahmen eines] 6 fache geſtiegen. Und ſo ließen ſich noch weitere Beweiſe dafür bei⸗ 
Expedition der Breslauer Zeitung. kurzen Zeitungsartikels möglich, ſowohl die „Bedeutung“ des jetzt[bringen, daß auch der deutſche Generalſtab, trotz feiner vortrefflichen 
— —-¼— . | FE zwei Monate andauernden Wagen mangels für Oberſchleſien, e 11 Leiſtungen, Fr an der — 5 und des 
. ; g als auch die in dieſer Zeit hier bewieſene „Leiſtungsfähigkeit“ Kriegsweſens entſprechend, darnach ſtreben mußte, an Stelle manches 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und der der 800 klar zu fel Das 17 erhaltene Bild freilich iſt von Guten, aber doch im Laufe der Zeit verbeſſerungsfähig gewordenen 
Wagenmangel. dem von der „Nordd. Allg. Ztg.“ entworfenen etwas ſehr verſchieden.] das Beſſere, Neue zu ſetzen.“ 
Von einem mit den einſchlägigen Verhältniſſen genau bekannten] Aber das kommt davon, wenn man in ſeiner „Sachkenntniß“ zu Die Nachricht eines Berliner Blattes, daß demnächſt eine Rom⸗ 
Correſpondenten aus Oberſchleſten erhalten wir folgende Zuſchrift: ſpeciell it. Hätte der betreffende Correſpondent der „Norddeutſchen“[reiſe der deutſchen Biſchöfe ſtattfinden werde, wird von der 
Das Morgenblatt der „Nordd. Allg. Zeitung“ vom 23. d. Mts. argumentirt: „Insgeſammt, in Ruhrrevier und oberſchleſiſchem Revier „Köln. Ztg.“ als erfunden bezeichnet. 
bringt in Form einer Polemik gegen die Kreuzzeitung verſchiedene] zuſammen, konnten, bei einer Steigerung der Beſtellung um 1417 F. H. C. [Unter den Zollpetitionen, ] welche bereits beim 
Auslaſſungen über den im October und November auf den preußiſchen] Wagen täglich oder 11,5 pCt. der vorjährigen Beſtellung, 867 Wagen Reichstage eingegangen ſind, verdient die von 956 Bautiſchlermeiſtern 
Staatsbahnen ſtattgehabten Wagenmangel, denen gegenüber man oder 7,3 pCt. mehr als im Vorjahre geſtellt werden — es fehlten ausgehende Petition, die den Zoll für fertige Bautiſchler— 
wirklich nicht weiß, ob man ſich mehr über die Naivetät ärgern ſoll, alſo im Ganzen nur 833 Wagen oder 6,1 pCt. — d. i. in Anbe⸗ arbeiten von 3 M. auf 10 M. pro 100 kg erhöht, mithin mehr 
mit welcher fie dieſen Mangel als einen unbedeutenden hinſtellt, tracht des fo ſehr geſtiegenen Bedarfes ein ganz reſpectables Reſultat“: als verdreifacht zu ſehen wünſcht, beſondere Beachtung. Richtig 
oder mehr über die Kühnheit, mit welcher bei offenbarer eigener Unz ſo wäre vielleicht nicht ſehr viel dagegen zu ſagen geweſen bei wirklich iſt die in dieſer Eingabe enthaltene Angabe, daß i. J. 1885, 
kenntniß eines wichtigen Theiles der einſchlägigen Verhältniſſe die] gleichmäßiger Vertheilung des Mangels. Daß aber zunächſtſals die Zölle für rohes und für gefägtes Holz beträchtlich erhöht 
„mangelnde Sachkenntniß“ anderer gegeißelt wird. In mehreren Oberſchleſien im Vergleich zum Ruhrrevier ganz unge- wurden, der Zoll für grobe Holz⸗, Tiſchler⸗ und Drechsler-Waaren 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, weiche Sonntag einmal, Montag 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


36. 


Er 


A 


wichtigen Punkten bedürfen dieſe Auslaſſungen im Intereſſe Ober- heuer benachtheiligt wird, und daß dann n 


ſchleſtens unbedingt einer ſofortigen energiſchen Zurückweiſung. 


achher eine] unverändert auf dem i. J. 1879 eingeführten Satze von 3 M. pro 
Zeitung kommt und aus den auf Koſten Oberſchleſiens 100 kg belaſſen worden iſt. 


Nach der Darſtellung der Petition iſt 


Zuerſt bezüglich der „Bedeutung des Wagenmangels“, zulgünftigen Zahlen des Ruhrreviers nachweiſt, daß die dieſer Umſtand für die deutſche Bautiſchlerei von ſehr nachtheiliger 
„Leiſtungsfähigkeit der Bahn im Allgemeinen, alſo auch Wirkung geweſen; die Einfuhr von ausländiſchen, vorwiegend ſchwe⸗ 


welchem Punkt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ „insbeſondere“ für das 
rheiniſch-weſtfäliſche Revier darauf hingewieſen iſt, daß dort im October in Oberſchleſ 


ien, eine beſonders anerkennenswerthe war diſchen, fertigen Tiſchler-Arbeiten habe fid) bedeutend vermehrt, ja es 


des laufenden Jahres nur 2910 Wagen gefehlt hätten“), während — das iſt denn doch eine Ironie der Thatſachen, über ſſei der ſchwediſchen Concurrenz möglich geworden, die Fabrikation 


für den gleichen Bezirk beiſpielsweiſe im October 1879 ein Manco|die man herzlich lachen könnte, 
von 16565 und im October 1881 ein ſolches von 16 112 Wagen 
vorhanden geweſen ſei. Hier nun iſt vor Allem auf das Entſchie⸗ 
denſte dagegen zu proteſtiren, daß als Beiſpiel für die „Bedeutung 
des Wagenmangels“ in den letzten zwei Monaten das Ruhrrevier] und gerade, weil er dies iſt, wünſcht er, daß alle Fehler und 


für Oberſchleſien nicht eine gar zu traurige. 


wäre die Sache ſelbſtſ nahezu 


Mängel] bracht. 


des ganzen Bedarfs an Zimmerthüren nebſt Zubehör, 
Fenſtern ꝛc. in einem großen Theile von Deutſchland, namentlich in 


Schreiber dieſes iſt, wie er der „N. A. Z.“ gegenüber ausdrücklich] Rheinland, Weſtfalen, Hannover und in Berlin, an ſich zu reißen. 
zu bemerken für nöthig hält, ein Anhänger des Staatsbahnſoſtems, Ein ſtatiſtiſcher Nachweis iſt für dieſe Behauptung allerdings nicht er⸗ 


Unſere Handelsſtatiſtik faßt die hier genannten Bautiſchler⸗ 


gewählt iſt, in welchem nur an wenigen Tagen nicht alle beſtellten] deſſelben, wo auch immer ſie ſich zeigen, klar gelegt und als ſolche] Artikel mit vielen anderen groben Holzwaaren in einer Sammel: 
anerkannt und beſeitigt werden; nur auf dieſem Wege kann das | pofition zuſammen und für dieſe Poſition iſt jedenfalls eine gefährliche 


Wagen geſtellt werden konnten, und daß nicht vielmehr das ober⸗ 


ſchleſiſche Revier herangezogen wurde, in welchem ja doch der eigent: | Syftem zu derjenigen Vollendung gelangen, von welcher es — Zunahme des Imports nicht zu conſtatiren. Die Einfuhr von 
liche und Hauptmangel herrſchte. Sollte der Verfaſſer des in Frage namentlich in puncto Güterverkehr — zur Zeit noch recht weit groben Holzwaaren in das deutſche Zollgebiet hat ſchon 
ſtehenden Artikels dies überhaupt nicht gewußt haben? Weshalb aber entfernt iſt. und wir zweifeln auch nicht, daß der Schöpfer des ſeit Jahren zwiſchen 90000 und 100 000 Doppeleentnern 


urtheilt er dann ſo von oben herab über die „mangelnde Sach⸗ 
denntniß“ anderer? Oder aber hat er es gewußt und war er der 
Anſicht, Wagenmangel in Oberſchleſien — ſei überhaupt kein Wagen⸗ 


mangel? In dieſem Falle rathen wir ihm, ſich einmal auf unſeren 
Gruben umzuſehen: dort werden ihm die Grubenbeſitzer und ins- 
beſondere die Grubenarbeiter den erlittenen Schaden nach Adam Rieſe 
alsbald vorrechnen (Zeit genug dazu haben ſie ja leider in den 
„wagenfreien“ Stunden). 


In Oberſchleſien alſo herrſchte der Hauptwagenmangel tn den 


letzten zwei Monaten, und aus der dortigen Geſtellung muß man 
ſich deshalb darüber inſormiren, „was“ in dieſer Zeit „unſere Staats⸗ 
babnverwaltung zu leiſten vermocht hat“. Nun, im ganzen Monat 
October hat ſie „vermocht“ (alle Zahlen ſind nach den amtlich ver⸗ 
öffentlichten Geſtellungsüberſichten ermittelt), täglich 42 Wagen oder 
1,3 pCt. mehr zu ſtellen als im October des Vorjahres — d. i. 50 


mehr als im Hochſommermonat Auguſt des laufenden Jahres; ſie hat 


weiter „vermocht“, in der zweiten Hälfte des Monats ſogar täglich 
380 Wagen oder über 10 pCt. weniger als im Vorjahre zu ſtellen, 
und in der erſten Hälfte des November reichte Dank dem Feiertage 
Allerheiligen die Leiſtungsfähigkeit noch gerade aus, um gegenüber der 
Geſtellung des Vorjahres das kleine Mehr von 133 Wagen täglich 
oder 3½ pCt. zu erzielen. Aber nicht nur, daß die Bahn im October 
und in der erſten Novemberhälfte nicht „vermocht“ hat, der die s⸗ 
jährigen Beſtellung gerecht zu werden — nein, nicht einmal 
dem vorjährigen Bedarf an Wagen hat fie entſprechen können, 
vielmehr iſt fie ſelbſt dieſem gegenüber (im October) um 337 Wagen 
täglich oder über 9 pCt. zurückgeblieben. Und dies alles, trotzdem 
nach der „Nordd. Allg. Zeitung“ die Bahn auf eine Steigerung 
des Bedarfes an Wagen um rund 5 pCt. gerechnet hatte. Bei 
einer ſolchen Geſtellung in Oberſchleſien können dann freilich für das 
Ruhrrevier die ſchoͤnſten Reſultate erzielt und nicht nur 5, fondern 
9 bis 10 pCt. mehr als im Vorjahre geſtellt werden!! — 

Aber die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſoll zur Vermehrung ihrer „Sach⸗ 
kenntniß“ auch erfahren, wie viel Wagen in Oberſchleſten im October und 


in der erſten Novemberhälfte wirklich gefehlt haben: im October „nur“ 


über 900 Wagen oder faſt 22 pCt. der Beſtellung täglich (davon in 
der zweiten Hälfte über 1200 Wagen täglich oder 27½ pCt.), und 
in ber erſten Novemberhälfte „nur“ 864 Wagen täglich oder 18 pCt. 
der Beſtellung. Und um ein Pendant zu liefern zu den von der 
„Pordd. Allg. Zeitung“ angeführten erſchrecklichen October: Zahlen aus 
1870 und 81, ſei ihr anvertraut, daß in Oberſchleſien an den 
27 Hocdertagen des letzten Octobers nicht nur, wie für 
damals angegeben, über 16000, ſondern fogar 25681 
Wagen gefehlt haben. Wir ſehr aber fällt ein Manco von 
16.000 Wagen gegenüber einem ſolchen von 25 000 ab, und wie 
ſehr erſt muß es verſchwinden, wenn man bedenkt, daß ein Manco 
in Oberſchleſten von 25 000 Wagen ſoviel bedeutet, wie ein Mangel 
von 50: und 60 000 Wagen in dem mehr als doppelt fo viel fordernden 
und verfrachtenden Ruhrrevier! Immer für den einzigen Monat 
October gerechnet! . 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ wende nun nicht etwa hiergegen ein, 
das ſeien die Zahlen nur für 1 bis 2 Monate, alſo Ausnahme⸗ 
zahlen. Hierauf wäre zu erwidern: 1) daß ſelbſt als Ausnahmezahlen 
dieſelben ungeheuerlich wären für eine Zeitdauer von nunmehr über 


) Nach den in der Zeitſchrift, Glückauf“ veröffentlichten Wagengeſtellungs⸗ 
überſichten, die, ſoviel wir wiſſen, auf amtlichen Quellen beruhen, 
alſo authentiſch find, fehlten ins geſammt im October überhaupt 
keine Wagen im Rubrrevier, war im Gegentheil eine Mehrgeſtellung 
von 1773 Wagen vorhanden. 4 


zurückreichen, welche die großartigen und erweiterten Bedürfniſſe der 


anerkannt, und eine 45 Millionen-Anleihe für Beſchaffung von Fahr: 
zeugen ꝛc. iſt für die nächſte Landtagsſeſſton bereits angekündigt. Der 


ganzen Syſtems, unſer gegenwärtiger Eiſenbahnminiſter, dem ſchon geſchwankt; ſie wird für 1887 auf 
ſo viel Verbeſſerungen zu verdanken ſind, für eine derartige Klar⸗ 
legung nur dankbar ſein wird. — Nun, ein großer, ja der Haupt⸗ 
fehler war, daß der Geſammt⸗Wagenpark der Staatsbahnen in den 
letzten Jahren nicht genügend verſtärkt wurde — dieſer Fehler iſt 


95 128 Doppelcentner 
im Werthe von 4756000 M. angegeben. Aber dieſer Einfuhr 
ſtand eine Ausfuhr von 154450 Doppeletr. im Werthe von 13 128 000 
Mark gegenüber, wozu außerdem noch im Veredlungsverkehr eine 
Ausfuhr von 56 290 Doppeletr. hinzukam. Der deutſche Export iſt 
demnach bei der Geſammtheit der hierher gehörigen Waaren weit be⸗ 
trächtlicher als der fremde Import. Ausgeſchloſſen iſt bei der Be⸗ 


zweite Fehler aber, dem Oberſchleſien vorwiegend feinen ganz ab- ſchaffenheit dieſer Statiſtik allerdings nicht, daß innerhalb dieſer 


normen Wagenmangel der letzten zwei Monate zuſchreiben muß, iſt 


die ungleichmäßige Vertheilung des allgemein vorhandenen Mangels 
zwiſchen Oberſchleſien und Weſtfalen; hier liegt ein wahrhaft ſchreiendes 
Unrecht vor, von dem in der That, wie es in Ihrem neulichen Leit⸗ 
artikel hieß, der Herr Miniſter eine der wirklichen Sachlage ent⸗ 


Sammelpoſition vielleicht doch gerade die Einfuhr ausländiſcher 
Zimmerthüren, Fenſter u. ſ. w. eine anſehnliche Zunahme erfahren. 
Sollte indeſſen in Uebereinſtimmung mit den Behauptungen der 
Petition in den letzten Jahren ſich gerade die Zufuhr fremder Bau⸗ 
tiſchler⸗Artikel in der That bedeutend geſteigert haben, ſo würde dieſe 


ſprechende Kenntniß unmöglich gehabt haben kann, und von dem Thatſache noch durchaus nicht für die jetzt geforderten Zollerhöhungen 


g deswegen auch wohl anzunehmen iſt, daß es baldigst beſeitigt werdenf ſprechen, vielmehr dazu mahnen, auf dem mit den Holzzöllen einge: 
Wagen weniger als im Monat September und nur 52 Wagen wird — wenn nicht gar bereits beſeitigt iſt. 


Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß in Zukunft die „Nordd. 
Allg. Zig.“, bevor ſie wiederum einen Artikel wie den beſprochenen 


ſchlagenen verkehrten Wege nicht weiter zu gehen. Als im Jahre 1879 
zuerſt Holzzölle eingeführt wurden, ſtellte ſich ſehr bald heraus, daß 
dadurch nicht ein Ausſchluß der für den deutſchen Conſum einmal un⸗ 


über Wagenmangel im Allgemeinen veröffentlicht, die Gewogenheitfentbehrlichen Zufuhr ausländischen Holzes erreicht werden, ſondern nur 
haben möchte, den Blick nicht nur dorthin zu wenden, wo es mitt eine Verſchiebung in den Artikeln der Einfuhr bewirkt werden konnte; 
der Geſtellung gut ausfieht, ſondern auch dorthin, wo es ſchlimmf der Import von rohem Holz verminderte ſich, aber den Erſat lieferte 


damit beſtellt iſt; „jenſeits der Berge“ wohnen nämlich auch Leute, 
ſogar ſolche, die Steuern zahlen, und ſolche, die eine Kürzung ihres 
Arbeitslohnes, zumal im Winter, gar nicht gut vertragen können. 


Deut ſch land. 


Berlin, 27. Nov. [Tages⸗Chronik.] Dem Bundesrath 
iſt, wie alljährlich, eine Nachweiſung der Veränderungen im 
Beſtande des als Eigenthum des Reichs feſtgeſtellten 
Grundbeſitzes zugegangen. Die Nachweiſung erſtreckt ſich in der 
erſten Abtheilung auf Grundſtücke, welche nach dem Gefege vom 
25. Mai 1873 aus dem Eigenthum der einzelnen Bundesſtaaten in 
das Eigentzum des Reichs übergegangen find, und in der zweiten 
auf Grundſtücke, welche das Reich durch ſpeciellen Rechtstitel erworben 
hat. Nach § 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 iſt übrigens eine 
ſolche Nachweiſung alljährlich auch dem Reichstage vorzulegen, und 
dürfte dieſelbe nunmehr auch in nächſter Zeit dem letzteren zugehen. 

Ueber die Organiſation des Generalſtabes ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: „In einem Theil der Preſſe war in letzter Zeit 
von einer Reorganiſation des Generalſtabes berichtet worden. Die 
gebrachten bezüglichen Mittheilungen decken ſich jedoch nur theilweiſe 
mit den Anſchauungen, welche in maßgebenden Kreiſen über dieſe 
Frage herrſchen. Vor Allem war es falſch, zu behaupten, der 
Generalſtab ſolle unabhängig vom Kriegsminiſterium gemacht werden. 
Unſer Generalſtab unterſcheidet ſich ſchon ſeit langen Jahren von den 
entſprechenden Organiſationen anderer Armeen gerade durch ſeine Un⸗ 
abhängigkeit und Selbſtſtändigkeit. Der Chef des preußiſchen General⸗ 
ſtabes iſt in keiner Weiſe dem Kriegsminiſter ſubordinirt, ſondern er 
it ihm coordinirt; er ſteht alſo nicht, wie beiſpielsweiſe in Frankreich, 
unter den Befehlen des Kriegsminiſters. Bei dieſer Sachlage war es 
deshalb durchaus unrichtig, von dem Plane einer Lostrennung des 
Generalſtabes vom Kriegsminiſterium zu reden. Eine ſolche Los⸗ 
trennung kann nicht flattfinden, weil fie ſchon längft beſteht; dagegen 
ſchien es vollkommen gerechtfertigt, wenn Einrichtungen organiſatoriſcher 
Art, die ſich im Laufe der Zeit als verbeſſerungsfähig erwieſen haben, 
den vorhandenen Bedürfniſſen entſprechend vervollkommnet werden ſollten.“ 
Und weiter heißt es: „Es darf nicht überſehen werden, daß die 
Grundlagen der jetzigen Einrichtung des Generalſtabes in eine Zeit 


der Import von Holz in gefägter Form, von Brettern, Bohlen, 
Schwellen u. ſ. w. Bei der Erhöhung der Holzzölle im Jahre 1885 
wollte man gerade dieſe nachtheilige Wirkung des deutſchen Zolles auf 
Rohholz beſeitigen; man erhöhte deshalb, im Intereſſe der deutſchen Säge⸗ 
werke, wie man ſagte, den früheren Zoll für geſchnittene Hölzer 
auf das Vierfache, von 25 Pf. auf 1 M. pro 100 kg. Jetzt kommen 
nun wieder die Vertreter der Bautiſchlerei, welche geſchnittene Hölzer 
verarbeiten, um ſich über dieſe Zollerhöhung zu beklagen und ihrer⸗ 
ſeits als Ausgleich eine außerordentliche Zollerhöhung für ihre Er⸗ 
zeugniſſe zu fordern. Je weiter dieſer gewiſſermaßen mechaniſche 
Druck der einmal eingeführten Rohmaterialienzölle wirkt, um ſo ſtärker 
werden ſich indeſſen gegen die rückſichtsloſe Ausbildung eines ſolchen 
Syſtems die berechtigten Intereſſen des Conſums erheben. Aus den 
Principien des Zollſchutzes mag ſich ein enormer Zoll auf Zunner⸗ 
thüren, Fenſterrahmen u. ſ. w. rechtfertigen laſſen. Aber in einer 
Zeit, wo verſtändiger Unternehmergeiſt und humane Beſtrebungen 
gerade die Herſtellung billiger geſunder Wohnungen für die unbe⸗ 
mittelten Klaſſen der Bevölkerung als eine wichtige Aufgabe ins 
Auge faſſen, kann am allerwenigſten eine weitere und ſehr beträcht⸗ 
liche Vertheuerung nothwendiger Baumaterialien der Geſetzgebung 
empfohlen werden. Wie in dieſem Falle für Thüren und Fenſter, 
ſo werden von anderen Intereſſentengruppen für das Glas zu den 
Fenſterſcheiben, für die Farben zum Anſtrich der Wände und Fuß⸗ 
böden u. ſ. w., neue Vertheuerungszölle verlangt; ſelbſt wenn der 
einzelne Zoll nicht von maßgebender Bedeutung ſein mag, ſo würden 
doch alle jetzt geforderten Zollerhöhungen in ihrer Geſammtheit das 
große Werk der Wohnungsverbeſſerung in unabſehbarer Weiſe er⸗ 
ſchweren. Gegen ſolche Conſequenzen der einmal eingeführten Roh⸗ 
materialienzölle wird man deshalb Widerſpruch erheben und eher die 
Abſchaffung dieſer Zölle ſelbſt als die immer ſteigende Belaſtung des 
Conſums fordern müſſen. 

[Das neue Mitglieder⸗Verzeichniß des Reichstages] und 
der Nachweis des Beſtandes der einzelnen Fraclionen iſt erſchienen. 
Hiernach zählt die Fraction der Deutſchronſervaliben 73 Mitglieder und 
2 Hoſpitanten (Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg und Graf Schlieffen⸗ 
Schwandt), die deutſche Reichspartei (Freiconſervative) 39; das Centrum 96 
und 3 Hoſpitanten (von Arnswaldt⸗Hardenboſtel, Graf von Vernſtorff, 
5 r. v. Scheele, alle drei welfiſche Hannoveraner); die Polen 13; die 

ationalliberalen 92 und 3 Hoſpitanten (Keller [Würtemberg!, Dr. Petri 
und Schneider); die Deutſchfreiſinnigen 36; die Socialdemokraten 10; die 
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Beendigung derſelben wurde er als Translator in Bohemieis bei dem] den hinteren Waggons, welche in Folge deſſen in die vorderen 
Prager Gubernium verwendet und trat im Jahre 1850 als Concepts: ſtehengebliebenen hineinfuhren. Nach Beendigung der Unterſuchung 
adjunct in das Unterrichtsminiſterium, in welchem er bis zum Mini⸗ wird der Oberſtaatsanwalt die Strafanträge ſtellen; doch hört 
ſterialrathe avancirte, ohne irgendwie in der Oeffentlichkeit durch man, daß der Kaiſer geäußert haben ſoll: nachdem Gott gegen ihn 
hervorragende Leiſtungen hervorzutreten. Er war im großen Publikum und feine Familie Gnade habe walten laſſen, werde auch er nicht 
ebenſo unbekannt, als im engeren Kreiſe der Politiker, und um ſof richten. Von Einzelheiten der Kataſtrophe will ich noch erwähnen, 
mehr mußte es allgemeines Erſtaunen erregen, als er am 6. Februar daß das ſilberne Schreibzeug der Kaiſerin, welches dieſelbe ge⸗ 
1871 bei der Publikation der Miniſter für das neue Cabinet Hohen⸗ wöhnlich benutzt, wie eine Kugel zuſammengeballt wurde. Ein großer 
wart in dieſes als Miniſter für Cultus und Unterricht berufen wurde.] Splitter von vielleicht 20 Centimeter Länge fuhr der Kaiſerin durch 
Er hatte allerdings nicht viel Gelegenheit, während der kurzen, die Haarfriſur des Hinterkopfes, ohne ſie zu verletzen. Ihr Kleid 
traurigen Epiſode dieſes Miniſteriums ſeine Wirksamkeit zu entfalten. wurde vollſtändig zerriſſen, und als ſie den Trümmerhaufen verließ, 
Antheil hat er auch genommen an der verhängnißvollen Lage, in] mußte ihr ein Militärmantel umgehängt werden. Draußen regnete 
welcher dieſes Miniſterium die Monarchie hinterlaſſen hat. Was aber] es in Strömen und der Schmutz war fußtief. Trotz der Aufforde⸗ 
ſeiner Miniſterſchaft ein ganz merkwürdiges Gepräge verleiht, das ift| rung des Kaiſers, bei dem ſchlechten Wetter in einen der unverſehrt 
das Moment, daß er der erſte Minifter in Oeſterreich war, der nach] gebliebenen Waggons einzuſteigen, blieb die Kaiſerin doch zwei 
ſeinen Geſinnungen und Beziehungen innige Fühlung mit der pan⸗ 
flaviſtiſchen Richtung unterhielt. Nach dem Sturze des Cabinets 
Hohenwart trat Jirecek ins Privatleben. Im Jahre 1879 jedoch, als 
die Czechen die Paſſivitätspolitik aufgaben, wurde er von dem Städte⸗ 
wahlbezirke Przibram als altczechiſcher Candidat in das Abgeordneten⸗ 
haus gewählt. Hier ſpielte er im Czechenclub eine hervorragende 
Rolle, und die Berichterſtattung über den Etat des Unterrichts⸗ 
miniſteriums, insbeſondere über den Voranſchlag der Hochſchulen und 
Mittelſchulen, gab ihm Gelegenheit, im Intereſſe der Czechiſirung des 
Unterrichtsweſens in Böhmen zu wirken. Die allmälig unter dem 
Miniſterium Taaffe erfolgte Uebernahme von Communal⸗Mittelſchulen 
in die Staatsverwaltung, ſowie die ſtaatliche Subventionirung zahl⸗ 


Wilden“ 22. Nachdem in den letzten Tagen zwei Erſatzwahlen erfolgt 
find, die den Deutſchconſervativen 2 Mandate gebracht haben, die oben 
noch nicht mitgezählt ſind, giebt es erledigte Mandate 6, nämlich: 
Hannover 5, Breslau 7, Düſſeldorf 9, Oberpfalz 1, Gumbinnen 6, 
Baden 7. Dieſe Mandate hatten bisher inne Sattler (nationalliberal), 
Kräcker (Socialdemokrat), Pfafferott (Centr.), Frhr. v. Graben (Centr.), 
Maubach (con ), Frhr. v. Degenfeldt (nationallib.). Die 22 „Wilden“ 
beſtehen zung ft aus der „Gruppe“ der 14 Elſaß⸗Lothringer, dann aus 
3 Liberalen (Retemeyer, eee Deahna), dem Antiſemiten Böckel, 


dem conſervativen Katholiken Frhru. v. Hornſtein, dem Dänen Johannſen, 
dem Welfen Frhrn. v. Langwerth⸗Simmern und dem Demokraten Kröber. 


[Modelle zerleg: und verſendbarer Lazarethräume. Der 
auf Anregung der Kaiſerin Auguſta veranſtalteten Concurrenz⸗Ausſtellung 
transportabler Krankenbaracken zu Antwerpen im Jahre 1885 war die 
Erlangung brauchbarer und ſeitdem mit größtem Nutzen verwendeter 
Modelle zerleg⸗ und verſendbarer Lazarethräume zu danken. Die zweck⸗ 
entſprechende Ausſtattung ſolcher Lazarethräume, und zwar in dem Um⸗ 
fange, um ein Lazareth ſofort in Betrieb ſetzen zu können, ſollte die Auf⸗ 

abe einer neuen Preisbewerbung ſein. Die im Herbſt 1887 zu 
arlsruhe e internationale Conferenz der Vereine vom 
Rothen Kreuz erhob dieſelbe, nachdem von der Kaiſerin Auguſta hierzu 
6000 Mark, 3 goldene und 9 filberne Portrait⸗Medaillen zur Verfügung 
eſtellt waren, einſtimmig zum Beſchluß, und das Central⸗Comité der 
eutſchen Vereine vom Rothen Kreuz veröffentlichte durch Preis⸗ 
ausſchreiben vom 10. Januar 1888 die näheren Bedingungen des 
Wettbewerbes, welcher im September 1888 zu Brüſſel im Anz 
ſchluß an die Weltausſtellung ſtattfinden ſollte. Nachdem daſelbſt 
= ein eg Ergebniß nicht erzielt worden ift, hat die Kaiſerin 
Auguſta in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes, und um leich⸗ 
2 zeitig dem dankbaren Rückblick auf das 25jährige Beſtehen des Rothen 
5 Kreuzes einen daſſelbe ehrenden Ausdruck zu geben, genehmigt, daß die 
Preisaufgabe mit weſentlichen Erleichterungen für die Betheiligung am 
Wettbewerb und gleichzeitiger Erhöhung des ausgeſetzten Preiſes von 6000 


auf 10 000 Mark erneut zur Ausſchreibung gelangt. Dem entſprechend reicher Communal⸗Mittelſchulen iſt in erſter Linie das Werk Jireceks, große Freude habe ſie aber bei der entſetzlichen Kataſtrophe als 
1 iſt von dem deutſchen Centralcomite vom Rothen Kreuz in ſeiner Plenar⸗ welcher alljährlich bei der Budgetberathung mit den diesbezüglichen Mutter gehabt: ihre Söhne fünf Stunden lang jo mannhaft und 


ſitzung vom 24. November d. J. beſchloſſen worden, noch eine Bewer⸗ 

bung um den Preis auszuſchreiben, und zur Dre an derſelben 

nicht allein ſolche Bewerber aufzufordern, welche ſich der Löſung der Ge⸗ 
5 ſammtaufgabe unterziehen wollen, ſondern auch Preiſe auszuſetzen für 
* einzelne Theile der Aufgabe, insbeſondere für die Ausſtattung der 
= Kranken⸗, Wohn: und Wirthſchaftsräume, für Heizungs: und Beleuch⸗ 
$ tungsvorrichtungen, für Zuſammenſtellungen chirurgiſcher Inſtrumente, 
= für Zuſammenſtellung der wichtigſten Arzneimittel und für einzelne für 
2 die Krankenpflege beſonders wichtige Geräthe. Der Concurs, für welchen 

zur Betheiligung in allen Ländern, welche ſich der Genfer Convention 
5 angeſchloſſen haben, aufgefordert werden wird, ſoll während der Dauer 
Ur des Monats Juni 1889 in Berlin abgehalten werden; die Entſcheidung 
* über die Preisvertheilung wird durch eine internationale — enen 
E werden, welcher hervorragende Sachverſtändige aus den verichiedeniten 


Forderungen für mehrere czechiſche Anſtalten hervortrat und dieſes 
Verlangen immer durch die Taktik der Czechen, die Budgetberathung 
im Ausſchuſſe und im Plenum fo lange hinauszuſchieben, bis die Re⸗ 
gierung ihrem Begehren ſich willig erwies, auch thatſächlich durchſetzte. 
Jirecek iſt an mehreren czechiſchen Blättern journaliſtiſch thätig ge⸗ 
weſen. Er verfaßte ein czechiſches Leſebuch für das Unter⸗Gymnaſium, 
eine litterariſch⸗hiſtoriſche Chreftomathie für das Ober⸗Gymnaſium und 
veröffentlichte aus handſchriftlichen Ausgaben ältere czechiſche Werke. 
In deutſcher Sprache verfaßte er im Jahre 1862 eine Arbeit: „Die 
Echtheit der Königinhofer Handſchrift“. 

[Vom Hofe.] Die Kaiſerin wird am 29. d. M. von Corfu in 
Miramare eintreffen. Der Kaiſer wird ſchon am 28. d. die Reiſe 
dahin antreten und mit der Kaiſerin bis zum 5. December, alſo auch 
am Tage ſeines Regierungsjubiläums, daſelbſt verbleiben. 


Rußland. 

[Das Eiſenbahnunglück bei Borki.] Man ſchreibt der 
Kr.⸗Ztg. aus Petersburg: Wir erwarten in den nächſten Tagen 
hier den Ober⸗Staatsanwalt Koni aus Charkow, der nunmehr nach 
Abſchluß der Localunterſuchung in der Angelegenheit des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Borki, die protocollariſche Vernehmung aller derjenigen 
Perſonen vollziehen wird, welche während des Unfalls in dem verun⸗ 
glückten Zuge geſeſſen haben. Auch der Kaiſer und die kaiſerliche 
damit Alles in dem Zuſtande bleibt, wie es bei Aufnahme des Proto⸗ Familie werden ihre Erlebniſſe zu Protocoll geben. An der Local⸗ 
kolls war. l Unterſuchung haben 35 Sachverſtändige theilgenommen. Dieſelben 

Deſterreich Ungarn. 


N rung 
indringens auf unſer Territorium zu erleichtern; in unſerer 


unferer Militär⸗Literatur ausgefüllt und dieſer Tage wird eine ruſſiſche 
Wörterbuch im Duc ein beſonderes von Brodowskij verfaßtes 


Afrika. 

Zanzibar, 19. Oetbr. [Die jüngſten Unruhen in 9 
ſchildert fein vom „Hamburgiſchen Correſpondenten“ veröffentlichter Brief, 
welchen der Reiſende Dr. Frz. Stuhlmann aus Hamburg an feine 
Familie richtete. Nach einer Schilderung ſeines Marſches von Korogwe 
nach Lewa fährt Herr Dr. Stuhlmann fort: So zogen wir denn in die 
ſchöne Plantage Lewa ein, wo ich von dem Verwalter derſelben, Herrn 
Koch, freundlichſt aufgenommen wurde. — Leider lauteten die Nachrichten 
von der Küſte nicht gerade günſtig. Wenn auch weder von Pan ani, noch 
von Zanzibar irgend welche genaue Nachrichten oder auch nur Warnungen 

ekommen waren, ſo wußte man doch, daß F p und Tanga von den 

eutſchen verlaſſen worden ſeien, und auf die Köpfe der in Lewa an⸗ 
agen Herren je 200 M. ausgeſetzt fein ſollten, daß Boten an der Küſte 
abgefangen und ihrer Briefe beraubt ſeien u. f. w. Der Station war ihr 
Geldvorrath auf die Neige gegangen, ſo daß nächſtens die Arbeiter nicht 
mehr bezahlt werden konnten. In der That minderte ſich auch in den 
folgenden Tagen die Zahl der ſich ſonſt auf 700 —750 Köpfe belaufenden 
Arbeiter auf 50 — 70 Köpfe, 715 wo gerade gepflanzt und geſchnitten 
werden follte. Ein Herr der Plantage, welcher nach Pangani gegangen 
war, um zu holen, kam und mit ſchlechten Nach⸗ 
richten wieder zurück. Er hatte Pangani voll von aufrühreriſchen, be⸗ 
waffneten Männern gefunden, und konnte nur mit großer Mühe wieder 
zurückkommen. Wegen dieſer Umſtände und nach Aeußerungen, die er 
dort in Pangani gehört hatte, ſchien ein Anga auf die Plantage in 
den nächſten Tagen bevorzuſtehen. Herr Koch bat mich deshalb, 


[Zu dem Morde in Hamburg] berichtet der „Hamb. Corr unterm 
26. November: Heute Mittag wurde an der Börſe mit voller Gewißheit 
behauptet, man habe den Mörder ergriffen. Während einige wiſſen wollten, 
man habe ihn in Köln gefaßt, wurden wieder von anderen Seiten die 


Richtung liegen, wie Bönſtedt, Gießen, Caſſel 8 3 
ne eilung über die 


haben, wie man vernimmt, den Bahn⸗Ober⸗ und Unterbau durchaus 

Wien, 26. November. [Joſeph Jirecek +.] Der Unterrichts⸗ ſachgemäß und intact gefunden, fo daß die Anſicht, die Kataſtrophe 
miniſter des Cabinets Hohenwart, welcher bis vor Kurzem dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe als Mitglied angehörte, iſt, wie bereits gemeldet, 
geſtern in Prag nach längerer Krankheit im 61. Lebensjahre geſtorben. de bei dem Un ern 
Joſeph Jirecek wurde in Hohenmauth in Böhmen am 13. April 1827 geſchwindigkeit; die Einſtellung des Waggons des Wegebauminiſters, 
geboren, beſuchte das Gymnaſium in Leitomiſchl und vollendete im auf deſſen Schadhaftigkeit noch zwei Stationen vor Borki aufmerkſam 
Jahre 1849 an der Prager Univerfität die juridiſchen Studien. Nach gemacht wurde, und die mangelhafte Functionirung der Bremſen in 


Taine bei einer Vergleichung dieſer franzöſiſchen Meiſter mit Dickens] digen. Sein Muth, ſeine Begabung ſind alles Lobes werth, ob ihm 


Der jüngſte Pariſer Akademiker. ſagt: „Sie lieben die Kunſt mehr, als die Menſchheit; ſie ſchreiben dabei noch andere, als akademiſche Erfolge blühen, bleibt abzuwarten. 
2: (Vicomte Eugen Melchior von Vogue.) nicht aus Sympathie für die Mühfeligen und Beladenen, ſondern aus Frankreich wird ſich ſchwerlich ruſſificiren laſſen: die Einflüſſe der 
2 Eine Drahtmeldung bringt die Botſchaft, daß die Litteratur: | Liebe zur Wahrheit und Schönheit“; während Boz praktiſche Wirkungen | italienifhen Renaiſſance im XVI., der engliſchen Aufklärer im XVIII., 
f Excellenzen des Palais Mazarin der ruſſiſch⸗galliſchen BVölterver- | feiner ernſten und ſcherzhaften Zornreden nicht nur nicht verſchmäht, der deutſchen Romantiker im XIX. Jahrhundert waren nicht tief⸗ 
er brüderung eine Huldigung dargebracht haben; die Aufnahme des] ſondern geradezu ſucht, jo erblickt Vogue darin einen Vortheil der gehend; das merkwürdige Land geht zuguterletzt immer nur bei ſich 
7 engliſchen Art und Kunſt. Die Elliot bleibt Vogus's Ideal: gleich] ſelbſt in die Schule. 


Autors der Studien über Le roman russe (Paris, Plon, 1886) gilt 
wohl in erſter Reihe der Anerkennung der Verdienſte, welche der 
hochgeborene und hochgeſinnte Schriftſteller um das Commereium 
zwiſchen der franzöfiichen und ſlaviſchen Litteratur ſich erworben hat. 
Mit der Feſtſtellung dieſer Thatſache möchten wir Vogus's litte⸗ 
rariſche Bedeutung nicht verkleinern. Er iſt und bleibt einer der 
erſten, ſelbſtſtändigen, kritiſchen und nicht blos kritiſchen Köpfe unſerer 


Turgenjew und Tolſtoi verfolgt ſie — wenn auch keine dogmatiſch Doppelt achtenswerth ſind darum die Ausnahmefranzoſen, die mit 
gläubige Chriſtin — die Verwirklichung des Gottesreiches auf Erden: offenem Blick und freiem Urtheil die Welt durchſtreifen und heim⸗ 
„Mir scheint, daß in meiner Seele kein Raum iſt für ſelbſtſüchtige gekehrt ſich nicht mit dem Sprüchlein beruhigen: überall iſts gut und 
Sorgen, ſo lange es Gott gefällt, mein Herz voll Mitgefühl zu er⸗ zu Haus am Beſten. Vogus s „Souvenirs et visions“, feine Reife: 
füllen für die Leiden ſeiner Armen.“ Diefer ſchlichte, große Satz ift| bilder aus Egypten, Syrien, Paläſtina, aus dem europäiſchen und 
nach Vogus a ng fa ge ruſſiſchen e e afintifgjen Rußland find durchweg von der er 5 
it: ürdi ößte Sproſſe einer Familie, welche als Erzieher und Wohlthäter ihres Volkes aufgetreten find, und neben- daß Frankreich keine ſchlimmeren Feinde hat als die Boulevardſchwätzer 
5 eee nz u hervorragende] her mit Recht Antheil und Beifall aller redlichen Gemüther auff und Schreiber. 
Größen zugeführt hat. Graf Karl Melchior von Vogus hat] Erden gefunden haben. Wenn der ſterbende Turgenſew in feinen] „Der Geſchichteſchreiber; welcher alle Zeitalter ergründet“ — 
die Heilsftätten des gelobten Landes treſſich geſchildert, außerdem] lezten Gedichten in Prosa verzweifelnd ausrief; jein Vaterland meint Vogus einmal — „gleicht dem Seemann, der neue Geſiirne 
x auch als Drientalift Verdienſtliches geleiſtet; ein Mar quis von biete ihm keinen Troſt, keine Hoffnung, einzig und allein ſeine auftauchen ſieht. Die Leute, die daheim geblieben, rufen ihm zu: 
Vogus hat uns kürzlich erſt tüchtige archivaliſche Forſchungen über mächtige Sprache biete ihm die Zuverſicht, daß ein Volk, das ein „Wir ſehen das ganze Himmelsgewölbe; es giebt keine anderen 
> das Verhältniß zwiſchen dem Kurfürſten Max Emmanuel von Baiern ſolches Werkzeug des Gedankens beſitze, nicht zu Grunde gehen könne, Sterne.“ Er jedoch wird antworten: „Ihr ſeht nur ein Stück davon, 
und Ludwig XIV. in ſeinem leſenswerthen, geſchmackvoll geſchriebenen ſtimmt ihm Vogus nicht blos bei: er hält die Autoren Rußlands für] das wahre Firmament umfaßt Alle, das Kreuz des Südens, wie den 
Werke über Villars (Paris, Plon, 1888) geboten. Der jüngſte in] die eigentlichen Herolde ſeiner Sendung, die Maſſen zu läutern und] Polarſtern.““ 75 
dieſem ſchöͤnen Familienkreiſe, unſer Vicomte, überragt Beide durch] zu beglücken. In den Dienſt dieſer humanitären Grundanſchauung Nichts begreiflicher bei ſolchen Geſinnungen eiſtungen, als 


7. 5 1 j 3 5 0 ö Freundes Mariette⸗ i 
e eee Begabung, wie durch eine ganz eigenthümliche | ftellen die ruſſiſchen Poeten aber ihren genialen Naturſinn: mit un: daß Vogus's Charakteriſtiken er wn feine 
el \ g. 


5 verbrauchten Kräften, nur ähnlich beeinflußt durch die weſteuropäiſche] Schilderungen der Doniſchen N 
5 Als Landſchafter in der Vergegenwärtigung paläſtinenſiſcher Veduten] Cultur und Litteratur ſchildern ſie uns Hauptstadt und Provinz, Würdigung der bildender, Kunſt Rußlands, ſeine geſchichtlichen und 
= und der ſüdruſſiſchen Steppe gleich bewunderungswürdig, in ſeinen 


Hochadlige und Bauern, Nihiliſten und Myſtiker, Väter und Söhne, philoſophiſchen. ſeine großen und kleinen Arbeiten an innerem Werth 
Reiſeſchilderungen der jüngſt eröffneten Bahn nach Samarand ebenſo Neuland und Schattenwelt, Krieg und, Frieden, Fataliſten und] und und en Meiſte übertreffen, was die Pariſer 
bewandert als Kenner der geſchichtlichen und wirthſchaftlichen Zuſtände,] Skeptiker mit einer Kraft und Wahrhaftigkeit, einer Urſprünglichkeit . 25 % ö odeerzaͤhler der Gegenwart zu Wege bringen. 
als Coloriſt nicht der Schüler, ſondern der Nebenbuhler von Theophil] und einem Tiefblick, daß fie — nach Vogus — den modernen Fran⸗ 9 1 e denn auch nicht erſt der Berufung Vogus's unter 
Gautier und Chateaubriand — iſt und bleibt Vogue doch vor Allem] zoſen auch in dieſem Betracht den Rang ablaufen. n ia auf Lebenszeit ernannten Unfterblihen, um den Wiſſenden eier 
Volkerpſycholog, Ethiker und Moraliſt. „Philoſophie und Litteratur unſerer Nachbarvölker abet „J Werth zu verdeutlichen. Mißfallen aber kann uns der adlige Eu 
Fernab von den großen Kritikerſchulen der Gegenwart, die er] Es bekümmert mich nicht, ob unſere unermeßlichen Renn riken auff nicht, der einen ſo tapferen, begüterten, geſellſchaftlich dochm ge been 
kennt und ehrt, hat der Vicomte auf wirklichen und litlerariſchen[ dem Weltmarkt noch den ſtärkſten Abſab finden; erg N ihre | und diplomatiſch einflupreichen Mann litterariſche Ehren und Würden 
Weltreiſen immer tiefer feine höchſt perſönlichen Vieblingsgedanken ente] Waare aus Mode und Gewohnheit; aber, von ſeltenen Ausnahmen] als ehrlich verdientes Lebensziel erſtreben heißt. A. Bm. 
wickelt. Sainte⸗Beuve's biographiſche Methode genügt ihm ſo wenig, 


abgeſehen, kommt das wirkende und füttigende Buch, das Buch, 
wie die materialiſtiſche Taine's, die ironiſch'dilettantiſche Renan's.] welches Gefinnungen beſtimmt und veredelt, nicht mehr aus Paris. Für den Weihnachtstiſch. 
Vegus ift durch und durch Pathetiter, Humorist, frei ſchaſſender 1. 


Mit kummervollem Herzen und von dem Wunſch erfüllt, mich zu 
Künſtler. Und alſo läßt ſich — auch von dem Schlagwort der Mode: irren, ſprach ich es aus: observation qui resume pour moi un „ unfre diesſöbrige U 
— abgeſehen — ſeine Un Doſtojewski, Tolſtoi, Turgenjew Es gewährt uns eine große Genugthuung f jährige Umſchau 


long commerce avec l’etranger: les idées générales qui trans-] 5 5 ki f ? 8 
erklären, ſowie der Vorrang, welchen er übrigens auch den engliſchen wie forment J Europe ne sortent plus de Lame frangaise. 1 weit ee ee ers Untenabnens be 
— den ruſſiſchen Realiſten vor 2 1 franzöſiſchen Blut- 5 - 1 Ben mens en e ii 1 nn n Uriprung. Sat aubragmainnn 
ä inräumt. m ie Litteratur „die Beichte] zöſiſchen Nakionalge nicht weniger nahe, a ! I N k 9» . 
— ee —.— ſich zu der vielverhöhnten, Aüdteriſchen ſeinen 8 Be 9 n 5 3 a 8 3 er 7 rn 1 
Meinung, daß ein Roman, eine Komödie dem Menſchen heilſamer] Wenn die itteratur der Franzoſen, der Roman vor Allem, von ber 5 nat ‚Rönig Nobel und burch das originelle und gleichfalls 
Br in k ls ei tätlein. Er weiß es Gogol Dank, daß er in zeit enöſſiſchen Litteratur Englands und Rußlands übertroffen und zurück da ) 
(nen Reife bie Binde ruſſiſcher Beamtenwirthſchaft bloßgeſtellt, er gedrängt wird, — Reuter, Keller, Anzengruber, ja Deutſchland erwähnt ane, . 8 ve 5 un 
preift Turgenjew und Tolſtot, weil Beide, Jener für die Befreiung der] Vogus überhaupt nicht — dann wird ihnen ein letzter, größter Troſt im] Bücherm 5 erke bereichert, die 
Leibeignen, Dieſer für die Sittigung des Proletariats ſich eingeſezt. 


ſchei gemeinen Beifalls zu erfreuen hatten. War indeß in dieſen 
Unglück genommen: geiftig ihren Befiegern über zu fein, oder phraſen⸗ſcheinen a x 

Ein Realismus, der unter dem gleihneriſchen Wappenſpruch kart pour 5 — er Römer zu fpielen. Allerdings hofft |beiben Büchern bauptlächlch der Jugend en reizvolles Geſchenk gemacht, 

Tart aufhört, barmherzig, tendenziös zu fein, erscheint ihm als haſſens⸗ 


a „di 
# 2 ah Voltes, er möchte feinen Landsleuten] fo wandte ſich das ſpäter herausgegebene „Stingenbud“ von Fedor Flinzer 
u würdig. Die Nachfolger der Stendhal und Balzac vergeſſen, ihren 
ar Schöpfungen den Hauch lebendigen Mitgefühls einzufloßen. Wenn 


5 ünſtleri friend 
den Enthusiasmus, den Feuereifer einhauchen, Menſchenwohl zu för⸗ an das kunſtfreundliche Publikum, das den Werth künſtleriſchen Scha 
dern, wi ihnen Einkehr ei Prüfung in Kunſt und Leben pre: Ivollauf zu ſchähen verſteht. Eben biefem Publikum — und daſſelbe wird 


S en > he an — 1 F} 


mit meinen 46 Leuten zum Schutz der Plantage einige Tage zu 
verweilen, was ich gern he: Die nt liegt etwa 2—3 Stunden 
vom Lewa⸗Berge (Tongue) entfernt, auf dem der Vater des jetzigen Sul⸗ 
tans von Banglbar, Sald⸗Said, einen Palaſt hatte, und auf dem einſt die 
rothe Flagge wehte. Lewa berechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen, man 
ewann auf den erſten Blick die Ueberzeugung, daß hier in kurzer Zeit 
— Fleiß und Sachkenntniß Vorzügliches geleiſtet worden war. Dieſe 
rachtvolle Plantage, ebenſo wie ſämmtliche deutſche Arbeit in Oſt⸗Afrika, 
ie mit ſo vielen Opfern an Geſundheit und Mitteln errungen iſt, ſind 
nun durch dieſe Küſtenunruhen dem Verderben preisgegeben. Die nächſten 
Tage wurden dazu verwandt, die Station in Vertheidigungszuſtand zu 
ſetzen und wir ſechs Europäer mit 30 Hinterladern und einer Anzahl 
Vorderladern waren auf einen Kampf gefaßt. Ob wir uns bei einem 
eventuellen Angriff auf die Neger verlaſſen konnten, ſchien uns zum min⸗ 
deſten ſehr zweifelhaft. Gleich am 25. September hatten wir meine beiten 
Leute, Rambo und Makatta, mit Briefen je über Pangani und Kipumbue 
eſandt, und um Hilfe aus Zanzibar reſp. um genaue Nachrichten und 
Naſtruetlonen ebeten, aber wie ſich ſpäter herausſtellte, war auch für 
dieſe weder in Pangani noch in Kipumbue an e Durchkommen zu denken 
geweſen. Es hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, ich hätte mit mei⸗ 
ner Karawane die Abſicht, von der Landſeite zu recognosciren, wie man 
Pangani am beſten in den Rücken fallen könne, wenn es von Kriegsſchiffen 
angegriffen würde; deshalb ſollten meine Boten nicht eher nach anzibar 
gelaſſen werden, als bis ich ſelbſt dorthin abgegangen ſei. Eines Tages kamen, 
nachdem ſchon vor längerer Zeit General Mathews, des Befehlshaber der 
Sultanstruppen, den Herren das Aufgeben der Station gerathen hatte, 
Leute des Hauptaufrührers in Pangani, eines a „Buſchiri 


gänzlich preisgegeben und hatte häufig noch Reden derſelben zu 
ſtände, da dieſen Zuſtänden keine Abhilfe Salbe t wurde. Am 3. October 


an den Deutſchen Katſer zu telegraphiren und um ein energiſches Ein⸗ 
greifen der Marine zu bitten, worauf der Herr Generalconſul die Herren 
dringlichſt erſuchte, nicht zu telegraphiren, da ihm das leicht ſeine Pläne 
kreuzen könne. Als auch dies aufgegeben werden mußte, war ſchließlich 
ein Brief vom Sultan an ſeinen Wali in Pangani ausgewirkt, 
in welchem dieſem befohlen wurde, mich ſicher an die Küſte 
und nach Zanzibar zu geleiten, unter beſonderer Betonung, 
daß ich kein Beamter der Geſellſchaft ſei. Zugleich kam noch die 
Nachricht, daß die ganze Küſte von Tanga bis Lini in vollem Aufſtande 
ſei und daß nur noch in Bagamojo und Dar⸗es⸗Salam Deutſche 5 ieben 
ſeien. Unter dieſen Umſtänden entſchloß ſich Herr Koch nach ſchwerem 
Kampf, das Reſultat ſeines Fleißes preiszugeben und mit ſeinen Herren 
die Station zu verlafien. So marſchirten wir am Morgen des 4. October 
nach * am Ruſu⸗Fluß und überließen Alle mit ſchwerem Herzen 
dieſen Glanzpunkt oſtafrikaniſcher Cultur dem Verderben. In Chogwe 
wurden die Laſten in ein vom Wali geſandtes Boot (das Buſchiri von 
der Oſtafritaniſchen Geſellſchaft annectirt hatte) geladen, wir ſelbſt ſtiegen 
mit wenigen zuverläſſigen Leuten ebenfalls hinein, während meine Träger 
51 Fuß nach Pangani gingen. Es wurde 8 Uhr Abends, ehe wir bei dem 
icht vor der Mündung des Rufu, am linken Ufer gelegenen Orte Pangani 
ankamen. Kurz vor der Ankunft bekam Herr Koch in dolle der Auf⸗ 
regungen der letzten Tage einen ſehr heftigen Fieberanfall. Sofort bei 
unſerem Nahe wir eine Schaar der irregulären Truppen des 
Sultans („virroboto“, d. h. Flöhe genannt, meiſtens Leute aus Süd⸗ 
Arabien), die uns, nachdem wir auf einem Negerrücken an Land getragen 
waren, ſofort in ihre Mitte nahmen. Zunächſt drangen wir darauf, daß 


vom Ufer entfernt und von 
trug 2 Gewehre und ſo ging i 
nehmen Arabern an der Thür feines Haufes empfing. Auf dieſem kurzen 
Wege wurden uns nicht weniger als 17 Gewehre (der Geſellſchaft 6 und 
win) geftohlen, ſämmtliche Waffen, die von unſern Leuten getragen 
wurden. 
hatte man ſie ihnen abgenommen. Nach den üblichen Fragen nach gegen⸗ 
ſeitigem Wohlbefinden ꝛc. ward uns nun offenbart, daß wir Nachts in 
einem leeren Hauſe, von Soldaten bewacht, ſchlafen könnten, meine Träger 
hätten ein anderes Haus bekommen und unſere Sachen könnten auf eine 
bereit liegende Dhau geſchafft werden. Ich ging im Dunkel der Nacht 
unter Begleitung von 2 Soldaten noch einmal auf das Boot und brachte 
unſere Sachen an Bord der Dhau. Hier bemerkte ich, daß allerhand fehlte, be⸗ 
ſonders hatte man die Patronen aus unſern Patronentaſchen geſtohlen. Am 
frühen Morgen ſollte alles 3 ) { . 
te ſehr an 0 verſchiedentlich ſah ich über einer Mauer o 


deckt wäre, hätte aus einer dunkeln Ecke heraus Jemand ſchießen können. 
Nachdem wir in der Nacht abwechſelnd gewacht, reſpective überhaupt nicht 
r hatten, gings am nächſten Morgen an Bord, aber Nichts war 


dann war kein Waſſer an Bord, das Segel nicht feſt, Matroſen fehlten, 


hatte, zurückgelaſſen. Es hieß ganz kategor 
„wir nicht 


Soldaten bewacht wurden. Jeder von uns 
es zum Wali hin, der uns mit den vor⸗ 


nter dem Vorwand, daß alle Gewehre zum Wali müßten, 


ur Abfahrt fertig fein. Diefer 00 war nicht 
er in einem 


enſter einen Kopf nebſt Büchſenlauf. Leicht, ohne daß der Thäter ent⸗ 


ertig. Zunächſt wurde am Ufer ½ Stunde auf das Boot gewartet, 
und als endlich alles bereit war, kam der Seewind, der uns das Hinaus⸗ 
ehen erſchwerte. Nach einigen verkehrten Manövern des ſchwarzen 
Cabttäns, deren — 4 75 — eit klar zu Tage lag, wurden wir 
auf den Sand geſetzt, das Waſſer lief ab, ſo daß wir wohl oder 
übel an Land ſteigen und noch einen ganzen Tag in dem auf⸗ 
ne Ort zubringen mußten. Es war für uns gar kein Zweifel, 
daß der Schurke von Capitän von den Aufrührern beſtochen war, uns 
nicht hinauszubringen. Im Angeſicht der Stadt konnten wir es aber nicht 
wagen, den Kerl durchzuprügeln oder ihm einen Revolver auf die Bruſt 
iu etzen und ſo mußten wir uns in unſer Schickſal fügen und uns wieder 
Schutzhaft begeben. Der Wali, der ſich ſehr gut benahm, aber gar 
keine Macht hatte, ſchickte uns allerhand Nahrungsmittel und mein Koch 
kochte, ſo gut es geben wollte. Endlich, nach einer zweiten durchwachten 
Nacht, in der wir alle Augenblicke durch Schüſſe aufgeſchreckt wurden, 
gingen wir Nachts um 2 Uhr an Bord und kamen um 4 Uhr in 0 
aber erſt, nachdem wir einen Araber, Beamten der D. O. A. G., 
der aus Mafi gekommen war und 7 in unſern Schutz geſtell 
iſch, mit dieſem Araber kämen 
ort und alles Reden half uns nicht, ſo leid uns der Aermſte 
auch that. Später ſoll er ermordet worden und ſeine Leiche an den 
Strand geworfen ſein. Bei der Ausfahrt bemerkten wir, ſoweit es die 
Dunkelheit erlaubte, daß hier und dort Verbaue am Ufer gebildet waren. 
Unſer vom Wali geſtellter arabiſcher Capitän, der nebenbei gefog! 
80 Ruppees (112 2 für die Fahrt bekam, hatte uns bei der Abfahrt 
ſchon Salutſchüſſe vorhergeſagt und wirklich feuerten auch an beiden Ufern 
einige Leute ihre Gewehre in die Luft ab. Aber eben ſo viele Schüſſe 
wurden in der Richtung unſeres Bootes abgegeben, ſo daß wir das Pfeifen 
der Kugeln, aus denen ſich 1 leicht herauserkennen ließen, 
dicht über unſeren Köpfen hörten. abei ſchrien die Leute am Ufer 
immer aus Leibeskräften „tua, tua“, d. h. haltet an, woran wir 
uns bei dem günftigen Wind nicht kehrten. Glücklicherweiſe rich: 
teten die Kugeln keinen Schaden an; noch aber thut es mir 
leid, daß wir nicht wieder ſchießen konnten, da wir für unſere guten 
Büchſen immer noch Treffſicherheit hatten. Bei der großen Dunkelheit 
jedoch hatten wir kein genaueres Ziel, als eine lange Gebüſchreihe, aus 
der hier und dort ein Schuß blitzte, und wir hätten höchſtens durch das 
Feuer unſerer Schüſſe den Rebellen einen beſſeren Zielpunkt geboten, als 
wir es fo ſchon waren. Nachmittags um ½4 Uhr kamen wir bei Kokotoni, 
ziemlich an der Nordſpitze der Inſel Zanzibar an. Da mir daran lag, 
noch am ſelben Abend in der Stadt zu ſein, ging ich voran, erreichte nach 
6½ ſtündigem Gewaltmarſch die Stadt und kam unverhofft und freudig 
empfangen am 6. October, Abends 11 Uhr, in dem fo gaſtlichen Hauſe 
des Herrn Strandes (Hanſing u. Co.) an. 


Provingial-Peitung. 
reslau, 27. November. 


Herr Profeſſor Freiherr von Stengel, von Liebermann 
von Sonnenbergs Gnaden oxator laureatus der Breslauer Cartelliſten, 
hat ſchon wieder einmal ſeinem Rededrange Luft gemacht, indem er 
am 26. d. Mis. in einer „Hauptverſammlung des Neuen Wahl⸗ 


wir unfere Gewehre mitnehmen kounken und daß unſere Laſten im Boot] verelns“ das Lob dleſes Vereins in allen Tonarken cartelliftifcher 
Selbſtoerhimmelung geſungen hat. 
grenzenloſe Einigkeit der verſchiedenen Miſchmaſchparteien, die be⸗ 
kanntlich fo feſt gekittet iſt, daß ſchon vor einigen Tagen das Organ 
der hieſigen Deutſchconſervativen 
rede des Vorſitzenden des 
parteilicher Anmaßung“ ſprach. 
der 
Folgendes hin: „Es wurde darin alles Mögliche geſprochen, alle 
möglichen Fragen angeregt und es iſt Manches geſagt worden, was 
einem Theile der Mitglieder der verſchiedenen Parteien nicht immer 
angenehm geweſen iſt, und gerade hierbei hat es ſich gezeigt, wie 
groß die Einigkeit war. 
Seite gegen das, was geſprochen worden iſt, irgend ein 
Proteſt erhoben worden.“ 
Wir fürchten ſehr, Herr Tſchocke wird aus der letzteren Behauptung 
Anlaß nehmen, in gewohnter Weiſe ſeine Geſetzeskenntniß durch Be⸗ 
rufung auf den § 11 des Preßgeſetzes zu beweiſen und der „Schleſ. 
Ztg.“, welcher vorſtehende Zeilen entnommen ſind, eine „Berichtigung“ 
zufenden des Inhalts, daß doch von einer Seite, nämlich von ihm, 
Proteſt 
worden iſt. Herr Eiſenbahn-Betriebsſecretär und Maurermeiſter 
Schirmer kann es als der zunächſt Betheiligte durch ſein Zeugniß er⸗ 
härten. 
bekannt fein? Wie darf er ſich dann öffentlich hinſtellen und er⸗ 
klären: es iſt nie von irgend einer Seite gegen das, was geſprochen 
worden iſt, irgend ein Proteſt erhoben worden! 
gethan, beweiſt wieder einmal, wie genau es die cartelliſtiſchen Redner 
mit den Thatſachen nehmen. 
Stengel, der ein Baier iſt und in Süddeutſchland dergleichen Dinge 
noch nie erlebt hat, die Ausdauer der cartelliſtiſchen Wahlmänner mit 
Einſchluß des „Eingreifens“ des Herrn Oberpräſidenten in den Wahl⸗ 
kampf als „ſchlichter Wahlmann“. 
von Stengel — 20 Stunden gedauert; aber als Morgens um 3 Uhr 
der letzte Wahlgang im Gange war und auf unſerer Seite jeder 
Mann da war und ſeine Stimme abgegeben hat, da muß ich ſagen, 
konnte man ſich einer gewiſſen Rührung nicht erwehren und ich 
begreife, daß mein Vereinsgenoſſe und politiſcher Freund Grützner 
ſagte: „Nein, das ſind prächtige Kerle, ich möchte jeden 
Einzigen küſſen.“ 
theiligten Wahlmännern dieſes erhebende Schauſpiel erſpart geblieben 
iſt. Nun, vielleicht wird die Komödie „Der cartelliſtiſche Bruderkuß“ 
bei dem nächſten patriotiſchen Feſt der Cartellparteien noch nachträglich 
aufgeführt. Die nöthige „Begeiſterung“ und „Ausdauer“ werden 
ſich ja ſchon finden! 


Herr von Stengel pries die 


mit Bezug auf eine Bier⸗ 
„Neuen Wahlvereins“ von „mittel⸗ 
Als Ergebniß der Verſammlungen 


Cartelliſten ſtellt der Herr Profeſſor in ſeiner Rede 


Es iſt niemals von irgend einer 


So verſichert Herr von Stengel. 


erhoben worden iſt gegen das, was geſprochen 
Sollten dieſe Dinge dem Herrn von Stenzel wirklich nicht 
Daß er es dennoch 
Ungewöhnlich imponirt hat Herrn von 


„Die Wahl hat“ — ſo ſagte Herr 


Schade, daß den übrigen an der Wahl be: 


— Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 


verordneten-Verſammlung entnehmen wir Folgendes: 


Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Forſten iſt bisher die Praxis 
herrſchend geweſen, daß Holzverkäufe nur ausnahmsweiſe 


gegen Baarzahlung des geſammten Kaufpreiſes erfolgten, der Regel 
nach nur ½ dieſes Preiſes ſofort zu zahlen war und der Ueberreſt 


bis zur Holzabfuhr geſtundet wurde. Hieraus haben ſich mancherlei 
Unzuträglichkeiten erwieſen, denen durch ein neues Verfahren ab⸗ 
geholfen werden ſoll. Da die Creditgewährung bei den Verwaltungen 
der in der Nähe der ſtädtiſchen Forſten belegenen ſtaatlichen und 
Privatforſten im Allgemeinen nicht üblich iſt, ſo ſoll dieſelbe von nun 
an in der ſtädtiſchen Forſtverwaltung wegfallen, bezw. nur ausnahms⸗ 
weiſe zugebilligt werden. Die Vereinnahmung und Verausgabung 
von Geldern ſoll fortan ausſchließlich durch die Stadt⸗Hauptkaſſe, bezw. 
einen von ihr zu den Holzverkaufs⸗Terminen zu entſendenden Be⸗ 
amten erfolgen. Die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


bei der großen Rührigkeit, welche auf dem Gebiete der Kunſtlitteratur ent-] des Künſtlers unter Bezugnahme auf die wichtigſten Daten aus der Bi: 
faltet wird, von Jahr zu Jahr größer — bietet C. T. Wiskott in dieſem] graphie deſſelben in liebevoller, tief in das Weſen feiner Schöpfungen 
Jahre in zwei verſchwenderiſch ausgeſtatteten Mappen eine Auswahl |eindringender Weiſe. Auf dem prachtvollen Deckel der Mappe, der eine 
von Studienblättern, die uns zu eingehendſter Betrachtung einladen. Aus hübſch erfundene Zeichnung von Max König in Gold⸗ und Schwarz⸗ 
Studienmappen deutſcher Meiſter betitelt ſich das neue und ſchönepreſſung zeigt, findet ſich das wohlgetroffene Portrait Knaus”. - 

Unternehmen, dem der bekannte Dichter und Schriftſteller Julius In der zweiten Mappe ſind zehn Studien von der Hand Defregger's 
Lohmeyer das litterariſche Geleite giebt. Die künſtleriſchen Koſten] vereinigt, des gefeierten Sittenſchilderers, deſſen Schöpfungen in der 
beſtreiten die Studienmappen Franz von Defregger's und Ludwig Knaus', ganzen eiviliſirten Welt populär ſind. Auch zu dieſen Blättern hat Julius 


aus denen je 10 der intereſſanten Blätter herausgegriffen und in den 
beiden uns vorliegenden Mappen, in Lichtdruck vervielfältigt, zu einem 
anziehenden Werke vereinigt ſind. Es wird ja, ſo oft man vor einer 
Publikation dieſer Art ſteht, wohl die Frage aufgeworfen, ob es gerecht: 
fertigt iſt, dem großen Publikum, das den Künſtler nach dem zu be⸗ 
urtheilen und zu ſchätzen habe, was er fertig auf den Kunſtmarkt bringt, 
Skizzen oder Studien und ſomit etwas Unvollendetes zu geben, und dieſe 
Frage wird nicht durchweg bejaht. Allein gerade ſolche Unternehmungen, 
wie die vorliegende, beweifen aus Schlagendfte, wie viele Quellen künſt⸗ 
leriſchen Genuſſes dem Publitum verſchloſſen bleiben würden, wenn man 
es ſorgfältig davor bewahren wollte, unſern großen Künſtlern in die Werk⸗ 
ſtatt zu ſchauen. Oft kommt in der erſten Skizze die Eigenart des Künſtlers 
ſo beredt zum Vorſchein, daß eine Steigerung dieſer Offenbarung ſeiner 
Individualität im vollendeten Werk nicht mehr möglich iſt; und ſo erfreut 
uns denn auch die Urſprünglichkeit in dieſen uns unterbreiteten Studien⸗ 
blättern von Knaus und Defregger durch die Unmittelbarkeit des Ein⸗ 
drucks in einem Maße, daß es kaum noch des geſchickt gewählten Platen⸗ 
ſchen Diſtichons, mit welchem Julius Lohmeyer den Text zu den Knaus⸗ 
ſchen Studien beſchließt, bedurft hätte, uns vollſtändig über das Verdienſt⸗ 
liche der Herausgabe dieſer Studienmappen ins Reine zu bringen. 
„Oftmals zeichnet der Meiſter ein Bild durch wenige Striche, 
Was mit unendlichen Wuſt nie der Geſelle vermag.“ 

Und fie find wirklich von Meifterband gezeichnet, dieſe Prachtgeſtalten, die 
Knaus hier mit raſchem Auge dem Leben abgelauſcht, und die er in der 
ganzen Urwüchſigkeit ihrer Erſcheinung in feine hochberühmten, gemüth⸗ 
vollen Genrebilder übertragen hat. Da iſt gleich auf dem erſten Blatt 
der Kernbauer Joſeph Albieg aus Atorf, ſo lebensvoll, als ſtände er dicht 
vor uns und als würde er im nächſten Augenblicke mit uns reden. Oder 
iſt der Kopf des Altbürgermeiſters Adam Huber aus Atorf nicht noch 
ausdrucksvoller? Welche Intelligenz, gepaart mit ungezwungener und 
doch feierlicher Würde, prägt ſich in dem Charakterkopfe des Bürger⸗ 
meiſters Johann Jehle zu Immenreich aus, der uns auf dem vierten Blatt 
entgegenktritt. Und auf Blatt 5 feſſelt uns eine der reizenden Kinder⸗ 
geſtalten, die Knaus, der Altmeiſter der deutſchen Genremaler, dem alle 
Anderen neidlos die Palme des Siegers zugeſtehen, mit pfychologiſch un 
nachahmlich feiner Beobachtung zu ſchildern verſteht. Es folgen noch 
verſchiedene andere, mit wunderbarer Lebenswahrheit auf's Papier ge: 
worfene Geſtalten jeglichen Alters, in denen auch der köſtliche Humor 
unfres Künſtlers ungetrübt zum Ausdruck kommt. Den Schluß macht 
die gelungene Reproduction einer Oelſtudie, auf welcher ein in drolliger 
Hilflosigkeit ſich ſelbſt überlaſſenes Bebe, das die ganze Liebenswürdigkeit 
der Knaus'ſchen Kunſt zeigt, den Blick des Kinderfreundes feſſelt. Der 
von Jul. Lohmeyer den Blättern beigefügte Text würdigt die Bedeutung 


Lohmeyer einen das Verſtändniß für das künſtleriſche Wirken Defregger's 
voll erſchließenden Text geſchrieben. Es iſt überflüſſig, über die uns aus 
dieſer Mappe entgegenblickenden Geſtalten Etwas zu ſagen. Jedermann 
kennt ſie aus den auf jede Art der modernen Vervielfältigungstechnik 
hergeſtellten Reproductionen Defregger'ſcher Bilder. Wir können nur 
unſer Urtheil dahin zuſammenfaſſen, daß, wenn mit dieſen beiden Mappen 
eine längere Reihe ähnlicher Publicationen, bei welchen Menzel und die 
bedeutendſten andren Künſtler der Jetztzeit berückſichtigt werden ſollen, er⸗ 
öffnet worden iſt, ein glücklicherer Anfang nicht leicht gemacht werden 
konnte, als mit der getroffenen Auswahl. Auch die Defregger-Mappe iſt 
mit dem Portrait des Meiſters geſchmückt. Die Ausſtattung iſt in beiden 
Fällen eine die höchſten Anſprüche an Vornehmheit und Gediegenheit be⸗ 
friedigende. Möge das Unternehmen ſich überall Freunde erwerben! Der 
Preis der einzelnen Mappe iſt ein im Verhältniß zu den gebotenen Kunſt⸗ 
ſchätzen außerordentlich geringer. 

Ein zweites, höchſt bedeutendes Unternehmen, auf das wir die Auf⸗ 
merkſamkeit aller kunſtſinnigen Leſer unſeres Blattes hinlenken möchten, 
geht von München aus, das ja ſeit Jahren ein Centrum für die Kunſt⸗ 
litteratur iſt, mit dem kaum Berlin und Wien erfolgreich zu wetteifern 
vermögen. Im Beſonderen hat die Kunſt- Anftalt und der Verlag von 
Dr. E. Albert durch die Vervollkommnung der modernen Reproduction: 
technik Großes geleiſtet. Die Photogravüre hat ſeitens dieſer Firma eine 
Ausbildung erfahren, wie man ſie früher nicht für denkbar gehalten 
hätte. Unzählige Blätter von hohem Kunſtwerth ſind aus den Albert'ſchen 
Werkſtätten hervorgegangen und haben die Bekanntſchaft von Tauſenden 
mit den Hauptwerken der Künſtler alter und neuer Zeit vermittelt. Gegen⸗ 
wärtig geht Dr. Albert daran, die Perlen der Gemälde⸗Galerie des 
Grafen A. F. von Schack auf dem Wege der Photogravüre zu ver⸗ 
vielfältigen. Was die Schack'ſche Gemäldegalerie nicht blos für München, 
ſondern was ſie für die deutſche Kunſtgeſchichte bedeutet, das weiß 
Jeder, der in Angelegenheiten der Kunſt nicht vollkommener Laie iſt. 
Graf Schack, der feinſinnige Dichter, iſt zugleich der feinſinnigſte Mäcen, 
den unſere Zeit hervorgebracht. Er hat durch ſeine thatkräftige Auf⸗ 
munterung in trüben Zeiten den Lebensgang mancher Künftler freundlich 
erhellt, die in Gefahr waren, den Sorgen und Enttäuſchungen des Daſeins 
zu unterliegen, und zwar ſolcher Künſtler, die heute unter den größten der 
deutſchen Kunſt genannt werden. Er hat ihnen Aufträge gegeben, bei 
deren Erfüllung ſich ihr Talent frei und unbeeinflußt von den eigen⸗ 
willigen und anmaßlichen Launen, mit denen ſonſt wohl Auftraggeber den 
Künſtler quälen, entfalten konnte. Er hat für ſeine Galerie Gemälde ge⸗ 
kauft von Künſtlern, die, weil fie von ihrer Kunſt zu hoch dachten, um 
dem ſeichten Geſchmack des Tages zu huldigen, von ihren Zeitgenoſſen 
nicht beachtet und ihrem Schickſal, das denn oft ein ſehr trauriges war, 


überlaſſen wurden. Und doch, mit welcher Beſcheidenheit ging Schack übe 
dieſes ſein Verdienſt alle Zeit hinweg! Es war im Jahre 1881, daß der 
hochgefeierte Mäcen in einem kunſtgeſchichtlich überaus werthvollen Buche, 
betitelt „Meine Gemäldeſammlung“ (Cotta, Stuttgart), vor der 
Oeffentlichkeit Rechenſchaft ablegte über die Entſtehung ſeiner Galerie. 
Wie ſehr tritt er ſelbſt in dieſem Werke in den Hintergrund! Immer iſt 
es nur die Schilderung der künſtleriſchen Eigenart der Meiſter, deren 
Werke er ſeiner Galerie nach und nach einverleibte, die in den Vorder⸗ 
grund gerückt wird. Die Begeiſterung für die Kunſt drückt dem Dichter 
die Feder in die Hand, und indem er eine Entſtehungsgeſchichte ſeiner 
Gemäldeſammlung ſchreibt, liefert er nicht nur authentiſche Beiträge zu 
den Biographien der Künſtler, zu denen er in Beziehungen getreten, ſondern 
giebt er auch einen eigenthümlich feſſelnden Abriß der Kunſtgeſchichte der 
letzten Jahrzehnte. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß in der Galerie 
Künſtler wie Bonaventura Genelli, Moritz von Schwind, Peter von Cor⸗ 
nelius, Joſeph von Führich, Eduard Steinle, Julius Schnorr, Eugen 
Neureuther, Anſelm Feuerbach, Arnold Böcklin, Karl von Piloty, Franz 
von Lenbach, Karl Rahl, Karl Spitzweg, Friedrich Preller, Karl Rott⸗ 
mann, Eduard Schleich und viele Andere von klangvollem Namen vers 
treten ſind, um ſofort zu überblicken, daß hierhin die verſchiedenſten 
Strömungen der deutſchen Malerei des neunzehnten Jahrhunderts ihre 
Wellen warfen: Claſſiciſten und Romantiker, Nazarener und Realiſten 
modernen Gepräges, das ernſte Hiſtorienbild und die Genrebilder des 
Humoriſten Spitzweg, die ſtyliſirte Landſchaft Rottmann's und die 
Stimmungslandſchaft Chriſtian Morgenſterns, ſie haben ſich in der Galerie 
Schack ein Stelldichein gegeben, die, wenn je einmal ihr Beſtand an Bildern 
in verſchiedene Muſeen vertheilt werden würde, in dieſen die empfindlichſten 
Lücken ausfüllen würde. Ueber die Grundſätze, welche bei der Bildung 
der Galerie maßgebend waren, hat Graf Schack auf den Seiten 116 bis 
138 des erwähnten Werkes Aufſchtuß gegeben. Bei der Auswahl der 
„Perlen“ müßte man ſich einigermaßen an die dort entwickelten Geſichts⸗ 
punkte halten, was, wie wir aus dem Proſpect ſehen, im Weſentlichen 
auch der Fall iſt. Uns liegen augenblicklich verſchiedene Blätter der 
Galerieausgabe vor, in denen Moritz von Schwind, der Schöpfer der 
„Schönen Meluſine“, durch die größte Zahl vertreten iſt: von ſeinen 
Werken find reproducirt: Die Hochzeitsreiſe, der Erlkönig, Rübezahl und 
„Ein Einſiedler führt Roſſe zur Tränke“, durchweg Bilder, über welche 
der ganze Zauber der Romantik ausgegoſſen iſt, der ihnen in der muſter⸗ 
giltigen Reproduction voll gewahrt iſt. Von dem unvergeßlichen Münchener 
Karl Spitzweg, deſſen ſchönſte Werke bereits zu einer „Spitzweg⸗Mappe“ 
vereinigt worden ſind, iſt die „Serenade“ wiedergegeben, vielleicht die 
beſte feiner gemüth- und humorvollen Schöpfungen. Ein Bild von über⸗ 
raſchendem Beleuchtungseffect iſt E. Gerhardt's „Löwenhof in der Al⸗ 
hambra bei Mondlicht“. Hier zeigen ſich die Vorzüge der Photogravüre 
und ihre Fähigkeit, die feinſten coloriſtiſchen Schattirungen des Originals 
in der Nachahmung anzudeuten, aufs Glänzendſte. Die Albert'ſche Aus: 
gabe der Schack'ſchen Galerie ſoll 18 Blätter umfaſſen, auf denen außer 
den genannten Künſtlern noch Lenbach (Portrait des Grafen Schack), E. 
Steinle, Böcklin, Feuerbach, Neureuther, Genelli und Bock vertreten ſein 
werden. Der Beſitzer der Galerie wird zu dieſer Ausgabe einen Text 
ſchreiben. KV 
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(Fortſetzung.) 
vorausgeſetzt, ſoll das neue Verfahren vom 1. Januar 1889 ab 
Platz greifen. a 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte gelegentlich der Feſt⸗ 
ſetzung des Etats für die Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗An⸗ 
gelegenheiten für 1888/89 durch Beſchluß vom 27. März d. J. eine 
Reform der ſtädtiſchen Lehrer-Fortbildungs⸗Anſtalt in 
Anregung gebracht. Dieſer Anregung folgend, hat der Magiſtrat zu⸗ 
nächſt die Schuldeputation zur Sache gehört. Dieſelbe hat auf Grund 
eines eingehenden, die Entſtehung und den Fortgang der genannten 
Veranſtaltung beleuchtenden Vortrages des Stadtſchulraths mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit empfohlen, an der bisherigen Form und Einrichtung der 
Anſtalt, welche den thatſächlichen Bedürfniſſen und dem gegenwärtigen 
Stande unſerer Schulen zu wenig entſprächen, nicht länger feſt⸗ 
zuhalten, ſondern in dem Zweck und den Zielen der Anſtalt 
eine Aenderung dahin herbeizuführen, daß durch dieſelbe die 
Weiterbildung der Lehrerſchaft künftighin lediglich im Intereſſe und 
zum Nutzen der Schule und Gemeinde gefördert werde, die bisher 
üblichen Schulprüfungen jedoch und die an das Beſtehen der⸗ 
ſelben gefrwipften Berechtigungen — als mit dem reinen Fort⸗ 
bildungszwecke unverträglich — gänzlich aufgehoben würden: 
dieſe Berechtigungen beizubehalten, liege jetzt weder ein Bedürfniß 
vor, noch ſei es im Schulintereſſe zu empfehlen. Der Magiſtrat hat 
ſich dieſer Anſicht der Schuldeputation angeſchloſſen und wird, wenn 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Beſchluſſe beitritt, die im 
Etat für die Lehrer⸗Fortbildungs-Anſtalt ausgeſetzten Mittel künftighin 
im Sinne dieſes Beſchluſſes und zwar nach Maßgabe des alljährlich 
von der Schuldeputation vorzulegenden Einrichtungsplanes verwenden. 

Für die zu Ehren des „Vereins Deutſcher Ingenieure“ 
am 22. Auguſt d. J. ſeitens der Stadt veranſtalteten Feſtlichkeiten 
waren von den ſtädtiſchen Behörden 4000 Mark bewilligt. Wie der 
Magiſtrat jetzt mittheilt, find hiervon nur 3485 Mark 75 Pf. ver: 
ausgabt worden. 

— Von geſchaͤtzter Seite wird uns geſchrieben: „Nach glücklicher 
Beſeitigung des Zaunes in der Neuen Schweidnitzer Straße 
darf man ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß eine ähnliche Ver⸗ 
kehrsſperre in derſelben Stadtgegend auch einmal aus der Welt 
geſchafft werden wird. Am Eingang der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße iſt auf 
der rechten Seite bis zur Sadowaſtraße ein anſehnlich breiter Bürger⸗ 
ſteig; aber derſelbe iſt nur von Nr. 5 an in ſeiner Breite gangbar 
und benutzbar, bei den erſten Häufern nur dicht am Fahrdamm und 
dicht an den Häuſern mit ſchmalen Granitplatten belegt, ſonſt auf's 
ſchlechteſte gepffaſtert. Vor dem Haufe Nr. 3 iſt überdies das ſchmale 
Trottoir am Fahrdamm, welches den Hauptverkehr aufnehmen muß, 
nach der Häuſerſeite zu durch 5 Stück etwa meterhohe Steinpfeiler 
begrenzt, die für recht Viele ſchon zu Steinen ſchmerzlichſten Anſtoßes 
geworden find. Aus welcher pietätvollen Rücksicht mögen dieſe 
5 Pfeiler wohl dort conſervirt werden?“ 


Hiſtoriſche Concerte. Die erſten beiden hiſtoriſchen Concerte des 
Bohn'ſchen Geſangvereins werden Robert Schumann als Lieder⸗ 
componiſten ſchildern. Das Programm des am 3. December im Muſik⸗ 
Saal der Univerſität ſtattfindenden Concertes umfaßt die Jahre 18401846 
und enthält ausgewählte Lieder für eine Singſtimme mit Clavier, Duette, 
Terzette, Männerchöre und gemiſchte Chöre mit und ohne Begleitung. 
Die Soli haben übernommen Frl. Seidelmann, Frl. Stephan und die 
Herren Dr. Goldſchmidt und St. Schleſinger; der Männerchor iſt verſtärkt 
durch den Univerſitäts-Geſangverein und durch Mitglieder des Männer⸗ 
geſangverein „Sängerkranz“. Dem Concert geht, wie gewöhnlich, ein 
einleitender und erläuternder Vortrag des Dirigenten, Dr. E. Bohn, voraus. 

„ Aus dem Lande der Mitternachtsſonne. 


der Freiſtellen in den verſchiedenen Anſtalten des Kindergarten, 
Vereins veranstaltet werden, ſtatt. Herr Dr. Körner erzählte von 


feiner Reife ins Land der Mitternachtsſonne, und ein zahlreiches Publikum 


lauſchte auſmerkſam den lebhaften und anſchaulichen, theilweiſe humorvollen 
Schilderungen von Land und Leuten. In ſo Manchem unter den Zu⸗ 


hörern dürfte beim Anhören dieſer Schilderungen die Sehnſucht nach 
den eigenartigen Schönheiten der nordiſchen Natur lebendig und der 
Wuuſch rege geworden fein, mit einem ebenfo liebenswürdigen Capitän, 
bei gleichem Wetterglüg die Seefahrt zu wagen und an Europas nörd⸗ 
lichſtem Punkte, Angeſichts der herrlichen Mikternachtsſonne beim Klange 


deulſcher Wellen das SOrciglas auf das Wohl der Lieben in der Heimakh 
zu leeren. 

= Iwei baeteriologiſche Curſe für Medieinalbeamte, wie fie 
im Winter 1886,87 ſtattgefunden haben, ſollen auch für den gegenwärtigen 
Winter unter Leitung des Geheimen Medicinal⸗Rathes Prof. Dr. Koch im 
bygieniſchen Inſtitute der Univerſität zu Berlin eingerichtet werden. Die⸗ 
ſelben werden im Januar k. J. beginnen, jeder fol 14 Tage dauern und 
etwa 20 Theilnehmer erhalten. Der zweite Curſus wird dem erſten un⸗ 
mittelbar folgen. Als Theilnehmer können nur ſolche Medicinalbeamte 
un ‚Auerden, weiche mit der bacteriologiſchen Literatur vertraut find 
und Ipeciell Keunkniß der im Kaiſerlichen Geſundheitsamt angewandten 
Unterfuchungsmeidode betten, zugleich aber im Mikroſkopiren geübt find. 
Den Vorzug werden Diejenigen erhalten, welche auch bereits Uebung in 
der Anwendung der vorerwähnten Unterfuchungs> Wethobert beſißen. 
Außerdem muß jeder Theilnehmer ein Mikrofkop zur Verfügung haben, 
welches mit Oel⸗Immerſion und Albe'ſchem Beleuchkungsappakat verſehen 
iſt. Der Minifter der geistlichen ꝛc. Angelegenbeiten hat die Regierungs⸗ 
Präſidenten zu geeigneten Vorſchlägen, deren jedoch nur höchſtens 2 aus 
jedem Bezirk gemacht werden dürfen, aufgefordert. 

„ Teflaments⸗Commiſſion. In unſerer am vorigen Sonntag ge: 
brachten Notiz iſt anſtatt Actuar Sandmann, Actuar Landmann, 
Es 23, III., zu leſen. 

25 ſähriges Jubiläum. Am 21. November er. feierte der Loco: 
W Robert Studt von der Bismarckſtraße, welcher ſeit 25 Jahren 
bei DEE Re Wie Oder Uſer⸗Eiſenbahn angeſtellt iſt, fein Bjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. ne aus feinen . erſichtlich, hat der Genannte 
pro . 0 te mit ſeiner Locomolive zurückgelegt. 

—d. Alpenverein. Die Abtheilung Breslau wird ihre diesmonatliche 
Verſammlung am 30., Abends 8 Uhr, im Saale des „Dominikaner“ 
Voberbeng 15,1) abhalten. Für dieſelbe hat Prof. Dr. J. Partſch einen 

zortrag über „die Hochregionen des öſtlichen Himalaya“ zugeſagt. Die: 
jenigen Mitglieder, welche im letzten Sommer Gebirgswanderungen aus⸗ 
Phährt haben, werden erſucht, hierüber dem Schriftführer des Vereins, 
rosmafial-Oberlehrer Dr. H. Michael (Ohlau-Ufer 12, III) kurze Mit: 

Hung me einem ihnen zugehenden Schema zu machen. 

‚—PP= Vom Fflachsmarkt. Der am 11. December ſtattfindende 
lachs-Proben? . ei . ; 
= 2 LU u wird in der alten Turnhalle am Berlinerplatz 

G Zum Marktpertehr. Der Obſt- und Gemüſemarkt des 

bes Sede me theils 1 5 a ben 
albhauſcs unnd . auſes r Burgſtraße (weſtli 
vom ea en een Me u > 

PB Neuban der VBredlanBrieger 8 „ 
Die Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Lan e e der 
11 Steife erfiedt und deren Heim NR gegenwärtig Weibenfizahe 30 be: 
findet, begründet ein neues Heim auf der Tauentzienſtraße, und zwar auf 
dem umfangreichen, mit Garten verſehenen Örunbitlee Nr. 75, welches 
fie von den v. Wen gty'ſchen Erben für den Preis von 240000 Mark er- 
worben hat. Das neue, von den Architekten Broſt und Groſſer ent⸗ 
worfene Gebäude, für deſſen Erbauung nahezu 300000 M. ausgeworfen 
fein ſollen, wird eine architektoniſche Zierde der Straße bilden. 


Sas der Breslauer Zeitung. 


l 5 1 Am 25. d. M. fand 
im Muſikſaale der Univerſität der zweite der Vorträge, die zum Beſten 


Kau 
Stelle d 
als Rathmann gewählt. 


aner 


6% Durchlegung der öſtlichen Sternſtraſte. Der öſtliche Ausgang 
der Sternſtraße iſt nunmehr durch das Grundſtück „Annengarten“ am 
Brigittenthal durchgelegt. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Sternſtraße wohnende Maurerpolier 
Paul Janke machte am 26. d. M., Nachmittags 5 Uhr, in einem Neubau 
auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße auf einer Leiter einen Fehltritt und ſtürzte 
aus beträchtlicher Höhe herab. Dadurch, daß er im Falle mit dem rechten 
Beine zwiſchen den Sproſſen hängen blieb, zog ſich J. einen Bruch des Unter⸗ 
ſchenkels dicht am Kniegelenk zu. — Die 52 Jahre alte verw. Arbeiter⸗ 
frau Auguſte Vogt glitt geſtern Abend 8 Uhr auf der Treppe in einem 

aufe auf dem Mittelfelde aus und ſtürzte über mehrere Stufen hinab. 

ie Frau zog ſich infolgedeſſen einen Bruch des rechten Oberarmes zu. 
Beide Verunglückte fanden Aufnahme in der kgl. chirurgiſchen Klinik. — 
Der Eiſendreher R. gerieth am Montag Abend auf dem Wege nach 19 5 
Heimathsorte Pöpelwitz mit mehreren ahm begegnenden Männern in Streit, 
der bald in eine Schlägerei ausartete. Dem Eiſendreher, dem ſeine 
Gegner mit ſcharfen Gegenſtänden ſchwere Wunden am Kopfe, im Geſicht 
und an der rechten Hand beibrachten, wurde ebenfalls in der kgl. chirur⸗ 
giſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Berhaftet wurde ein Bierkutſcher, welcher einem anderen Bier⸗ 
kutſcher von der Hubenſtraße einen braunen Ueberzieher, eine braune Hofe- 
und zwei Paar Stiefeln geſtohlen hatte. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte es 
ſich heraus, daß er ſeinem Prinzipal, einem Branereibeſitzer, einen Geld⸗ 
betrag von 63 Mark unterſchlagen hatte. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
noch ermittelt, daß von einem Collegen des Verhafteten demſelben Prin⸗ 
zipal die Summe von 150 Mark für ausgefahrene und abgelieferte Biere 
unterſchlagen wurden. Gegen die beiden untreuen Kutſcher iſt die Unter⸗ 
ſuchung bereits eingeleitet. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Bergmanns⸗ 
wittwe aus Waldenburg von ihrem Marktſtande während des Eliſabet⸗ 
marktes auf dem Leſſingplatze eine Menge Porzellanwaaren, einer Handels⸗ 
frau von demſelben Marktplatze aus einer Holzkiſte ebenfalls eine 
Quantität Porzellanwaaren, einem Arbeiter von der Langegaſſe ein Geld⸗ 
betrag von 12 M., einem Dienſtmädchen von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein 
Portemonnaie mit 11 M. Inhalt, einer Offiziersfrau aus der Provinz ein 
paar goldene Ohrringe mit Gemmen, einem Werkführer aus Brieg ein 

oldener Trauring, gravirt T. I., einem r von der Gräbſchner⸗ 
aße ein großes Packet, gezeichnet „Bielefeld Nr. 903", mit einer Partie 
Leinenwaaren. Gefunden wurden eine Menge Stoffreſte und zwei 
Dutzend Knöpfe, drei Paar wollene Socken, Syſtem Jäger, ein dunkler 
Sommerüberzieher, eine Haarkette mit Goldbeſchlag, eine weißwollene 
Pferdedecke mit rolher Kante, eine Damen⸗Remonkoirühr mit kurzer Kette. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. — e wurde eine Faſanenhenne, welche Leſſing⸗ 
ſtraße Nr. 11 abgeholt werden kann. — Abhanden gelommen iſt einem 
Kaufmann vom Ringe ein werthvoller Brillant, welcher aus einem Ringe 
verloren worden iſt. 


O Volkenhain, 26. Novbr. [Neues Kreis⸗Krankenhaus.] Laut 
öffentlicher Bekanntmachung des Landraths iſt das in den 1 Jahren 
zu Hohenfriedeberg errichtete Kreiskrankenhaus, das zweite im kreiſe, nun⸗ 
mehr der öffentlichen Benutzung übergeben worden. Vorſteherin deſſelben 
ift die Diakoniſſin Martha Buntrock, Anſtalts arzt iſt der Kreiswundarzt 
Dr. Lerche zu Hohenfriedeberg. Aufnahme in demſelben finden ſowohl un⸗ 
bemittelte, als auch bemittelte einheimiſche und auswärtige Kranke nach 
Maßgabe der dafür erlaſſenen Beſtimmungen. 

Sagan, 26. Nopbr. [Vorſchuß⸗Verein. — Vortrag.] Am 
Sonnabende hielt der Vorſchuß⸗Verein feine ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende des Auſſichtsrathes, Conrector Schulze, machte 
u. A. die Mittheilung, daß bei der kürzlich durch den Verbands⸗Secretär 
Dr. Schneider aus Potsdam vorgenommenen außerordentlichen Reviſton 
Alles in beſter Ordnung befunden worden ſei. Monirt habe der Reviſor 
blos, daß zwiſchen den Vorſtauds⸗Mitgliedern und dem Verein keine 
Sonkracte abgeſchloſſen ſeſen. Dieſer Mangel wird deshalb nach fetzt 
25 jährigem Beſtehen des Vereins beſeitigt. — Ober⸗Stabsarzt a. D. Dr. 
Stahmann bielt im „wiſſenſchaftlichen Verein“ am Freitage einen Vortrag 
über „Die Radiolarien“. 

A Steinau a. O., 24. Novbr. [Lehrer⸗Prüfung.] Im Laufe 
der vergangenen Woche fand hier im evangeliſchen Königlichen Lehrer⸗ 
Seminar die zweite Lehrer⸗ oder ſogenannte „Wiederholungsprüfung“ 
ſtatt, an welcher ſich 40 interimiſtiſch angeſtellte Lehrer betheiligten. Die 
mündliche Prüfung, welche am Donnerstag begann und heut Abend ihren 
Abſchluß erreichte, fand unter dem Vorſitz des Conſiſtorialraths Eismann 
als Vertreter des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums und unter dem 
Beiſitz des Regierungs⸗ und Schulraths Butzky als Vertreter der Königl. 
Regierung zu Breslau ſtatt Von den 40 Eraminanden wurde nur 32 
die Befähigung zugeſprochen, ein mit einer Organiſtenſtelle verbundenes 
Schulamt ſelbſiſtändig zu verwalten, während 8 Prüflinge ſich einer 
nochmaligen Prüfung an einem Königlichen Lehrer-Seminar zu unter: 
ziehen haben. 

W. Goldberg, B. November. [Rieſengebirgsverein. — Vor: 
trag — Stadtmuſikus Müller 1. — Krankenkaſſe.] Der Rieſen⸗ 
gebirgsverein beabjichtigt, auf der Zinne der Gröditzburg eine Bezeichnung 
der herrlichen Rundſicht anzubringen. Der Weg vom vielbeſuchten 
Willmannsdorfer Hochberge durch den Goldberger Hegewald nach 
dem Wolfsberge bezw. nach Goldberg ſoll eine Markirung Be — 
Im Lehrerverein ſprach Herr Hille -Neudorf am Rennwege über das 
„Turnen in den ländlichen Schulen“. — Am 24. d. M. wurde der pen⸗ 
ſionirte Stadtmuſikus Müller begraben, deſſen Capelle ſich einſt eines 
ſehr guten Rufes erfreute. — Die hieſige Ortskrankenkaſſe der Hand⸗ 
werker, welche das laufende Jahr mit einer Mitgliederzahl von 303 be⸗ 
gann, hatte bis Ende October eine Einnahme von 297 M., eine Aus⸗ 

abe von 1287 M. und demgemäß einen Beſtand von 1691 Mark. Au 

rund dieſer günſtigen Vermögenslage wird die Kaſſe nach Ablauf der 
dreijährigen Probezeit im nächſten Februar bei der Regierung den Antrag 
auf Ermäßigung der Mitgliederbeiträge ſtellen. 

A Ohlau, 26. Nov. [Wahlen.] Zu Mitgliedern der Kreisporſtände 
der reſp. Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen ſind gewählt und 
von der Königlichen Regierung beſtätigt worden a) für die evangeliſche 
Societät: 1. der Rector Preusker⸗Ohlau; 2. der Lehrer Troche⸗Ohlau und 
der Hauptlehrer Be e e b) für die katholiſche Societät der 
Be Slawyk⸗Ohlau, der Lehrer Maskus-Ohlau und der Lehrer Zacher⸗ 

ergel. 

% Grieg, 24. November. [Strafkammer — Schwerer Dieb⸗ 
ſtahl.] Von der hieſigen Strafkammer wurden geſtern wegen wieder: 
holten ſchweren Diebſtahls der Sattler Wilhelm Mai von hier zu 15 Jahren, 
Uhrmacher Guſtav Täuber zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt 
und Polizeiaufſicht, die verehelichte Schuhmacher Caroline Wiedemann 
wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei unter Anrechnung der 
am 31. Juli über fie verhängten 6monatlichen Gefängnißſtrafe zu 3 ahr 
3 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht, die 
unverebelichte Josepha Riboſch wegen einfacher Hehlerei zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß Desurtbeilt. 

Namslau, 25. Novbr. [Wahl von Kreistagsabgeordneten. 
— Communales. — l Als Abgeordnete für den Kreistag 
wurden geſtern von den ſtädtiſchen Behörden gewählt: Brauerei⸗Beſitzer 
Haſelbach und Kreisphyſikus Dr. Lariſch. — Der Kreis hat als Rechts⸗ 
nachfolger der früheren Kreuzburg⸗Namslau⸗Oels'er Actien⸗Chauſſee die 
Verpflichtung übernommen, das Pflaſter der im Zuge derſelben liegenden 
ſtädtiſchen Straßen zu unterhalten und bei der Stadt beantragt, da die 
nöthige Neupflaſterung mit Würfelſteinen ausgeführt werden ſoll, ihm 
einen Zuſchuß von 7000 M. zu gewähren. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde dieſe Summe bewilligt, ebenſo der nöthige Betrag 
zur Einrichtung eines ſtädtiſchen Aichamts. Als Magiſtrats = Mitglied 
wurde in derſelben Sitzung der bisherige Rathsherr Kaufmann Lange 
wiedergewählt. — Geſtern hielt Herr Dr. Karl Doormann aus Brief 
einen Vortrag im Volksbildungsverein „über das Zeitalter des Dampfes“. 


X. Löwen, 21. Nopbr. [Communales.] In der am 22. d. Mts. 
ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde an Skelle des ausgeſchiedenen 

manns Stendel, Herr Kaufmann Herzog als Beigeordneter und an 
des ausgeſchiedenen Kaufmanns Huſche Ziegeleibeſitzer Warmann 


—8— Oppeln, 25. Nov. [Gründung eines Deichverbandes.] 


Nachdem durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln die Wieder⸗ 
herſtellung des u dem linken Oderufer in den Feldmarken Klein⸗Döbern 
und Niewodnik belegenen, jetzt theilweiſe verfallenen Deiches angeordnet 


Mittwoch, den 28. Nobember 1888. 


feſtgeſetzt worden iſt, wird 
8 5 6 iſt, wir 


fden Mohamedanismus bedeuten? Als es ſich um den Sturz der 


o. Monts, v. Maltzahn, v. Scholz, v. Schelling u. A. mit zahle 


2 N 


und für die Aufbringung der Koſten ein vorläufiges Beitragsverhältniß 

{ beabfichtigt, zum Zwecke dev orduungsmäßigen 
üttung und geregelten Unterhaltung der Deichlinie die betheiligten 
Grundbeſitzer zu einein Deichverbande zu vereinigen. Zur Verhandlung 
hierüber, ſowie zur Vereinbarung des Deichſtatuts bat der königliche 
Regierungspräſident % Oppeln vor dem Commiſſar, dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Wieſand, auf Mittwoch, 5. December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Niewodnik einen Termin anberaumt, zu welchem alle 
an dem Deichunternehmen intereſſirten Grundbeſitzer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß gegen Nichterſchienene angenommen werden 
wird, ſie wollen es auf gende Regulirung durch die Behörden 


ankommen laſſen. 

4. nn 26. Nov. [Stadtverordnetenwahlen.] Die Er⸗ 
gänzungs⸗ bezw. Neuwahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden heute unter ziemlich reger Betheiligung ſeitens der Wähler voll⸗ 
zogen. In der dritten Ahtheilung wurde der bisherige Stadtverordnete 
Gaſtwirth Tanſinna wieder-, Rechtsanwalt Kammer neugewählt, in der 
zweiten Abtheilung wurden die Stadtverordneten Schneidermeiſter Alois 
Jaskulla und Fleiſchermeiſter Kſinſik wiedergewählt, in der erſten Ab⸗ 
theilung wurden die Stadtverordneten Kaufmann Schleſinger und Secretär 
Rudek wieder-, Dampfmühlenbeſitzer Winkler neugewählt. 

Gleiwitz, 25. Nopbr. [Einführung des zweiten Bürger⸗ 
meiſters.] Geſtern wurde in einer Extra⸗Sitzung der Stadtverordneten 
der bisherige Beigeordnete Bürgermeiſter Fritz feierlich in ſein Amt ein⸗ 
geführt. Die Einführung hatte Oberbürgermeiſter Kreidel übernommen, 
der die hohen Verdienſte hervorhob, die Bürgermeiſter Fritz in den ver⸗ 
floſſenen 12 Jahren um die Entwickelung der Stadt, namentlich im 
Kaſſen⸗ und Armenweſen erworben habe. Mit dem Wunſche, daß auch 
die fernere n eine geſegnete ſein möge, ſchloß Oberbürger⸗ 
meiſter Kreidel feine Anſprache. Dann nahm der Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Sanitätsrath Dr. Freund das Wort und begrüßte den Einzufüh⸗ 
renden Namens der Verſammlung. Nachdem Bürgermeiſter Fritz fenen 
Dank ausgeſprochen, gelobte er, nach Recht und Billigkeit ohne Anſehen 
der Perſon ſeines Amtes walten zu wollen, und ſchloß mit einem Hoch 


auf die Stadt Gleiwitz. 
Ratibor, 27. Novbr. [Bahnhofs⸗Erweiterung.] Nachdem 


das von der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction in Breslau vorgelegte 
Project für die Erweiterung des hieſigen Bahnhofes acht Tage lang im 
hieſigen Landrathsamte zur öffentlichen Kenntnißnahme ausgelegen hat, 
ſteht zur landespolizeilichen Prüfung deſſelben, ſowie zur Prüfung der 
gegen, das Project eingelegten Proteſte am Sonnabend, den 1. Dechr. er., 
Termin auf dem hieſigen Bahnhofe an, bei welchem als Commifſarien des 
Regierungs⸗Präſidenten der Regierungs⸗ und Baurath Schaktauer und 
der Regierungs-Aſſeſſor Dierig füngiren werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

A der Breslauer Zeitung. a 

Reichstag. 

e Berlin, 27. November. Die erſte Leſung des Reichshaushaltes 
brachte heute das Debut des neuen Reichsſchatzſecretärs, des Freiherrn 
von Maltzahn⸗Gültz, auf das man wohl neugierig ſein konnte, wenn 
man die parlamentariſchen Leiſtungen des genannten Herrn auf 
dieſem Gebiete in Betracht zieht. Obgleich Herr von Maltzahn ſich 
als Parlamentarier viel freier bewegen konnte, waren ſeine Leiſtungen 
nicht gerade ſehr hervorragend; als Staatsſeeretär gab er ja wohl 
heute Alles, was er hatte, aber viel war es nicht. Wir haben ſelten 
eine fo inhaltloſe, rein caleulatoriſche Rede gehört, wie feine heutige 
Einleitungsrede, die auch nicht eine einzige Neuigkeit brachte. Denn 
die Scheidung der einmaligen Ausgaben in einen ordentlichen d. h. 
aus laufenden Mitteln zu deckenden Etat und einen außerordentlichen 
Etat, der aus Anleihemitteln gedeckt wird, war aus dem Etat ſelbſt 
bekannt und auch in den Schweinburg'ſchen Nachrichten längſt beſprochen. 
Selbſt die eingehendere Rede des Abgeordneten Richter, welche die 
Haupttagesfragen ſtreifte, war kaum im Stande, den etwas ſchläfrigen 
Ton, mit dem die Debatte begonnen hatte, etwas aufzumuntern. — 
Richter ging ſofort auf den wichtigſten Theil des Etats los, die in 
Ausſicht genommenen Mehrforderungen für die Marine, die aller⸗ 
dings jetzt noch nicht fo ſehr zur Erſcheinung kommen, für die der 
Reichstag aber ſich engagiren ſoll. Er wies darauf hin, daß das 
jetzt Geplante vollſtändig dem entſpreche, was die „Köln. Zeitung“ 
gemeldet habe, was aber der damalige Chef der Admiralität als un⸗ 
richtig bezeichnete, wobei er ſich ſogar anf ſeine Uebereinſtimmung mit 
dem Reichskanzler berief. Man wiſſe noch gar nicht, wo der neue 
Plan ſeine Grenze habe, und wie man ſich bei demſelben die Deckung 
des Perſonalbedarfs denkt. Der Nordoſtſeecanal ſollte ſchon eine Ver⸗ 
doppelung der deutſchen Marine darſtellen und wurde damit begründet. 
Wie ſtelle ſich die Mehrforderung für Schiffe dazu? Beſonders ein⸗ 
dringlich warnte Richter davor, die oſtafrikaniſchen Unternehmungen 
von Reichswegen zu unterſtützen. Damit würde Deutſchland auf den⸗ 
ſelben Abweg gerathen, der Italien nach Maſſauah, Frankreich nach 
Tonkin und England nach dem Sudan geführt hat. Solle die Eroberung 
Oſtafrikas für chriſtliche Geſittung etwa einen Kreuzzug gegen 


türkiſchen Herrſchaft in Bulgarien handelte, ſei der Reichskanzler kühl 
bis ans Herz hinan geweſen. In kurzen Zügen ſchilderte Richter 
dann die Ergebniſſe der Reichsſteuer⸗Reform, die zu Ueberſchüſſen und 
damit zu einem Anwachſen der Ausgaben führen; daher ſolle man 
an einen Steuererlaß im Reiche denken, etwa an die Aufhebung des 
Kaffeezolles oder der Salzſteuer. Zum Schluß warnte Richter davor, 
die Krone in den Kampf der Parteien herabzuziehen. Wohin das 
führe, habe man in Frankreich bei den Plebiseiten geſehen. — Herr 
von Wedell⸗Malchow, der Namens der conſervativen Partei ſprach, 
beſprach eigentlich nur die Richter ſche Rede. Vom Etat wußte er 
nichts zu erzählen, und bezüglich der Marine-Mehrforderungen gab 
er nur die vieldeutige Erklärung ab, daß die Conſervativen dieſelben 
prüfen und bei erbrachtem Nachweis der Nothwendigkeit bewilligen 
würden. Daß die Conſervativen ſich früher gegen den Bau großer 
Panzerſchiffe ausgeſprochen haben — allerdings ſtand damals Herr v. Stoſch 
an der Spitze der Admiralität — ſcheint vergeſſen zu fein. — Auch die Rede 
des ultramontanen Abg. v. Huene brachte nichts Neues, als das etwa, € 
daß er gegenüber einer Agitation gegen die Getreidezölle mit der Einführung 
von Brottaxen drohte, damit die Bäcker das Brot nicht unrechtmäßiger 
Weiſe vertheuern. Bezüglich des Marineetats hoffte er auf genaue 
Aufklärungen in der Commiſſion. Darauf wurde die Debatte ver⸗ 
tagt. Für morgen erwartet man u. A. auch eine Rede des Grafen 
von Monts über die Forderungen für die Marine. Hoffentlich debu⸗ 
tirt dieſer Herr etwas beſſer als Herr von Maltzahn. 


3. Sitzung vom 27. November. 
1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Bronſart, Graf 


reichen Commiſſarien. 5 
Präſident v. Levetzow: Ich habe dem bohen Hauſe mitzutheilen, daß 
das Präfidium des Reichstages geſtern Mittag 12 Uhr von Sr. Maj. 
dem Kaiſer in beſonderer Audienz ſehr buldvoll empfangen worden iſt, 
und daß Se. a bei dieſer Gelegenheit ſich dahin geäußert haben, 
daß ſie den Wunſch und auch die Zuverſicht hätten, die Verhandlungen 
des Reichstages würden in einträchtiger und ſchneller Weiſe zum Wohle 
des Vaterlandes ihren 115 ang nehmen. 
Der Abg. Bauerſchmidt (14. Hannoper) hat fein Mandat nieder⸗ 
gelegt. Der Abg. v. Landsberg (Steinfurt) zeigt feine Beförderung 
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um Landrath an. Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion wird zu entſcheiden 


aben, ob in Folge deſſen ſein Mandat erloſchen iſt. 

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für 1889/90 ein. 

Staatsſecretär des Reichsſchatzamts Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz: 
Der Etat unterſcheidet ſich nicht unweſentlich von den früheren Etats da⸗ 
durch, daß der ordentliche Etat vom außerordentlichen Etat in der Weiſe 
getrennt iſt, daß in den letzteren verwieſen ſind alle Ausgaben, für welche 
nicht aus laufenden Mitteln Deckung gefunden wird. Es iſt damit einem 
Wunſche des * entſprochen worden, den er in der letzten Seſſion 
ausgeſprochen hat. Die Summe des außerordentlichen Etats deckt ſich 
mit den Ausgaben, welche theils aus der Anleihe, theils aus früheren Be⸗ 
willigungen, theil aus beſtehenden Fonds entnommen find. Ganz hat ſich 
aber der Uebelſtand nicht beſeitigen laſſen, daß die Summe der in dem ordent⸗ 
lichen Etat aufgeführten Ausgaben ſich nicht deckt mit der Summe der 
wirklichen Belaſtung des Reiches, mit Steuern, Zöllen und Matricular⸗ 
beiträgen. Denn die Ausgaben aus dem Invalidenfonds und die Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten erſcheinen noch als durchlaufende Poſten 
und konnten nicht auf den außerordentlichen Etat überwieſen werden, weil 
ſonſt nicht correct genug das Verhältniß zum Ausdruck gebracht wird, auf 
welchem dieſe Ueberweiſungen beruhen. 

Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für 1887/88 liegt dem 
Reichstage bereits vor. Dieſes Jahr wirkte auf den Etat, der jetzt vor⸗ 
liegt, zurück durch ein Deficit von rund 22½ Millionen Mark. So iſt 
das Deficit bereits von meinem Amtsvorgänger geſchätzt worden, und alle 
ſeine anderen Schätzungen haben ſich ebenfalls als richtig erwieſen. Der 
Ausfall der Rübenſteuern von etwa 20 Millionen Mark hat dieſes Deficit 
verurſacht, während die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten etwas höher 
waren, als veranſchlagt wurde. Das Jahr 1888/89 wird ein Deficit von 
13½ Millionen Mark ergeben und damit um etwa 3 Millionen Mark 
hinter dem Voranſchlag zurückbleiben. Nachdem der Staatsſecretär dann 
die Mehr⸗ und Minderausgaben der einzelnen Etats 588 hat, theilt 
er mit, daß bei den Einnahmen ein Ausfall von 22 770 Mark ſich er⸗ 
ee werde. Mehreinnahmen feien bei der Salzſteuer 1444000 M., bei 

er Brauſteuer 2 Mill. Mark, bei der Eiſenbahnverwaltung 2 200 000 M., 
insgeſammt 10 500 000 M., ſo daß ſich die Minderausgabe auf 12½ Mill. 
Mark belaufen wird. 
Der Zollanſchluß von Hamburg und Bremen hat manche Aenderung 
unſerer financiellen Erträge zur Folge. Die Nachſteuer, welche beim 
ollanſchluß erfolgt iſt, hat nicht die erwartete Höhe ergeben. 
er Vorrath an zollpflichtigen Waaren iſt alſo ein niedrigerer ge⸗ 
weſen, als man 5 angenommen hatte. Außerdem hat der Zoll⸗ 
anſchluß den Fortfall der Einnahmen aus den Averſen zur Folge gehabt. 
Beſonders beachtenswerth iſt der Rückgang der Einnahmen aus der 
Branntweinſteuer, wobei verſchiedene Momente mitgewirkt haben mögen. 
Vielleicht hat man den Verbrauch an Trinkbranntwein überſchätzt. 

Der Staatsſecretär geht darauf zur Beſprechung des vorliegenden 
Etatsentwurfs über und führt zunächſt die bereits bekannten Pie r⸗ 
4 der einzelnen Etats auf. Bei der Militärverwaltung iſt für 
ie Naturalverpflegung zum erſten Male bei der Berechnung der Umſtand 
hervorgetreten, daß die Octoberpreiſe diesmal höher waren als die Jahres⸗ 
durchſchnittspreiſe, während ſie ſonſt niedriger zu ſein pflegen. Der 
Marineetat hat zwar augenblicklich wenig Mehrforderungen, aber durch 
die in Ausſicht genommenen vermehrten Schiffsbauten werden die 
kommenden Jahre erheblich belaſtet ſein. Bei den Einnahmecapiteln er⸗ 
giebt ſich eine Steigerung der Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung. Bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern iſt eine weſentliche 
Aenderung wieder durch den Zollanſchluß eingetreten. Man hat 
bei der Berechnung der Einnahmen aus dieſen Gebieten die 
bisher bezahlten Averſen zu Grunde gelegt, weil man ei 
anderen Maßſtab nicht finden konnte. Der Zukunft 
vorbehalten, etwaige Irrungen zu berichtigen. Bei der Zuckerſteuer iſt das 
neue Geſetz in Rechnung gezogen worden. Es läßt ſich mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit annehmen, daß die im Etat veranſchlagten Einnahmen aus 
der ö 7 der Wirklichkeit entſprechen werden, daß wir alſo am Ende 
der Periode angekommen ſind, wo immer Mindereinnahmen in Ausſicht 
ſtanden. Die Londoner Vereinbarung hat auf dieſe Einnahmequelle no 
nicht einwirken können. Auch bezüglich der Einnahme aus der Brannt⸗ 
weinſteuer wird ſich wohl erſt in Jahren zeigen, ob die Voranſchläge richtig 
find. Die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten werden ſich nach Ans 
rechnung aller Leiſtungen der Staaten an das zu ſo ftellen, daß 15 
Bundesſtaaten jetzt jo viel berauögegaßit erhalten, als fie 1872 an d 
Reich zahlen mußten, nämlich etwa 70 Millionen Mark. 8 

Es wird auch in dieſem Jahre nothwendig ſein, eine Anleihe aufzu⸗ 
nehmen. In dieſem Jahre hat man die Frage der Amortiſation der 
Reichsſchulden noch nicht entſcheiden wollen, aber bei der Scheidung der 
Ausgaben, welche aus laufenden Mitteln, von denen, welche aus Anleihen 
beſtritten werden ſollen, wird man mit größerer Vorſicht und Strenge ver⸗ 
fahren. Zu dieſer Vorſicht zwingt uns namentlich die Rückſicht auf die 
Zukunft, welche durch die Alters⸗ und Invalidenverſicherung dem Reiche 
neue beträchtliche Ausgaben auferlegen wird. Ich kann nur bitten, den 
Etat einer ſorgſamen Prüfung zu unterziehen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Richker: Einem alten Brauch dieſes Hauſes folgend, werde ich 
bei der erſten allgemeinen Beſprechung des Etats auch der Thronrede in 
einigen Abſchnitten zu gedenken haben. Zunächſt habe ich der allgemeinen 
Befriedigung Ausdruck zu geben, welche dieſe Aeußerung der Thronrede 
über die friedliche Lage der auswärtigen Mächte mit ſich bringt. Dieſe 
Aeußerungen ſtechen wohlthuend ab von der etwas nervöſen Ark, wie die 
auswärtigen Angelegenheiten in den letzten Wochen in der oſſiciöſen Preſſe 
behandelt worden ſind. Wir wiſſen ja, daß ſeit Jahr und Tag die aus⸗ 
wärtige Lage Deutſchlands eine precäre it, und darin wird auch der 
2 und die Kaiſerrede nichts erhebliches ändern; aber während 
die ofſiciöſe Preſſe in den Monaten Juli, Auguft und September die 
auswärtige Lage a optimiſtiſch genug darſtellen konnte, hat fie in den 
letzten Wochen gewechſelt in Bildern bald optimiſtiſcher, bald peſſimiſtiſcher 
Art, ohne daß man zu erkennen vermochte, was thatſächlich Neues ſich 
ereignet habe. Es war, als wenn der Elektriker auf der Bühne verſchie⸗ 
dene Bühneneffecte durch raſchen Lichtwechſel hervorzubringen ſuchte. 
Wenn das eine bloße Unterhaltung für diplomatiſche Kreiſe wäre, ſo 
wäre dagegen kein Wort zu verlieren, aber nach dem Umfang und der 
Art, wie Pie officiöfe Preſſe in Deutſchland organiſirt iſt, leidet unſer 
ganzes Erwerbsleben ſchwer darunter. 

Der vorliegende Etat hat eine Hauptüberraſchung uns bereitet durch 
die Denkſchrift zu dem Marineetat, die finanziell allerdings or für die 
nächſtfolgenden Jahre Bedeutung hat. Die Ausführungen dieſer Denk⸗ 
ſchrift ſtehen in directem Widerſpruch mit den Denkſchriften der Admiralität 
aus den Jahren 1877/78, 1884, ja I 
18. Januar d. J. im Reichstage. Noch im seen Jahre wurde es für 
angemeſſen gehalten, für fünf Jahre jährlich 8 Millionen zu verwenden 
. ſo nnerdalb fünf Jahren die Marine zu etwa ½ zu erneuern. 
Nunmehr ſind für die nächſten fünf Jahre aus dieſen 8 Millionen im 
Durchſchnitt 21 Millionen geworden, und es ſoll innerhalb fünf Jahren 
eine Erneuerung von etwa 7 stattfinden. Die Schiffe haben bisher 
überhaupt ungefähr 200 Millionen gefoftet, nunmehr ſollen wir innerhalb 
inf Jahren 117 Millionen zu Neubauten aufwenden; wir ſollen gegen⸗ 
ber etwa 48 größeren Schiffen, die wir beſitzen, unter 28 neuen 24 größere 
Schiffe herſtellen, ja man empfängt fait den Eindruck, als ob unſere 
Marine gegenwärtig bis auf 6 oder 7 Schiffe überhaupt nichts mehr 
werth je als ob fie wefentlih nur aus altem Eifen und altem 
Holz beſtände und fo raſch wie möglich durch neue Schiffe 
erſezt werden müßte. (Zuftimmung links). Aehnliche Ausführungen, wie 
fie ſich jetzt in der Deukſchrift finden, ſtanden zu Anfang dieſes Jahres 
allerdings in mehreren Blättern. Damals verſicherte aber auf eine Inter⸗ 
ellation des a Rickert der damalige Chef der Admiralität hier im 
Reichstage, daß die Admiralität derartigen Anſichten durchaus fern ſtehe, 
er begreife eine ſolche melancholiſche Auffaſſung der Lage der Marine 
nicht, pie Marine fei ihrer Aufgabe vollſtändig gewachſen; und dieſe Er⸗ 
klärung gab der Chef der Admiralität nicht blos im eigenen, ſondern auc 
im Namen des Reichskanzlers ab. Sollen wir nun, weil ein Wechſel in 
der Perſon des Chefs ſtattgefunden, auch in unſeren Anſichten und Ent⸗ 
ſchließungen einen Wechſel vornehmen und zwar auf Grund einer Denk⸗ 
ſchrift, die ſo wenig Ueberzeugungskraft an ſich hat? Wir erfahren 
übrigens gar nicht, welches der weir dieſes neuen ung 
plans eigentlich iſt; er erſcheint geradezu u erlos, vor der Rand ſollen wir dieſe 
28 neuen Schiffe bauen, was noch dahinter ſteht, iſt vollſtändig im Dunkeln. 
Wir erfahren mit keiner Silbe, wie ng der laufende Friedensetat, der 
von 27 auf 36 Millionen in den letzten Jahren bereits geſtiegen iſt, nach 
Vollendung auch nur dieſer Bauten ſtellen kann; ebenſo wenig wie nach 

3 des Materials das Perſonal der Marine gedeckt 
werden ſoll, und wie überhaupt in dieſem Umfange in ſo kurzer Bau 
Schiffsbauten in Deutſchland Ae ſind. Gegenüber dem Bau 
von großen Panzerſchiffen wird nicht geſagt, warum jenes Wort, daß wir 
uns den Luxus von fehlerhaften Experimenten nicht gönnen könnten, nicht 


ſelbſt mit den Erklärungen vom f 


mehr tr fei. Für den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals wurde feiner Zeit 
ausgeführt, daß die R dieſes Canals an 1 Een eine Verdop⸗ 
deutſchen Marine bedeute; in der Denkſchrift vermißt man 
ne 2 arlegung, in arg Verhältniß dieſer Canaldau zum Flottenbe⸗ 
dürfniß ſteht. In den Tabellen der Denkſchrift wird wiederholt auf die 
anzöſiſche Marine hingewieſen. Noch am 10. Januar 1885 erklärte aber 
er Reichskanzler, daß nicht davon die Rede ſein könne, daß wir in Bezu 
auf die Marine nach unferen deutſchen Verhältniſſen uns mit Frankrei 
vergleichen könnten. Ich bin etwas geſpannt auf die Haltung der rechten 


liebe für den Bau großer Schiffe zuſchrieb. Zehn Panzerfahrzeuge ſollten 
ſchon nach der früͤberen Denkſchrift, aber innerhalb zehn Jahren gebaut 
werden, jetzt ſoll es ſchon innerhalb fünf Jahren geſchehen, obwohl von 
den 285 Schiffen damals ſechs für den Schutz der Elbe nach Herſtellung 
des Nord⸗Oſtſeecanals beſtimmt waren. Dieſe Herſtellung der Vertheidi⸗ 
ungsſchiffe der Elbmündung ſoll alſo jetzt Eile haben, obwohl von allen 
eiten ſtets verſichert wurde, daß es in 1 Fi. Küſtenvertheidigung 
mit unſerer Marine auf das Beſte beſtellt ſei. ie die geſchützten Kreuzer 
die eigene Marine, die über den ganzen Erdball zerſtreut iſt, ſchützen 
ſollen, iſt mir nicht verſtändlich und ebenſo wenig, wie der ſecundäre 
weck derſelben, die Kaperei während des Krieges, die Haſt im Bau dieſer 
chiffe veranlaſſen kann. 

Wenn es aber wahr iſt, daß der maritime Schutz unſerer deutſchen Küſten 
und unferer heimiſchen Gewäſſer jetzt größere Anforderungen erheiſcht, als 
bis vor Kurzem, dann haben wir umſomehr Veranlaſſung, 3 erwägen, ob es 
richtig iſt, zu colonialen[ Zwecken fo viele Kräfte unſerer Marine über den 
ganzen Erdball zu zerſtreuen, dann iſt es um ſo mehr angezeigt zu prüfen, 
ob nicht die Colonialpolitik ſchon jetzt den Rahmen überſchritten hat, der 
ſich nach deutſchen Verhältniſſen und im beſonderen nach dem Werthe 
deutſcher Schutzgebiete rechtfertigt. Wir ke ja über dieſen Werth in 
den letzten vier Jahren genug praktiſche Erfahrungen Bet Wir haben 
bald hier, bald dort einen Conflict, und bald hier, bald dort muß ein Ge⸗ 
ſchwader erſcheinen. Das bischen Handel, was wir früher hatten, iſt durch 
dieſe Conflicte vielfach verkümmert und zurückgedrängt; die Dinge, die 
die Eingeborenen verlangen: Branntwein, Waffen und Munition, können 
wir ihnen zu verkaufen am wenigſten bereit ſein. Daß ſich Deutſche in 
den Colonien niederlaſſen können, behauptet ſchon Niemand mehr; wir 
haben in jenen Schutzgebieten ſchon mehr Deutſche am Fieber verloren, 
als ſich Deutſche jetzt dort überhaupt aufhalten. Auch wenn wir die 
Colonialpolitik weſentlich einſchränken, ſo brauchen wir Deutſche deshalb 
noch nicht zu Hauſe hinter dem Ofen zu hocken. Der deutſche Unter⸗ 
nehmungsgeiſt hat nicht gewartet auf die Aufhiſſung deutſcher Flaggen in 
jenen Schutzgebieten, er hat vorher den ganzen Erdball durchwandert, um 
Vortheile da zu gewinnen, wo wirklich etwas zu holen iſt. Was deutſcher 
Handel und Rhederei leiſtete, dem gegenüber erſcheint die Leiſtung in 
den überſeeiſchen 2 nur als Spielerei. Wenn wir 
durchaus coloniſatoriſch wirken wollen, ſo baben wir dafür 


in unferen öſtlichen Provinzen ein großes Gebiet, wo die 


künſtliche Stütze des Großgrundbeſitzes der Entwickelung M 


eines kräftigen Bauernſtandes entgegenſteht. Es mag immer⸗ 
hin ſein, daß das, was die deutſchen Schutzgebiete in den letzten vier 
Jahren gekoſtet haben, als Lehrgeld Wer len iſt für die Ernüch⸗ 
terung, die in weiten Kreiſen über überſeeiſche Politik ſtattgefunden hat, 
aber es würde überaus bedenklich ſein, wenn wirf uns jetzt hinreißen 
ließen zu einer Politik, wie fie Italien nach Maſſauäah, Frankreich nach 
Tonkin, England nach dem Sudan geführt hat, die wahrlich nicht zur Ver⸗ 
mehrung des Ruhmes und der Ehre jener Staaten und auch nicht zu 
ihrem Vortheile gedient hat. Was die oſtafeikaniſche Geſellſchaft betrifft, 
ſo war es meines Erachtens von vornherein ein Fehler, dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, die aller ſoliden Grundlagen entbehrt, auch nur in beſchränktem 
Umfange den Schutzbrief zu ertheilen. Was die jungen Lieutenants, 
Aſſeſſoren und Doctoren der Philoſophie durch Schneidigkeit und Aben⸗ 
teuerluſt leiſteten, konnte nicht ihre rg Unkenntniß mit der Ber: 
hältniſſen ausgleichen. In dem Augenblick, wo die Geſellſchaft ihre 
Hoheitsrechte zur Anerkennung bringen wollte, brach fie zuſamman. Ich 
bedauere die Perſonen, welche zum Opfer gefallen ſind, aber 1 möchte 
nicht, daß jene Vorgänge zum Ausgangspunkte größerer Unternehmungen 
würden, die mittelbar oder unmittelbar von Reichswegen Unterſtützung 
finden. Ich weiß bis jetzt nicht, ob die Regierung ſich mit ſolchen Ab⸗ 
en trägt, es ſcheint mir nicht fo, aber gewiſſe gelamanlungen unter 
auf ſolche abentew e Bahnen zu en 1255 um Enk⸗ 
ſetzung von Emin Bey, der übrigens gar nicht entſetzt ſein will, oder um 
die Bekämpfung der Sclaverei handeln. Soll die bezügliche Stelle 
der Thronrede bedeuten einen Kreuzzug gegen den Muhame⸗ 
danismus? ich kann das nicht annehmen. Bei ähnlichem Anlaß in 
N oe Bulgarien verhielt ſich der Reichskanzler kühl bis ins 
erz hinein. 
80 Daß man mit England ein Abkommen getroffen, um zur See die 
Sclavenausfuhr und Waffeneinfuhr zu verhindern, billige ich vorbehaltlich 
der näheren Prüfung der betreffenden Verträge. Gerade der Umſtand, 
daß man ſich mit anderen Mächten zuſammenſchleezt, gewährt eine gewiſſe 
Sicherheit für die Beſchränkung der Aufgaben, die man ſich dort ſtellt. 
Ich habe mit Freuden die Anerkennung in der Thronrede für Englands 
Plan zur Bekämpfung der Sclaverei vernommen, aber die engliſche Re⸗ 
ierung hat gerade erklärt, ſie ſei nicht geneigt, die engliſche oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft irgendwie zu unterſtützen; Sclavenarbeit fi 
liſche Zwecke ausgenützt werden. Um ähnliche Beſtimmungen möchte ich 
auch für uns bitten. Nirgend iſt in unſeren Gebieten die Sclaverei be: 
ſchränkt worden. Selbſt in deutſchen Factoreien und Plantagen wird 
Sclavenarbeit benutzt, indem die Deutſchen von Sclavenhaltern Sclaven 
für ihre Arbeit entnehmen. Freilich haben die Gelehrten der oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft uns bei jeder . erklärt, daß ohne Zwangs⸗ 
arbeitereinfuhr, d. h. ohne Sclaverei überhaupt, der Plantagenbau keine 
ukunft habe. Dann haben wir aber erſt recht auf jede Ausbeutung des 
andes in jenen Breitengraden zu verzichten. Die Mittel zur Bekämpfung 
der Sclaverei find im Uebrigen für die deutſche Macht nach deutſchen Ber: 
hältniſſen immer beſchränkter Natur. 

Wenn die Regierung aber freiheitlichen Beſtrebungen 
huldigen will, ſo hat ſie noch ein großes Feld, wenn ſie auf 
politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiet das beſeitigen 
wollte, was als menſchenunwürdig anzuſehen iſt. Es gab 
Zeiten, wo gewiſſen 9 Plänen zur Umgeſtaltung von Welt⸗ 
tbeilen in der Beſchränkung Finanzen eine Grenze geſteckt war. Dieſe 
Zeiten liegen freilich hinter uns. er wird I als poſitive 
Thätigkeit betrachtet, neue Steuern auszudenken und einzu⸗ 
ühren und als ein Mangel an dem Ausbau des Deutſchen 
Reiches, wenn irgendwo eine Steuer beſteht, die Deutſchland 
noch nicht hat. So ſind wir in den letzten zehn Jahren dahin Nennt 
daß, während 1879/80 die Einnahmen aus Steuern und Zöllen 260 Milli⸗ 
onen netto betrugen, fie heute 554. Millionen betragen, ſich alſo mehr als 
verdoppelt haben. Im Jahre 1887 fertigte man jeden Zweifel von der 
linken Seite gegen das Bedürfniß neuer Steuern in ſolchem Umfang 
damit ab, es bel notoriſch, daß das Reich für die erhöhte Friedens⸗ 
präſenzſtärke zur Zahlung an die Einzelſtaaten zur Deckun Weiße 
Deficits Mittel bedürfte. Heute, wo wir die näheren en: 
über die Sinanggebabrung jener Zeit vor uns haben, it das Begen⸗ 
theil notoriſch. Das beweiſt gerade der Abſchluß des preußiſchen 
Etats von 1887/88. Aus den bisher darüber bekannt gegebenen Zahlen 
ergiebt ſich, daß, wenn man Alles außer Acht läßt, was Preußen aus den 
1887 im Reiche neu bewilligten Steuern zugefloffen iſt, Preußen, ohne 
zu haben, mit einem Ueberſchuß von 45 Millionen 
abſchließt. Die Abſchlüſſe Preußens im laufenden Jahre werden ſich vor: 
ausſichtlich ebenſo günftig ſtellen. Die Einnahmen der Staatsbahnen in 
den erſten ſechs Monaten haben das Vorjahr um 28 Millionen über⸗ 
ſtiegen, während der Etat ſie um 14 Millionen niedriger veranſchlagte, 
als im vorigen Jahre. Die neuen Steuern, welche dauernd bewilligt ſind, 


eine Anleihe nö 


ch] bemaß man fo, als wenn eine dauernde Stagnation des Verkehrs einge: 


treten wäre. Der Auſſchwung des Erwerbslebens, der naturgemäß er⸗ 
folgt iſt, würde übrigens noch beträchtlicher ſein, wenn nicht 
in Folge der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen die Verwaltung 
in hohem Maße unfähig ſich erwieſen hätte, den geſteigerten 
Bedürfniſſen des Verkehrs gerecht zu werden, wenn nicht der 
Wagenmangel eine Calamität wäre, wie nie zuvor. Dadurch 
wird die Production in hohem Maße geſtört. 

Auch der jetzige Etat zeigt wieder, daß wir keine neuen Einnahmen 
gebraucht hätten. Der Hinweis auf den Ausfall bei der Zuckerſteuer von 
14 Millionen kann mich in dieſer Anſicht nicht beirren; denn dieſer Ausfall 
iſt nur die letzte Nachwirkung des früheren Zuckerſteuergeſetzes und der⸗ 
ſelbe iſt ſchon um 9 Millionen Mark geringer, als der Ausfall im dies⸗ 
jährigen Etat. Bei der Branntweinſteuer ik ein ſicherer Voranſchlag der 
Einnahmen allerdings noch nicht zu geben, weil vor dem Inkrafttreten 
des neuen Geſetzes aus Speculation ſoviel Vorräthe gebrannt und in das 


Seite des Hauſes, die uns auf der linken Seite immer eine gewiſſe Vor⸗ 5 


ürfe nicht für eng⸗ d 


erſte Jahr der Herrſchaft des neuen Geſetzes übertragen ſind, daß ſi 
nicht überſehen läßt, in wie weit die jetzige Production ſeit dem re 
des Geſetzes eine normale ift, und wie weit fie durch die Fünftlich ge⸗ 
ſchaffenen Vorräthe beeinflußt iſt. Eine Reihe von Steuern in dieſem 
Etat iſt nach dem Durchſchnitt der drei letzten Jahre geſchätzt, obgleich 
ja ſchon die Vermehrung der Bevölkerung um 1 pCt. an ſich einen ver⸗ 
mehrten Verbrauch nach ſich zieht, und obgleich die Einnahmen des lau⸗ 
fenden Jahres bei einer Reihe von Steuern erhöhte Erträge gehabt haben. 
Ich zweifle nicht daran, daß. wie man fertig geworden iſt mit den 
Milliarden und wie man nach dieſem Verbrauch noch 1200 Millionen 
Anleihen aufgenommen hat, man auch mit den Einnahmen aus den neuen 
Steuererhöhungen fertig werden wird. Die Ausgabeetats find ſehr elaſti⸗ 
ſcher Natur. Sind erſt die Einnahmen da, ſo ſchmiegen ſich die Aus⸗ 
Nur den erhöhten Einnahmen raſch an. elbſt die parlamentariſche 
ritik muß erſchlaffen, wenn das Geld ſchon da iſt und es ſich nur noch 
darum handelt, ob eine neue Ausgabe nothwendig oder nützlich iſt; an⸗ 
geneöm ift fie in den meiſten Fällen. Charakteriſtiſch für das Bild di 


wie gerade 
der & 


jetzt find fie . — dem Kartoffelſprit des preußiſchen 
liefert, trotz a 
Vortheile der Gutsbrennereien 


in ihre 
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be vertheuern. Es iſt 


Juduſtrie⸗ und Kornzölle risch holte man nicht fo mit den Abe 
br zen Das ift ein 
reiender Widerſpruch, wenn man auf der einen Seite den täglichen 
a des Arbeiters vertheuert und es ihm dadurch 2 in 
jungen, gefunden Jahren etwas vor ſich zu bringen für das Alter, wenn 
man es ihm erſchwert, ſich derartig zu ernähren, daß er ſich gegen einen 
frühen Verfall feiner Kräfte ſchützt. So lange die Kornzölle beſtehen, 
auf deren Beſeitigung die Arbeiter ein natürliches Recht eg, wird das 
unleugbare Mißverhältniß zwiſchen den ſtolzen Worten der kaiſerlichen 
Botſchaft über die Fürforge für den Arbeiter und der Wirklichkeit immer 
mehr Unzufriedenheit hervorrufen. Die Signatur unſerer Zeit iſt eine 
ſich fortwährend — Vermehrung der ſocialdemokratiſchen Partei, 
und man kann zweifelhaft ſein, ob verkehrte geſetzgeberiſche oder regreſſive 
Maßregeln mehr die Schuld an der 8 der Socialdemokratie 
tragen. In ſolcher Situation giebt es manche, die es für eine große 
Staatsweisheit erachten, wenn fie die freifiunige Partei mit allen 
Mitteln, aller Autorität niederzubalten und zu vervehmen ſuchen; 
ja es giebt Männer, die es als vortrefflich bezeichnen, wenn mit den 
verzweifelten Mitteln, ſelbſt der ubenfehe, es gelingt, der freifinnigen 
Partei ein paar Mandate abzunehmen. (Lachen rechts.) Es wird ſelbſt 
die einfachſte Vorausſetzung des Conſtitutionalismus in 
rage geſtellt, je mehr es gelingt, die Krone in den politi⸗ 
chen Harteifampf berabzuziehen und das Gefallen oder 
Mißfallen der Krone als Richtſchnur bei den Wahlen zu 
nehmen. Wohin dabei das Anſehen der Krone geräth, brauchen wir 
nicht erſt aus den Napoleoniſchen Plebisciten zu ſehen, das haben wir 
unter Friedrich Wilhelm IV. ſelbſt geſehen. Wir werden uns, wie die 
alte liberale Minorität, nicht beirren laſſen; wir werden unſere Ueber⸗ 
zeugung frei einem jeden Manne gegenüber Ausdruck geben, wie bisher, 
auch in dieſer Seſſion. (Lebhafter Beifall links.) g 
Abg. v. Wedell⸗Malchow (conſ.): Wenn die neuen Steuern nicht 
bewilligt worden wären, in welchen finanziellen Verhältniſſen würden wir 
uns beiden! be me rechts. ir können jetzt mit Befriedigun 
auf unſere Etatsverhältniſſe blicken, und es freut mich namentlich, da 
uns in an 17 iſt, daß demnächſt an eine Schuldentilgung ge⸗ 
dacht werden fol. Ich möchte namentlich rathen, daß auch der Weg ein⸗ 


ee 
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wahl im Bezirk Freiwaldau⸗Freudenthal wurde der Antiſemit, Acker⸗ 


lagen werden fol, daß möglihft wenige Ausgaben auf den außer⸗ 
2 — ichen Etat gebracht werden, ſo daß die Annahme neuer Anleihen 
unnöthig wird. Bezüglich der Mebrforderungen im Marine⸗Etat kann ich 
erklären, daß wir die Vorlage der Regierung gründlich prüfen und, ſoweit 
uns der Beweis der Nothwendigkeit erbracht wird, bewilligen. Die bis⸗ 
her mitgetheilten Motive ſcheinen mir zum Beiſpiel für die Ver⸗ 
mehrung der Schlachtſchiffe zur pee durchſchlagend 
u ſein. Die Vermehrung des überſeeiſchen Handels und Ver⸗ 
k rs, um deſſen Ausdehnung die Regierung bemüht genden ift, 
erforbert ebenfalls eine Vermehrung unſerer Flotte. Für oſtafri⸗ 
Tante Unternehmungen bin ich — nicht enthuſiasmirt, aber 
nachdem die Colonien unter kaiſerlichem Schutze begründet, find, 
müͤſſen wir fie aufrecht erhalten und dadurch ift ebenfalls eine Verſtärkung 
der Flotte nothwendig. Mit dem Branntweinſteuergeſetz, deſſen Mängel 
5 Richter gerügt hat, ſind wir im Oſten auch gar nicht zufrieden. Von 
rennereien werden noch viel mehr eingehen, als bisher ſchon eingegangen 
ſind. Herrn Richters Rede hat mir den Eindruck gemacht, als wenn ſie 
lediglich ein Nachſpiel zu den verunglückten e fürchlen und ein Vor⸗ 
ie für die Reichstagswahlen ſein ſollte. Wir fürchten uns vor den 
ahlen zum Reichstage nicht. (Beifall rechts.) 5 
bg. v. Huene führt aus, daß die neuen Steuern nothwendig geweſen 
ſeien, um die Ausgaben des Reiches zu decken; mit den jetzt bewilligten Ein⸗ 
nahmen werde das Reich haushalten müſſen. Die Branntweinſteuer iſt nicht 
u Gunſten des Oſtens * denn die meiſten Brennereien mußten ihre 
Production beſchränken. Die Brotpreiſe hängen nicht allein von den Ge⸗ 
treidezöllen ab, ſondern auch von dem Verdienſt der Bäcker. Die Agi⸗ 
tation könnte nicht zu einer Beſeitigung der Zölle, ſondern 
eher zu der Einführung von Brottaxen führen. Mit der formellen 
Aenderung im Etat ſind wir einverſtanden; wir ſind für das kleine Ent⸗ 
egenkommen dankbar; manchmal werden viel wichtigere Beſchlüſſe des 
Reichstages kurzer Hand in den Papierkorb geworfen. (Sehr richtig.) 
Die geforderten Mehrausgaben find eigentlich nicht bedeutend, denn beim 
Militäretat beruhen fie auf der früher beſchloſſenen Heeresverſtärkung; aber 
es ſind doch manche neue Stellen geſchaffen mit ſehr ſchablonenhafter Be⸗ 
gründung und manche Einkommenspermehrungen, deren Nothwendigkeit 
nicht genügend feſtgeſtellt iſt. Der Marine⸗Etat iſt diesmal ein prin⸗ 
cipiell anderer als in früheren Jahren geworden; hoffentlich werden uns 
in der Budgetcommiſſion Aufklärungen gegeben werden, aus denen deutlich 
hervorgeht, daß die Marine ſich auf dem rechten Wege befindet; nur dann 
werden wir das Reich für die neuen Pläne engagiren können. Dem un⸗ 
leidigen Zuſtande in unſeren internationalen Beziehungen kann nur dann 
ein Ende gemacht werden, wenn die Grundſätze, welche in der Thronrede 
* ſind, Allgemeingut aller Herrſcher geworden ſein werden. 
(Beifall im Centrum.) 
Um 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Debatte bis Mittwoch 1 Uhr. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 27. Nov. Das Unwohlſein des Kaiſers iſt ohne 
ernſtliche Bedeutung. Der Kaiſer hat heute empfangen und wird 
auch morgen die üblichen Audienzen ertheilen. 

Berlin, 27. Nov. Die „Freiſinnige Zeitung“ behauptet, die 
Altersverſicherungs vorlage ſtoße auch bei der Mehrheit auf jo 
viel Bedenken, daß die Regierung es ſchon aufgab, ſie in dieſer 
Seſſion zum Geſetz erhoben zu ſehen. Ueberhaupt beabſichtige die 
5 die Seſſion abzukürzen, vielleicht ſchon im Februar zu 
eendigen. 

„ Berlin, 27. Nov. Das Centrum beſchloß, eine Reſolutlon 
einzubringen, in der der Reichstag die Erwartung ausſpricht, das 
Reich werde die erforderlichen Schritte thun, um Afrika für chriſt⸗ 
liche Geſittung zu gewinnen. f 

* Berlin, 27. Novbr. Die zur Leitung der artilferiftiich.tedh- 
niſchen Ausbildung der Feldartillerie beſtehen bleibende Inſpec⸗ 
tion derſelben wird Generallieutenant Jacobi, gegenwärtig Inſpecteur 
der vierten Feldartillerie⸗Inſpection, übernehmen. Die erſte Inſpection 
iſt bereits unbeſetzt geblieben. Bezüglich des Inhabers der zweiten 
Inſpection, Generallieutenants Lewinski, verlautete mehrfach, er ſolle 
ein Armeecorps bekommen. Die Inhaber der beiden anderen, zum 
Eingehen beſtimmten Stellungen werden vorausſichtlich penſionirt. 

Berlin, 27. Novbr. Zum Conimandeur der 9. Divifion 
(Glogau) wurde Generalmajor von Köller unter Beförderung zum 
Generallieutenant ernannt. 

11. Wien, 27. November. Bei der heutigen Reichs raths⸗Erſatz⸗ 


baulehrer Kaifer, gegen den deutſchnationalen Candidaten Pohl mit 
großer Majorität gewählt. 5 2 2 Bre 

Baron Hirſch erlegte bereits 12 Millionen Francs als Stiftung 
anläßlich des Kaiſerjubiläums, deren Zinſen zur Heranziehung ortho⸗ 
dorer Juden Galiziens zu Ackerbau und Handwerk verwendet werden 
follen. — Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, der Zeitpunkt des 
Gegenbeſuches des Zaren am Berliner Hofe ſei noch nicht genau 
firirt, doch werde er wahrſcheinlich im Juni ſtattfinden. Der Zar 
werde dann direct von Berlin zum Sommeraufenthalt nach Däne⸗ 
mark gehen. 

(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer hat bei der Letzlinger Jagd eine 
x Erkältung davongetragen und wird einige Tage das Zimmer 

uten. 

Paris, 27. November. Die Kammer berieth das Budget der 
Finanzen. Die Wahl Bonlangers im Departement Nord wurde für 
giltig erklart. — Einem Theile der Sitzung wohnte Wilſon bei. In 
einer Verſammlung des Grand Orient wurde beſchloſſen, an der 
Kundgebung am 2. December am Grabe Baudins theilzunehmen. 

Paris, 27. November. In dem heutigen Miniſterrathe erklärte 
Ferouillard, er werde die neuerdings eingegangenen Anträge zur 
gerichtlichen Verfolgung Numa Giliys der Kammer heute noch nicht 
vorlegen, ſondern warten, bis die nöthigen Formalitäten erfüllt ſind, 
um dann die jetzigen Anträge zugleich mit den früheren zu deponiren; 
vorausſichtlich wird dies Donnerstag geſchehen. 

Lille, 27. Novbr. Infolge Strikes in Charleroi und der Be 
wegung in Borinage, hat der Präfect Dunord Sicherheitsmaßregeln, 
ſpeciell an der Grenze zwiſchen Lille und Avesnes, getroffen. 

Petersburg, 27. Nov.“) Der jetzt veröffentlichte kaiſerliche Akad 
kündigt die Emiſſton vierprocentiger Obligationen im Nominalbetrage 
von 125 Millionen Goldrubel an zum Rückkauf der noch umlaufenden 
Stücke der öprocentigen auswärtigen Anleihe von 1877 im Betrage 
von 263,8 Millionen Mark, ſowie zur Tilgung der 1877/78 temporär 
emittirten Creditbillets. Das Aufhören der Zinszahlung von der 
Anleihe von 1877 hat der Finanzminiſter mindeſtens drei Monate 
vorher anzukündigen, der auch die Bedingungen für den Umtauſch 
der 5 procentigen Obligationen gegen neue 4procentige feſtſetzt. Den 
Nichtumtauſchenden wird das Nominalcapital mit den Zinſen bis zum 
Zinseinſtellungstage ausgezahlt. 

ie Zinſen der neuen Anleihe werden vierteljährlich gezahlt. 
Der Zinsgenuß beginnt am 1. December 1888, die Tilgung der 
Anleihe fol binnen 81 Jahren erfolgen. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letzte 


2 Berlin, 97. Nov. Der „Nat.⸗Ztg geht a 
faken e n bes Sn d e l arena 
eilung deſſelben zu: Die Sitzung, ters 
au 10 Mitgliedern beſucht. Der PEN EB Ausschuß hr ee 
ntragt: 

„Dem Herrn Premier⸗Lieutenant Wißmann wird aus dem Emin 
Paſcha⸗Fonds Ar vom Ausſchuſſe zu beſtimmende Summe zur Ver- 
fügung geſtellt, um alsbald den erſten Theil der Emin Paſcha⸗Expedi⸗ 


— 


letzten Submissionen höher als bei den vorhergegangenen. Das 


tion vorzubereiten und ins Werk zu fehen. Herr Wißmann ſol erfucht 
werden, ſich ſobald als möglich nach Oſtafrika zu begeben, die Verhält⸗ 
niffe an Ort und Stelle zu ſtudiren und je nach den Ergebniſſen dieſer 
Prüfung die Wahl feiner Route zu treffen. Als wünſchenswerth wird 
bezeichnet, daß, wenn es ohne unverhältnißmäßig großen Zeitverluſt 
thunlich iſt, der Weg durch das deutſch⸗oſtafrikaniſche Gebiet genommen 
werde. Herr Dr. Peters ſoll erſucht werden, auch die Ausführung des 
von ihm übernommenen Theils der Expedition baldmöglichſt vorzube⸗ 
reiten und ins Werk zu ſetzen.“ a . 

Dieſer Antrag wurde nach längerer Debatte einſtimmig angenommen. 
Es wurde ferner die Cooptation von Herren aus weiteren Kreiſen Deutſch⸗ 
lands in den geſchäftsführenden Ausſchuß, um der Bewegung einen 
ſtärkeren Rückhalt zu verſchaffen, dem Ausſchuß empfohlen. Die Mit⸗ 
theilung der Kreuzzeitung, Herr Wißmann wolle von Witu aus das 
Unternehmen beginnen, iſt unrichtig. Der Zeitpunkt der Abreiſe Herrn 
Wißmanns ſteht noch nicht feſt. 

Im Generalſtabe ſind wieder Veränderungen vorgenommen 
worden. Major Frhr. von Gayl vom 1. Garde⸗Regiment iſt unter Be⸗ 
förderung zum Oberſtlieutenant zum Chef des Generalſtabes des I. Armee⸗ 
corps ernannt worden, und der bisherige Chef, Oberſt von Stülpnagel, 
hat das Commando eines Regiments erhalten. 


Handels-Zeitung. 


„ Vom rheinlsch-westfällschen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der „V. Z.“ geschrieben: Im Eisengeschäft besteht der 
ruhige Verkehr der Vorwochen fort, doch ist die Nachfrage etwas reger 
als im vorigen Monat, auch sind im Allgemeinen mehr Aufträge vor- 
handen als im vorigen Jahre um diese Zeit. Für heimische Eisenerze 
erhält sich ein ausserordentlich reger Verkehr, der Bedarf steigt fort- 
während, so dass derselbe trotz des erweiterten Betriebes der meisten 
Gruben im Siegenschen und Nassauischen nur schwer zu 3 
ist. Die Producenten werden daher bei den schon lange lohnenden 
Preisen ein vorzügliches Herbst- und Wintergeschäft machen. In der 
Hochofen-Industrie hat sich die Nachfrage für Puddelroheisen weiter 
belebt und sind in letzer Zeit recht ansehnliche Abschlüsse zu Stande 
gekommen, so dass wie im October so auch im laufenden Monat eine 
weitere Abnahme der Vorräthe erwartet werden kann. Die erhöhten 
Preise haben sich gut eingeführt und werden anstandslos bewilligt. 
In Giessereiroheisen hat die Nachfrage ebenfalls weiter zugenommen. 
Bei der regen Beschäftigung der Stahlwerke hat auch die Nach- 
frage für Thomaseisen weiter an Regsamkeit gewonnen. Für 
Bessemereisen hält dagegen der schleppende Geschäftsgang der 
Vorwoche an. Im Spiegeleisengeschäft nimmt der inländische wie auch 
der Exportverkehr nur in geringem Maasse zu und hat deshalb die an- 
er Preiserhöhung noch nicht durchgeführt werden können. In 

er Walzwerksbranche nimmt das Stabeisengeschäft einen ruhigen Ver- 
lauf, doch gehen mehr Aufträge ein, als im vorigen Monat, auch ist 
die Beschäftigung besser und im Allgemeinen eine befriedigende, 
wenngleich einzelne Werke noch etwas schwach besetzt sind und gut 
noch Aufträge gebrauchen könnten. Die Preise sind unverändert ge- 
blieben. Für Feinblech hat sich der Bedarf weiter gehoben. 
In Grobblechen ist Nachfrage, Absatz und Production in stetiger 
Zunahme begriffen, insbesondere aber in schweren Schiffsblechen. 
Das Walzdrahtgeschäft hat sich in Folge der Aufhebung des Walz- 
drahtverbandes wesentlich verschlechtert, da die Preise wegen der 
scharfen Concurrenz gedrückt und kaum noch lohnend sind. Die Stahl- 
werke befinden sich in befriedigender Thätigkeit und sind mit Auf- 
trägen reichlich versorgt, die sich voraussichtlich noch wesentlich durch 
Lieferungen für die Staatsbahnen vermehren werden. Die Preise für 
Oberbaumaterialien wie Stahlschienen, Laschen etc. waren bei den 


Kohlengeschäft ist sehr lebhaft in Förderung, Nachfrage und Ab- 
satz und machen die Zechen ein so brillantes Herbst- und Winter- 
geschäft wie seit vielen Jahren nicht. 

* Vom amerikanischen Sohienenmarkt. Nach dem „Ironmonger“ 
vollzog sich in der vorigen Woche auf dem amerikanischen Markt eine 
grössere Bewegung in Stahlschienen, welche in entschiedener Hausse- 
tendenz sind unter dem Einflusse umfassender Umsätze, die sich für 
die letzte Woche auf einige 70000 To, belaufen. 


„Congress der Woliproduoenten. Wie die „Nat.-Z. aus zuver- 
lässiger Quelle erfährt, findet am 19. December a. c., Vormittags 11 Uhr, 
(im Börsenhaus) ein Congress des Vereins der Wollproducenten Pom- 
merns, Mecklenburgs und der Uckermark statt, zu dem alle Freunde 
der deutschen Wollzucht, insbesondere auch die Verbraucher des Arti- 
kels Wolle, eingeladen sind. Die festgestellte Tagesordnung ist eine 
sehr reiche; als unstreitig interessantesten Punkt erwähnen wir einen 
Vortrag des Geschäftsführers genannten Vereins, Herrn Dr. Pietruske 
in Greifswald, über die Einrichtungen der Wollkämmerei zu Leipzig 
und anderer Woll-Etablissements im Königreich Sachsen, unter Vor- 
legung von Mustern ausländischer Wollen, sowie daraus gefertigter 
Halb- und Ganzfabrikate, wie Zeug, Garne und Stoffe. (Dieser Vor- 
trag ist deswegen von Wichtigkeit, weil er u. A. bezweckt, die Woll- 
een vertraut zu machen mit den Anforderungen, welche die 

erarbeiter der Wolle, also die Fabrikanten, an den Artikel stellen.) 
Im Weiteren wird der Congress sich auch befassen mit der Antwort 
des Kriegsministers auf das von den Wollproducenten seiner Zeit ge- 
stellte Gesuch: „Den Bedarf an Militärtuchen von Fabriken zu ent- 
nehmen, welche vorzugsweise Inlandswolle verarbeiten.“ 

Eine Frucht- und Mehlbörse in Krakau. Der Gemeinderath von 
Krakau hat am 22. d. die Errichtung einer Frucht- und Mehlbörse 
beschlossen. 


„ Aotien-Gesellschaft Schlesische Leinen-Industrie, vormals C. G. 
Kramsta & Söhne. Der Verwaltungsbericht pro 1887/88, welcher der 
Generalversammlung am 24. November d. J. vorgelegt wurde, befindet 
sich im Inseratentheile. Die Auszahlung der auf 6½ pCt. (38 M. pro 
Actie) festgesetzten Dividende erfolgt für Breslau beidem Schlesischen 
Bankverein und bei den Herren Gebr. Guttentag. 


Submissionen. 

Az. Waggon- Submission. Am 23. d. fand bei der Eisenbahn- 
Direction Hannover eine Submission statt, an welcher sich auch unsere 
schlesischen Fabriken mit Erfolg betheiligten. Es dürfte der Bres- 
lauer Actien-Gesellschaft für Eisenbahn- agenbau eine Bestellun 
auf 80 Stück bedeckte Güterwagen, der Waggonfabrik Gebr. Hof- 
mann u. Co. hier und der Actien-Gesellschaft für Fabrikation von 
Eisenbahnmaterial Görlitz eine solche auf je 12 Stück Personen- 
Wagen 3. Klasse zufallen. — Mindestfordernd blieben für: 8 St. Per- 
sonenwagen 1. und 2. Kl. C. Weyer & Co., Düsseldorf, mit 15 900 M., 
8 St. dergl. Gebr, Gastell, Mainz, mit 15890 M., 12 St. 3. Kl. Gör- 
litzer Actien-Gesellschaft mit 8875 M., 12 St. dergl. Waggon- 
fabrik Gebr. Hofmann 4 Co., hier, mit 8860 M., 5 Stück 
Personenzug-Gepäckwagen Wegmann, Harkort & Co., Cassel, mit 
8850 M., 80 bedeckte Güterwagen mit Bremse, Actien-Ge- 
sellschaft Linke, hier, mit 2870 M., 20 Stück ohne Bremse, 
II. Heine Söhne, Prutz, mit 2340 M., 110 Stück desgl. H. Fuchs, Heidel- 
berg, mit 2260 M., 100 Stück oflene Güterwagen mit Bremse, v. d. Zypen 
& Charlier, Deutz, mit 2050 M., 150 Stück desgl. ohne Bremse, die- 
selben mit 1540 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. November. Neueste Handelsnachrichten. Morgen 
findet die übliche Monatssitzung des Centralausschusses der 
Reichsbank statt, bei der es sich jedoch nur um innere Verwaltungs- 
sachen handelt. — In der Goldbewegung ist kein besonderes be- 
merkenswerthes Moment bis jetzt hervorgetreten. — Heute wurde der 
Prospect, betreffend Convertirung der russischen Staatsan- 
leihe vom Jahre 1877, beim Börsencommissariat eingereicht. Die 
hiesigen Publikationen werden sich ausschliesslich darauf beschränken, 
die Inkaber von Obligationen der vorgedachten Anleihe aufzufordern, 
dieselben bei Mendelssohn u. Co., Berliner Handelsgesellschaft und 
Robert Warschauer zu dem bekannt zu gebenden Termine zur Baar- 
einlösung einzureichen, wobei die genannten Bankfirmen gleichzeitig 
die Convertirung in 4procentige Titres der russischen Goldanleihe vom 
Jahre 1889 dem Belieben freistellen. — In London, Paris und Amsterdam 
findet die Subscription auf die Anleihe statt; für den hiesigen Platz 
handelt es sich, wie erwähnt, lediglich um eine Conversionsoperation, 
und werden daher hier nur in soweit Titres der neuen Anleihe heraus- 
gegeben, als sie im Umtausch, d. h. zum Ersatz derjenigen 1877er 

bligationen erfordert werden, deren Inhaber die Convertirung der 


Baareinlösung vorziehen. Da die Titres der neuen Anleihe noch nicht 
erschienen sind und auch noch nicht so bald erscheinen werden, so 
werden am hiesigen Platze besondere Interimsscheine ausgegeben, 
welche allein hier lieferbar sind, mit Ausschluss der im Auslande aus- 
5 777 — Interimsscheine. Die Ankündigung des Umfangs und der 


odalitäten der neuen russischen Anleihe machten keinen Eindruck. 


Es war bekannt, dass die Theilnahme an der Uebernahme der Anleihe 
Seitens deutscher Häuser und der Handelsgesellschaſt durch die Noth- 
wendigkeit begründet würde, für die Conversion der 1887er Anleihe 
Vorsorge zu treffen und in Deutschland Stellen zur Conversion zu 
ereiren. Wenn Russische Noten nicht, wie man voraussetzte, auf diese 
3 stiegen, so erklärt sich das damit, dass die Neue Anleihe 
zum 

Millionen Mark, und nach Abzug von 264 Millionen Mark, welche auf 
die Conversion entfallen, den Betrag von circa 70 Millionen Mark 
an während man auf eine hohe Summe rechnete, die 
zum Th 

Ausser dem Bankhaus Hope und Compagnie trat auch das 
Amsterdamer Bankhaus Dunn, Rosenthal und Compagnie in 
das Bankensyndicat, wele 

nimmt, ein. — Die Prolongationssätze stellten sich heute wie 


ebernahmecours von 83½ berechnet, den Betrag von 334 


eil in Rubelnoten nach der Heimath abfliessen würde, 


es die neue russische Anleihe über- 


folgt: Oesterreichische Creditactien 0,35—0,375 Rep., Franzosen 0,15 


bis 0,125—0,175 Rep., Lombarden 0,10—0,125 Dep., Disconto-Commandit- 


Antheile 0,625—0,65 Rep., Deutsche Bank-Actien 0,35 Rep., Bochumer 
0,40 Rep., Dortmunder Union 0,10 Dep., Laurahütte 0,225 Rep., Italiener 
0,05—0,075 Dep., Ungarn 0,025 Rep., gemischte Russen 0.0375—0,005 
Dep., 1884er Russen 0,20 Dep., 1880er Russen 0,375—0,50 Dep., Orient- 
Anleihe 0,175 Dep., Russische Noten 0,40—0,10 Dep. — 3½ procentige 
Mannheimer Stadt-Anleihe wurde heute zum ersten Male zu 
101 pCt. gehandelt. — Das Goldagio in Buenos-Ayres notirte 


estern 42,10. — Die Verschiffung von 24 000 Dollars in @old von 
ewyork nach Europa wurde hente angeordnet. — Die Pilsener 
Actienbrauerei vertheilt 20 pCt. Dividende. — Aus der letzten 


Sitzung des Aeltesten-Collegiums ist zu erwähnen, dass beim 
Börsencommissariat der Fondsbörse die Absicht vielen Anklang ge- 
funden hat, eine wesentliche Erweiterung des amtlichen Courszettels 
der Fondsbörse eintreten zu lassen; die näheren Vorschläge bleiben 
vorbehalten. — Mit Begebung von Obligationen der Spring- Valley- 
Water-Works wird, wenn überhaupt solche an der Berliner Börse 
erfolgt, frühestens Anfang nächsten Jahres vorgegangen werden. Das 
Actiencapital der Gesellschaft beträgt 10 Millionen Dollars. Im letzten 
Jahre wurde eine Dividende von 6 pCt. vertheilt. 


Berlin, 27. November. Fondsbörse. Die Börse zeigte auch 
heute noch, was das reguläre Geschäft anbetrifft, höchst lustlose 
Physiognomie, denn die Aufmerksamkeit wurde wiederum vollauf durch 
Prolongationen einerseits und Prämien - Erklärung andererseits in 
Anspruch genommen. Die heute stattgehabte Prämien-Erklärung ver- 
lief unter recht schwierigen Verhältnissen; an der Börse ist Geld 
merklich knapper geworden und die kleine Speculation musste schr 
hohe Sätze bewilligen, um Engagements zu prolongiren. Der von den 
Maklern heute für Regulirungsgeld notirte Durchschnittssatz von ca, 
5 pCt. gilt jedenfalls nur für. erste Aufgaben. Die Schwierigkeit der 
Regulirung rief vielfach Verkäufe hervor, die Course erfahren daher 
mannigfache Ermässigungen; man hofft indess, dass heute der 
Berg überstiegen ist. Auf dem Markte der fremden Wechsel war 
heute im Zusammenhang mit etwas gespannten Geldverhältnissen 
unserer Börse viel Angebot zu bemerken, so dass die Nötirungen 
zahlreiche Veränderungen erfuhren; kurz London welches neulich eine 
Erhöhung von 4 Pf. aufwies, ging heute wieder um 2½ Pf. zurück, 
lang London war 1½ Pf. niedriger. Das Geschäft entwickelte sich 
ruhiger und selbst die ziemlich bedeutenden Realisationen der speenla- 
tiven Banken vermochten keinen grösseren Coursdruck auszuüben. Nach 
Beendigung der Realisationen wurde die Stimmung wieder zuversicht- 
licher und die Course erholten sich theilweise. Credit ultimo 158,60 
bis 58,75—58,10—58,21, Nachbörse 158,90 (— 0,70), Commandit 217,80 
bis 17,10—17,25, Nachbörse 217,90 (— 0,85). Bahnenmarkt rück- 
güngig; Marienburger, Ostpreussen, Lübecker, Mecklenburger ge- 
fragt; Galizier, Franzosen, Lombarden, Elbethal angeboten. Die 
Umsätze in Eisenbahn- Obligationen waren ganz belanglos. Auf 
dem Rentenmarkte brachten die ungünstigen Pariser Notirungen 
speciell in Egyptern viel Material an den Markt; dieselben 
wichen bis 81½; Russen und Ungarn waren gleichfalls ge- 
drückt. Der Cours der russischen Noten ist auf 205½½ zurückgegangen, 
konnte sich aber später wieder etwas erholen. 1880er Russen 86,40 
bis 86,50 bis 86,40, Nachbörse 86,10 (— 0,50), 1884er Russen 99,00, 
Nachbörse 99,25 (— 0,35), russische Noten 207,00—206,00—206,50 bis 
205,75, Nachbörse 206.25 (— 0,75). Im Prämienverkehr nur Commandit 
belebt. Das Geschäft in Bergwerks- u. Industriepapieren hielt sich heute 
im Allgemeinen innerhalb enger Grenzen. Für die leitenden Papiere des 
Montanmarktes machte sich anfangs überwiegendes Angebot geltend, so 


dass namentlich Laurahütte-Actien erheblich unter gestrigem Schluss- 


Standpunkt einsetzten, allmälig indess konnte auch auf diesem Gebiete 
wieder etwas festere Tendenz Platz greifen. Die Course erholten sich 
einigermaassen, das Interesse der Speculation aber blieb beschränkt, 
Dortmunder ultimo 88,30—88,50—87,90, Nachbörse 88,10 (— 1.15), 
Laura 124,60 — 25.25 25,10, Nachbörse 125,40 (— 0,80), Bochumer 177,40 
bis 77,60 — 77.50, Nachbörse 178,00. Von anderen Papieren sind her- 
vorzuheben Baugesellschaften Schwartzkopff und Stettiner Vulkan. 


Berlin, 27. November. Produotenbörse. In schroffem Contrast 
zu den letzten Tagen nahm der heutige Markt für ”etreide ziemlich 
flauen Verlauf, für die anderen Artikel war das weniger der Fall. — 
Loco Weizen nur in feiner Waare beachtet. Im Terminverkehr ver- 
anlassten die mit kaum nennenswerthen Ausnahmen flauen auswärtigen 
Berichte entschieden ein Uebergewicht des Angebots. Unter schwer- 


fülligen Umsätzen gaben die schon bei Beginn niedrigeren Preise 


weiter langsam nach, so dass sie 1½ Mark niedriger als 
gestern ohne jede Erholung schlossen. — Loco Roggen bei 
schwach behaupteten Preisen wenig belebt. Termine setzten unter 
dem Eindrucke des erneuten Rückganges der russischen Valuta 
und des vermehrten Angebots russischer Waare niedriger ein 
und behielten bis zum Schlusse weichende Tendenz, so dass nahe 
Lieferung 2½ M., spätere reichlich 2 M. niedriger als gestern schloss. 
Dabei war das Geschäft keineswegs lebhaft. — Loco Hafer matt, Ter- 
mine ½—¼ M. niedriger. — Roggenmehl 20—25 Pf. billiger ver- 
kauft. — Mais und Kartoffelfabrikate stil. — Rüböl per 
diesen Monat etwas theurer, in anderen Sichten unverändert, war 
im Allgemeinen wenig belebt. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus 
bekundete zwar feste Haltung, konnte aber eine kleine Besserung unter 
dem Einfluss der im Getreideverkehr heryschenden Flaue nicht be- 
haupten und schloss abgeschwächt, ind immer noch reichlich so 
hoch wie gestern. 


Posen, 27. Novbr. Spiritus loco ohne\Fass (50er) 52,00 M., do. 
(70er) 32,50 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 

Hamburg, 27. Novbr., 1 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 78, per März 78/8, per 
Mai 78°/,. Tendenz: Behauptet. 

"Mambwurg, 27. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Novbr.-December 77¼, per 
Mürz 78, per Mai 77¾. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 27. Novbr. Java-Kaſfee good ordinary 49½. 

Havre, 27. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
45 Points Hausse. Rio 30000 Sack, Santos 7000 Sack, Recettes für 
2 Tage. 

Mayr; 27. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). Good average Santos 
N 95, 25, per December 95, 25, per März 95, 25. Tendenz 

uhig. 

Magdeburg, 27. Novbr. Zuokerbörse. Termine per November 
13,40—13,37 M. bez., per December 13,35—13,32 M. bez. u. Gd., 13,35 
Mark Br., per Januar 13,37 M. Gd., 13,42 M. Br., per Januar-März 13,50 
bis 13,45 M. Br., 13,42 M. G., per März-Mai 13,62—13,57 M. bez. u. Br., 
1355 Mark Gd., per Juni-Juli 13,77 M. bez. Tendenz: Schwach. 

London, 27. Novbr., 12 Uhr 17 Minuten. Zuckerbörse. Markt 
matt. Bas. 88% per Novbr. 13, A ＋ ½, per December 13, 4½, per 
Januar 13, 4½ + ½ per Januar-März 13, 6. 

London, 27. November, 3 Uhr — Min. Zuokerbörso. Raflinirte 
unverändert. 

Newyork, 26. Novbr. Zuokerbörse. Markt unverändert. 

Paris, 27. Novbr., Nachm. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,50—36, weisser Zucker ruhig, per November 38,30, per De- 
cember 38,50, per Jan.-April 39,30, per März-Juni 39,80. . 
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London, 37. Novbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, Paris. 97: Norbr. [Getreidemarkt.] (Scttussbericht.) Weizen } dem heutigen Markte belief sich auf 4941 Stück Schlachtvieh und zwar 
Rüben-Rohzucker 13¾. Stetig. ruhig, per November 26, 25, per December 26, 30, per Januar- ; 2449 Stück ungarischer, 618 Stück galizischer und 1174 Stück deutscher 
Glasgow ,27. November. Roheisen. | 26. Nov. | 27. Novbr. | April 26, 90, per März-Juni 27, 40. — Mehl träge, per Novbr. 60, 10, Provenienz. Der Gattung nach bestand der Auftrieb aus 2729 Stück 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 5 D. j41 Sh. 6 D.] per December 60, a per Januar-April 61, —, per März-Juni 61, 50.| Mastvieh, 590 Stück Weidevieh und 922 Stück Beinlvieh. Man ver- 


— Rüböl fest, per November 75, 75, per December 75, 50, per Ja-] kaufte: ungarische Mast-Ochsen von 52—60 Fl., prima bi 2 F | 
8 „prima bis 63 Fl.; gali- 


Börsen- und Handels-Depeschen. nuar-April 74, 25, per März-Juni 71, 50. — Spiritus fest, per No- zische von 52—61 Fl., prima bis 64 Fl.; deutsche von 53—61 Fl., prima 
Berlin, 27. Nov. [Amtliche Schluss-Uourse.] vember 41, 50, per Decbr. 41, 25, per Januar-April 41, 75, per Mai- bis 64 Fl.; Weide-Ochsen von 46—52 Fl.; Stiere und Kühe von 47 bis 
‚Eisenbah-Stamm-Aotien. inländische Fonds. August 42, 75. — Wetter: Bedeckt. ; 52 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht, exclusive Verzehrungssteuer. 
Cours vom %. 27. Cours vom 26. 27. Izwerpool, 27. Nov. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 „ Trautennn, 26. Novbr. [Garnmarkt.] Der Bess Gan 


markt ist von inländischen und ausländischen Käufern gut besucht und 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 ---ı 87 60 D. Reichs- Anl. 40% 108 20108 10 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
f die Nachfrage, Tow- und Linegarne umfassend, ist eine lebhafte, 


Gotthardt-Bahn . . . 125 40 124 70] do. do. 3½0% 103 10/103 10 
Lübeck-Büchen . 169 50 168 50 Posener Pfandbr. 4% 102 30 102 20 


r F 4. ze Abendhörsen. Spinner zeigen sich durchgehend sehr fest und bessere ualität a 
re ar 106 60,106 60 5 bens = a 5 60 Wien, 27. Novbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien | sonders schwere Kettengarne, wurden besser bezahlt. 5 übrigen 
en ult. m — 2 IR 31,9), dto. 104 — 104 30, 60. Markuoten 59, 87. 4proc. Ung. Goldrente 100, 62. Galizier | Garne bleiben in fester und guter Haltung, 

— do. Pr. Anl. de55 169 70169 80 209, 50. a f 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½% St.-Schidsch 101 501101 20 Frankfurt a. M., 27 Novbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit 


Actien 253, —, Staatsbahn 208, 25, Lombarden 83½, Galizier 175, 62 

Bresisu-Warschau.. 56 70! 56 90] Schl.32/,%/,Pfdbr.L.A 101 50101 60 ASS); N x 2 > 

Bass — 119 20119 — do. Bertänbriefe:- 104 90105 — | lag. Goldrente 83, 90, Egypter 81, 40. Befestigt. . h 
hn Hamburg, 27. Novbr., 8 Uhr 50 Min. Abends. Credit-Actien 


Bank-Aotien. Oberehl a1 OLLIER. 100 DollOt 2531/,, Staatsbahn 520, Lombarden 207½, Nordd. Bank 170°/,, Disconto- 


Sehifffahrtsnachrichten. 
* Oder-Sohlfflahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt & Hoffmann. Angekommen am 27. er.: 


| Yesellschaft 2181 1 o 901 ½ Pack Dampfer „Max“, Capt. W. Wuttig, ab Stettin mit Roheisen, Kreide 
Bresl.Discontobank. 107 90 107 20] do. 4½% 1879 103 90103 80 148. Peleigl F e Lichten, Steingut, — Reis, Mäschinentheilen und diversen Peine | 
do. Wechsierbank. 101 491101 40 R.-O.-U.-Bahn 4% IL — —| — — Gütern beladenen Kühnen, sowie sechs leeren Fahrzeugen ab Brieskow. 
Deutsche Bank 167 90167 20 Ausländische Fonds, Ferner am selben Tage ab Brieskow Dampfer „II“, Capitän Stephan 1 
Disc.-Command. ult. 218 50/217 40 | Egypter 4% ...... 81 90] 81 30 Marktberichte. mit 1 ab Hamburg, 1 ab Berlin mit Palmkernöl, Salpeter, Jute, ö 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 70 158 20 Italienische Rente. 95 50 95 10 Breslau, 27.Nov. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht|Reis, Farbholz, Kaffee, Cichorien und diversen Gütern beladenen 
Schles. Bankverein. 122 90/122 — — . 90 10] 90 — von Carl Friedländer, Feldstrasse 18.] Der Mangel an guten | Kähnen, Schiffer Herder und Raake, sowie 11 leeren Fahrzeugen. — 
Industrie-Gesellschaften rt 0 Golärente 92 10! 92 — ersten Hypotheken machte sich in den letzten Wochen so empfindlich | Erwartet wird am 28. er. Dampfer „Glogau“, Capitän Kutter, ab Stettin 
= " 5 do. 42½0 Papierr. 68 10 68 — eltend, dass von grösseren Umsätzen am Hypothekenmarkte kaum die] mit 9 mit Roheisen, Abbränden, Petroleum, Se wefelsäure, Heringen, 
Bismarckhütte ..... 172 60; 171 10) do. 4'/,0/, Silberr. 68 90 68 80 Rede war; nur die Beleihung der Neubauten nahm regelmässigen Fort-| Tabak, Wolle, Thran und diversen anderen Gütern beladenen Kühnen, 
Bochum.Gusssthl.ult 178 — 177 70 do. 1 ne gang, doch beschäftigte sie wegen der Höhe der geforderten und be-] Schiffer Hellm. Schütz, Seyffert, Menke, Oberfeld, Lasar, Leonhardt, 
Bral. Bierbr. Wiesner 40 = 40 == Poin. 5% Pfandbr.. 60 70 60 10 willigten Darlehne nur einige auswärtige Hypothekenbanken. In den] Weinhold, Gärisch und Füllner, Abgeschwommen am 27. er. Dampfer 
do. Eisenb.Wagenb. 177 80176 50 do. Hiqu:-Fiandbr. 54 90] 54 70 Zinssätzen sind Aenderungen nicht eingetreten; für pupillarsichere „Max“, Capitän W. Wuttig, und am 28. er. Dampfer „III“, Capitän 
do. Pferdebahn. . 139 10/139 50 Rum, 5 /oStaats-Obl. 94 40 9a 20 ieinste Stücke wollen die Geldnehmer nicht mehr als 35 pCt. Zinsen Stephan, mit je 2 beladenen Kähnen nach Stettin. | 


do. verein. Oelfabr. 92 50 93 do. 60% do. do. 106 20 100 20 bewilligen; andere erste Eintragungen werden je nach Lage der Pfand- 
Cement Giesel..... 160 —|160 — | Russ. 1880er Anleihe 86 50 86 40 9 — und der Darlehnshöhe mit 414% pot. verzinst. 
Donnersmarckh. sone, ON FR 58 50] do. 1884er do. 99 50 99 50 Zweite Hypotheken werden wenig umgesetzt, weil die offerirten Appoints 
Dortm. Union St.-Pr. 89 4⁰ 88 40 do. 4½ B.-Or.-Pför. 92 — 91 90 f gelten den Geldgebern conveniren; für Guts-Hypotheken fehlen am 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 — 93 — do. 1883er Goldr. 113 90113 80 hiesigen Platze die Käufer. — Lebhafter als der Hypotheken-Verkehr 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 19,171 50 do. Orient-Anl. II. 61 80 61 70 [war das Grundstück-Geschäft; allerwärts ist Nachfrage nach solide ge- 
Hofm.Waggonfabrik 166 5 40 Serb. amort. Rente 81 60 81 60 pauten, gut rentirenden Häusern; demzufolge fehlte es auch nicht an 

Kramsta Leinen-Ind. 133 50/133 40 Türkische Anleihe. 15 10! 14 80 Besitzveränderungen ; weitere Abschlüsse verhinderte nur die Schwierig- 
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Vorträge und Vereine. 


»Vortrag des Afrikareiſenden Paul Reichard. Für vorigen | 
Sonnabend hatte die ſchleſiſche Abtheilung der deutichen Golonintgefell- | 


ſchaft zu einem Vortrage des Afrikareiſenden Paul Reichard im kleinen 
Saale des Concerthauſes eingeladen. Das Intereſſe für afrikaniſche Ver⸗ 
batte air welches ganz neuerdings wieder einen kräftigen Anſtoß erhielt, 
atte ein zahlreiches Auditorium herbeigezogen, das den genannten Saal 
bis auf den letzten Platz füllte. Bevor P. Reichard feinen Vortrag be⸗ | 
ann, erklärte er, veranlaßt durch Mißdeutungen mancher feiner früheren 
eußerungen, daß feine Stellung eine gänzlich unabhängige ſei, daß er in 
keiner Beziehung zu irgend einer Geſellſchaft ſtehe, auch nicht zur oſtafri⸗ | 
kaniſchen. Darauf ging er zu dem Gegenſtande feines Vortrages über, 
dem Lande Katanga (oder Kakata), das er als erſter und bisher einziger | 


Laurahütte 126 10125 10 do. Loose 39 30 39 it tigen reelle Häuser mi bedeutenden Ueberschüssen 
Obschl. Chamotte-F. 152 20 151 50 do. Tabaks-Actien 94 70| 93 — keit, den Kauflustigen 3 a ? 
do. Eisb.-Bed. 105 201105 —} Ung. 4% Goldrente 84 10| 83 
do. Eisen-Ind. 198 50/196 50 do. Papierrente .. 76 40 76 


wie sie erwarteten, nachzuweisen: 


ff. Getreide- eto. Transporte, In der Woche vom 18. bis incl. 


do. Portl.-Cem. 147 75 Banknoten. 94. November d. J. gingen in Breslau ein: 


Oppeln. Portl.-Cemt. 123 80128 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 251166 95 Weizen: 100 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 


ienhü - 50 } u —Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 174 000 Klgr. 
a e 115 11 20 1 zn 5 von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 256 000 KIgr. 


Schlesischer Cement 221 219 50 Amsterdam 8 T.. —| 168 55 über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 25 000 Klgr. über die Breslau- 
{ 


— + . 1 > 5 2 Europäer betreten hat. Schon Livingſtone hegte den ſehnlichen Wunſch, 
do. Dampf.-Comp. 131 20 — ] London 1 Lstrl.8T. — —| 20 36 Posener Eisenbahn, 79966 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im ch 


an zu kommen, da er merkwürdiger Weile die Nilquellen dort ver: 
muthete, wohl irregeleitet durch das „Gerede der Neger“ von einem Berge 
mit vier Flußquellen, die vier verſchiedenen Stromgebieten angehören 
ſollten, eine Sage, von der man bei den Negern öfter erzählen hört. 
Katanga liegt weſtlich vom Tanganjtka ungefähr in der Mitte zwiſchen 
der Oſt⸗ und Weſtküſte, von Zanzibar etwa fo weit entfernt, wie Wien 
von Madrid. elche Zeit die Nunurtlegang ſolcher Strecken ſtets 
erfordert, geht am beſten daraus hervor, daß man auf Zurücklegung 
eis Eee Rerahe an 3 als mussen liches lg 
tigt. . 78 8 u; er derungsmitte em eiſenden ſeine ne zur erfügung ſtehen. 
et Cours vom 26. | 27. Cours vom 26.27. do witz, 30 000 Klgr. aus 43050 und — e über die] Landſchaftliche chönheiten bietet Katanga wenig; der Hauptcharakter iſt 8 
Oesterr. Credit alt. 159 25 158 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 106 62/106 62 Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Kigr. von der Warschau-Wiener! gren loſe Dede, die auf den Wäldern und den Grasſavannen lagert. | 
Disc.-Command..ult. 218 25 217 87 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 88 87 88 22 Fisenbahn über Sosnowice, 20705 Ker über die Rechte-Oder-Ufer- | Büffel⸗ und Clesgantenpeerden, h 115 wohl 1 zahlreich in den ge⸗ 
Berl Handelsges. ult. 170 62 170 50 | Laurahätte ..... r Age ion ger Posen- birgigen Theilen des Landes, wo ſich Gipfel dis zu 2000 m acheben, find 
Franzosen .....- ult. 105 25 104 87 Egypier........ alt. 81 75 81 25 Kreuzburger Eisenbahn, 419248 lege über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn | indeſſen fonft decimirt. Das Haupiftromgebiet ift der obere Coidd, 
Lomoarden..... ale 18 60, 49.1 Talisder. ult. 95 37| 95 12 von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 121 632 Klgr. über dieRechte-Oder-Ufer- | Lualaba genannt, mit feinem bedeutendſten Nebenfluſſe, dem Luphira, der 
Gallzier ult. 87 87 87 50 Ungar. Goldrente ult. 83 87 83 50 Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbalın, 6630 Klgr. über die Rechte- | einen Waſſerfall bildet, welcher dem Rheinfall bei Schaffhauſen an Höhe 
\ Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 120 Klgr. über | und Breite nichts nachgiebt; die ſüdlichſten Gegenden gehören ſchon dem 


Lübeck-Büchen .ult. 169 25 108 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 86 50) 86 — 0. 
Märienb.- H 8848: 90 die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau, Trebnitzer Eisenbahn,] Gebiete des Zambefi an. Bemerkenswerth find die reichen Kupferlage. 
f Oetpr Sud, Aet. alt. 193 25 125 E Rus. fl; Stent. K. alt 81 28 82 50 A a a ee 151818 |des Ba 4 Since e c ut 8 506 ix M 

sklenbar 55 371155 ; ult. 50 ; = ge 5 5 Kupfergehalt von 78 Kupferſchwä — Kupfer 
Mecislenburger . .ult. 155 37|155 37 | Russ. Banknoten ult. 297 50206 Gerste: 28000 Klgr. aus Südrussland und Podwolozyska über letztere in einer Kryſtallform, die ſonſt noch nicht beobachtet ift. Jedoch 


5 = gı | Binnenverkehr, 10100 Kler. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 

&0. Zinn. Bıräct 146 Zoltas So|rari 100 Fits. 87. — — 80.40] Eisenbahn, 10/88 Kigr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Od. 
3 St.-Pr.-A. 146 901146 901 Wien 100 Fl. 8 T. 167 10 166 95 Gnesener Eisenbahn, 10080 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Tarno 115 0 „ de e i e 165 70 der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 27 500 über die Rechte-Oder-Ufer- 
arnowiizer * 95 201 Warschau 100 SRS T. 207 20 205 — Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 96059 Klgr. über die 
a0. er Nba Bion 30½ 0% { & Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Bresiau-Trebnitzer Eisenbahn, 167 300 
EEE ar 1 10 21175 [Dringliche Original- Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 966 189 Klgr. 


Depesche der Breslauer Zeitung.] Decembercourse; ein wenig be- (gegen 205 e und Podwoloczyska über 


7 re 8 bericht. g 5 A 3 2 „ 

n 40 chluss be ER 26 27. |Myslowitz, 267 000 Klgr. von der 3 ee und deren] wurde von den Negern nur der Malachit in kleinen Hochofen auf Kupfer 
Weizen. Flau “ IRüböl. Ruhig. | Seitenlinien, 235000 Klgr. über die Bres bab ikelwa K Eisenbahn, | yerarbeitet; jetzt wird nur äußerſt wenig producirt, da der Herrſcher des 
November-Deebr. 179 25 178 —| November -Deebt. 61 20 61 20 10 000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Kler. von der Landes aus politiſchen Rückſichlen die Ausfuhr verboten hat. Neis, 
arm r-Deobr. 204 — 202 50 April-Mai 59 50 59 40 Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 83 791 Klgr. über die Kaffernhirſe, 8 und beſonders Bananen gebeiben, güt; von 
April-Mai ....... d 202 3 ie i Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 13615 Klgr. über dieselbe | Hausthieren finden ſich hegen, afe und Hühner, während die Rinder 
Roggen. Weichen ER | von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 33 600 Klgr. über die Breslau- ſtets dem Fieber erlie „Die Tſetſe⸗Fliege, von der viel gefabelt worden, 
November -Decbr. a 75 152 50 Spiritus. Ruhi Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 681 006 KIgr. (gegen 619 527 Klgr. ift dem Vieh nicht eahrlicher und läſtiger, als unſere Stechfliegen. Die 
S 158 50 156 50] 40. 70er l 1 34 in der Vorwoche). eingeborenen Bewohner des Landes ſind dem Ausſterben verfallen, wohl 
April- Mai. a | : . 53 60 53 70 Hafer: 20 000 Klgr. aus Podwolozyska und Südrussland über Mys- hauptſächlich in Folge der Heirathen unter ſich, und übermäßiger Genuß 
Hafer. 1 lowitz, 60 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seiten-] von Bier, Tabak und Hanf trägt feinen Theil dazu bei. Der An⸗ 


November -Decbr. 136 7135 50 do. Novbr. Decbr. 53 40, 53 50 hñiten, 142240 Kigr über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr er en ie 

€ 1 > ar: 5 8 gr. über die Rechte-Oder n im Binnen blick ihrer Dörfer iſt ein erbärmlicher, zumal da der Ackerbau 
April-Mai 139 750139 5 e Mai... 55 40, 55 50 12 280 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, arg vernachläſſigt wird. Einen erfreulichen Gegenſat bilden die beſſer 
Stettin, 27. November, — Uhr — 5 15 160 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen-] bebauten Felder der eingewanderten Bewohner, welche ſogar künſtliche 


Cours vom 26. 27. Neue vom, 28 | a bahn, 20210 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-] Bewäſſerung angelegt haben. Das fruchtbarſte Gebiet iſt wohl eine 
Weizen. Matt. Reel. RERSERIR 60 20 60 50 Warschauer 8 10 160 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 60 von breite Niederung am oberen Congo, die ganz analog dem Nilthale 
Novbr.-Decbr. . . 189 — 189 — Zr a Er 59 50 59 50 von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10299 Klgr. über die Rechte- | ihre regelmäßige jährliche Ueberſchwemmung hat und dann ohne viel 
April-Ma i 196 — 196 — C 8 Oder-Ufer-Bahn von der Breslau - Trebnitzer Eisenbahn, 13 200 KIgr.] Arbeit 3 Ernten giebt. — Die täglichen Temperaturdifferenzen ſind oft | 
- Spirit über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 303 549 Kigr. (gegen enorm; vor Sonnenaufgang wurde ne. Male eine Temperatur von 
Roggen. Ruhig. . — 50 Mark 111 038 Klgr. in der Vorwoche). 5 ½ C. beobachtet; zuweilen gefriert es. Reif und Eis erklären die Neger 
Novbr. Decbr. 150 —1150 > oco mi belast. 32 50 53 70 Mais: 90000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 1 905 als die Werke böſer Zauberer. In Betreff der ſanitären Verhältniſſe 
April-Ma i 154 = 154 50 — — Mark 34 5 31 20 der o im Ganzen 110000 Klgr. fla iſt es e au e bie waer 3 Wären; | 
(gegen 5 5 5 853 mmtliche Leute Reichards litten am Fieber, darunter auch die Neger, ö 
Petroleum. | ee — en = ge 2 55 inen: 45400 Klgr. über die a von der welche onder beim Wechſel der Landſchaft befallen werden. [3 | 
loco {verzollt) .... fehlt fehlt ; Bi an ! Posen- Krenzburger Eisenbahn (in der — a = ut =. Hauptarznei wird geriebenes Holz verwendet, und zwar gegen alle Krank: 
Wien, 27. November. [Schluss 1 97. Oelsaaten: 60000 Klgr. aus Südrussland und Podwo A über | heiten, 3. B. gegen Augenkrankheiten. Dann tft bei den Regen das 
Cours vom 26. 27. 59 82 59 87 | Myslowitz, 102 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 122 000 Klgr. von Impfen ſtark im Schwunge, da fie ſich alle möglichen Arzneien einimpfen; . 


Credit-Actien.. 305 70 30 10 jMarknoten ene 5 der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 100 000 Klgr. von] fie kennen daber auch die Blatternimpfung, zu der ſie menſchliche Lymphe 
St.-Eis.-A.-Oert. 251 4 5 5 Ei ur erg — = 25 45 der Warschau- Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 18 790 Klgr. über die en die sieh Todesfälle babe bal 1 jedo 1 Sohne daß dieſe 

Lomb. Eisenb. 101 — 9 7 121 95 122 — | Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5100 Klgr. über dieselbe von Pockenimpfung ſelten angewendet wird. Die Hauptwa eder Bewohner find ver⸗ 
Galizier . . 210 50 67 Ungar. Papierente . 92 17! 91 95 der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 497 890 KIgr. (gegen | giftete Pfeile, die in Unmaſſen ohne Zielen unter einem Winkel von etwa 45 ge⸗ 

Napoleonsd’or. 9 65 30% R 882 65. Neueste Anleihe 1872 49 772 Klgr. in der Vorwoche). often erden die Wirkung des Giftes iſt je nach der Zubereitung verſchieden, 
Paris, 27. November. 240 —— 535 5 Lombarden —, — Hülsenfrüchte: 10000 Kigr. aus Südrussland und Podwolocyska | jo daß oft tiefe Wunden vollſtändig gefahrlos find, während andererſeits leichte 
168, 60. Italiener 96, 70, Staatsbahn 535, —. Lombar ’ füber Myslowitz, 10000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr.} Ritzwunden in wenigen Stunden den Tod herbeiführen. — Der Veherrſcher 
Egypter 405, 62. Matt. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 18000 Klgr. | von Katanga ift ein eingewanderter Ufurpator, Mſini mit Namen. Bemer⸗ 


ie, 27. Nov., Nachm. 2 Uhr. [Schluss-Course.] Besser. . 2 * 8 2 8 kommen Landsleute von ihm 
arise, 5 6 27. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 25 100 Klgr. über die Rechte- | fenswerth ft feine Taktik, ſich abzuiglienen son allen Hitfemikteln entblößt 


Cours vom 26. | 27. | Cours vom 46. Oder-Ufsrbahhn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von der | nach Katanga, jo hält er fie zurück, bis 
3proc. Rente 82 95 82 75 3 — .. 2 = = za Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 8301,5 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 125 oder — 4 es ihnen do en Ih, "eimas zu erwerben, und ſie 
eue Anl. v. 1886. — — -- — | Türkische Loose. 913/, 91¼ [Bahn von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 40 920 Klgr. über die Rechte- nun abziehen wollen, Aude 121 rden a nach dem Grundſatze, 
proc. Anl. v. 1872. 103 90 103 77 Goldrente, 8 34 81 840 Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen] daß das, was in feinem Lande erworben worden iſt, ihm, dem Häuptling 
Italien. 5proc. Rente 96 85 96 77, do. ungar. 4pÜt. 127 421,5 Klgr. (gegen 40 000 Kigr. in der Vorwoche). gehört. Dieſes Verfahren bezweckt, Alles zu vermeiden, was zur Erobe⸗ 


Oesterr. St.-E.-A. . . 540 — 538 75 1877er Russen.. 8 14% 7 5 elangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: kung des Landes reizen könnte. Aus demſelben Grunde hat Mfini die 
Lombard. Eisenb.-A. 220 220 — | Egypter.- 1873er En 2 100 15. Wegen: 6100 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40 134 Ausbeutung der Kupferminen unterſagt, und endlich, wohl das wirk⸗ 
London. 27. November. Consols 96, 87. 1873er Russen 100, 75. Kilogramm von der Rechte-Oder-Uferbahn nach der Märkischen Eisen- jamfte Mittel, einen breiten Landſtrich um fein Gebiet verödet; nirgends 
Egypter 80, 25. Regen. e.] Platz-] bahn, im Ganzen 16534 Klgr. (gegen 10 200 Klgr. in der Vorwoche). (find dort Nahrungsmittel zu finden, fo daß größere Karawanen faſt 
Sonden, 27. Novbr.. Nachm. # Uhr. [Schluss-Gours a] Roggen: 30500 KIgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 f cherem Hungertode ausgeſetzt finb, wie das Reichard auf der Rülckreiſe 


discont 4 pCt, Bankauszahlung —. Bessernd. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisen-] felbſt erfahren ſollte, wo nur die zufällige Erlegung eines Büffels 
urs vom 26. 27. Cours vom — | 55 Es ar — We ane en dit 8 nach der] die Fatah verhütete. Der König Mü zeigt die Veen 
Consolsp. %% April 96 15 96 13 Süberrente 835), 831, Märkischen Eisenbahn, 80859 Klgr. von der Rechte- O er-Ufer-Bahn des Negers ſcharf ausgeprägt; Grauſamkeit, Habſucht, Verlogenheit und 
Preussische- Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. Aproc. = — — nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 161859 Kilogr. Hinter, wozu fich Aberglauben und Feigheit geſellt, find die Gewvorragenbftei, 3 
Ital. Oproc. Rente... 95½ | 95% |Oesterr. Goldrente . — ZI] 90 61 Gegen 77 900 Klgr. in der Vorwoche). ö 8 Trotz der Unzufriedenheik, die allgemein gegen den EN or 
Lomburden 8% [ 8 11 Berlin = Ti net Gerste: 5000 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 63800 | feinen Unterthanen berrichte, kam es zu keiner Enden ift daher ſicher N 
Sproc. Russen de 1871 a Pre Hamburg 3 Monat. — — 20 61 Klgr. von der Oberschlesischen und 10184 Klgr. von der Rechte-Oder- [nicht Sache des Negers ft; der Aufſtand an der 52 debt ein 
proc. Russen de 1873 100% 100% | Frankfurt a. . — — 12 39 Uter-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 78 981 Klgr. nicht aus der Initiative der Neger aden aus Die Anſicht nt ichards 5 
Bube Fr Wien re en ser 25 59 | (gegen 185 124 Klgr. in der Vorwoche). > und allein von den Arabern und nm ht dieselben R 80 ei f bt 
Türk Anl., convert. 1495 147 Paris ee | 230% a 20400 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen | über die Neger baſirt darauf, daß K dieſelben Menſchen Tei echte ir e b 
Uniticirte Egypter. 14 15 1 — BE ei Actien 252. —. Eisenbahn, 20 384 Kilogr. von der e 2 15 wie den Weißen, 3 eger ift jedoch due 3 
fe a. . E . 8 8 33 Frei i i (gegen Nichts or; 4 5 
8 207. 50. Lombarden —, —. Galizier 174. 20, Ungarische in der Vor Eisenbahn, im Ganzen 40 781 Kigr. (geg W unnd band umergogene Kinder find fie zu behandeln, bei denen 


ldrente —, —. Egypter 81, 50. Lauras —, —. Schwach. . is: 10 000 Klgr. lau-Posener Eisenbahn, 15 100 Kigr.] Strenge und Energie, mit peinlicher Gerechtigkeit gepaart, am heilſamſten 
= Köln, 27. November. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen a Oberschlesischen. — Per Märkischen Eisenbahn, im 94480 en Grundbedingung für eine Beſſerung der Lage der Neger ift die 


er November 20, 25, per Marz 20, 90. Roggen loco —, per | ö he). ebung der Sclaverei, zunächſt des arabiſchen Selavenhandels, der 
Movcaber 16, 55 Mars-10, . Raben 40e d e e ee eee re 10 einen 40309 Kim 5 . e de br Babs nach der — 1 in einigen Jahren durch die Blokade vernichtet fein wird; die Aus⸗ 
Hafer loco 14, 50. Märkischen Eisenbahn (in der Vorwoche Nichts). votiung der Sclaverei unter den Negern ſelbſt dürfte jedoch eine lang⸗ 


Hamburg, 27. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) en: % 200 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 30000 wierige ſchwere Arbeit erfordern. „Eine große Anzahl von Aguarellen 45 
Weizen loco ruhig, holst. loco 155—165. Roggen 1 — ber nn g dee Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, irn] leichterte die Anſchauung und erhöhte das . 5 den a e 
burgischer loco 170—180, russischer still, loco 5 12 249% Gamsen 50 200 Klgr. (gegen 39 800 Kigr. in der Vorwoche). dem wir nur das Wichtigſte herausgreifen konn 0 eiche Schluß 
fest, loco 61. Spiritus höher gehalten, per November-Decem 235 = Hülsenfrüchte: 19900 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, bezeugte dem Vortragenden den Dank der Verſammlung. Zum Eintritt 

er December-Januar 22, per April-Msi 23, per Mai-Juni 23%. — 9200 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 29 100 forderte e Re e ue von Flotiwell, zum für die 

eiter: Trübe. g Wei No.}Klgr. (gegen 15 100 Klgr. in der Vorwoche). in die deutſche Colonialgeſellſchaft auf, reſp. erſuchte er darum, 

ber e MeIES Her Beh 100. per Ki 401. 225 Wien, 26. Novbr, [Schlachtviehmarkt.) Der Auftrieb auf] Gewinnung von neuen ntgliedern zu wirken. 
. er — > 2 . 
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| Zweite Beilage 


»Gͤrſeggebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 97. Novbr. [Landgericht. Strafkammer 1 — 
Vergehen im Amte.] In Klein⸗Tſchanſch und den dazu gehörigen 
Orten des Amtsbezirks war in den Jahren 1886 bis 1888 der Militär⸗ 
Invalide Paul Nagy als Amtsdiener angeſtellt. Derſelbe hat in der ihm 
obliegenden amtlichen Thätigkeit verſchiedene Unregelmäßigkeiten begangen, 
einzelne derſelben brachten ihm eine Anklage wegen Vergehens im Amte 
ein. Das Schöffengericht, welches am 10. October c. über die unter An⸗ 
klage geſtellten Unterſchlagungen befchließen ſollte, erklärte ſich für un⸗ 
zuständig und überwies die Verhandlung der Sache vor die I. Straf⸗ 
kammer des königl. Landgerichts. Hier ſollte gegen Nagy heute Vor⸗ 
mittag um 10%, Uhr verhandelt werden. Zu dieſer Zeit befand er ſich 
aber als Angeklagter im Schöffengerichtsſaal Nr. 59. Dort war ihm 
Gewerbepolizeivergehen zur Laſt gelegt; Nagy ſollte ſich deſſelben dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er wiederholt für Bewohner von Tſchanſch und 
Umgebung gegen Bezahlung bei Gericht einzureichende Schriftſtücke fertigte, 
alſo die Thätigkeit eines ſog. Winkelconſulenten ausübte. Nachdem er hierfür 
10 Mark Strafe zudictirk erhalten, ſtellte er ſich im Strafkammerſaale 
ein. Zu der Amtsthätigkeit des Angeklagten hatte auch die Ueberbringung 
von Strafmandaten, welche Seitens des bieligen Amtsgerichts gegen 
einzelne Dorſbewohner exlaſſen worden waren, gehört. Bei Ablieferung 
der Strafmandate war Nagy ſehr oft um die Gefälligkeit erſucht worden, 
den Strafbetrag zu übernehmen und bei ſeinem nächſten Gange nach 
Breslau in der Stadthauptkaſſe abzuliefern. Nagy hat ſich dieſen Wünſchen 
immer willfährig gezeigt, er übergab das auf dieſe Weiſe vereinnahmte 
Geld zumeiſt zur Aufbewahrung an den Amtsvorſteher, den inzwiſchen 
verſtorbenen Gutsbeſitzer Walter in Brockau. Am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend jeder Woche mußte Nagy behufs ſonſtiger Beſtellungen nach Breslau 
ehen, hierbei lieferte er auch die ihm übergebenen Straſgelder ab. In ſechs 
ällen ſoll er dies aber unterlaſſen und die betreffenden Beträge, insgeſammt 
22 Mark, in eigenem Nutzen verwendet haben. Nagy beſtritt dies, er 
behauptete, es ſeien beim Amtsvorſteher die in außeramtliche Verwahrung 
genommenen Gelder nicht immer gebucht worden und daraus ſeien Ver⸗ 
wechſelungen entſtanden. Einmal will Nagy bei Gelegenheit ſeines amt⸗ 
lichen Einſchreitens gemißhandelt und zur Erde geworfen worden ſein, 
dabei hat er angeblich ſein Portemonnaie, in welchem 3 M. Strafgelder 
enthalten waren, verloren. Es ſind dem Nagy ſeiner Zeit die fehlenden 
Beträge durch den Amtsvorſteher vom Gehalt gekürzt worden. 

In Uebereinſtimmung mit den Angaben des Angeklagten bekundete 
heut der damalige Wirthſchaftsſchreiber des Amtsvorſtehers, daß in der 
That einzelne Irrthümer hinſichtlich der Strafgelder vorgekommen ſeien. 
Es habe Nagy beiſpielsweiſe das Strafmandat eines Kutſchers, Namens 
F., in Höhe von 6 bei der Stadthauptkaſſe bezahlt, obgleich F. auch 
fer noch behauptet, es habe Nagy kein Geld von ihm erhalten; dagegen 

ein Strafmandat in Höhe von 3 M. ſeitens des Fleiſchermeiſters F. 
.. an Nagy bezahlt, von dieſem aber der Betrag nicht abgeliefert 
worden. 

Der Gerichtshof nahm zu Gunſten des Angeklagten an, daß die meiſten 
der unter Anklage geſtellten Fälle nur auf einen nicht ftrafbaren Irrthum 
zurückzuführen ſeien, es mußte aber die Verurtheilung wegen eines Falles 
erfolgen, und wurde die Strafe hierfür auf das geſetzliche Minimum von 
3 Monaten Gefängniß feſtgeſetzt. 


Breslau, 27. November. [Landgexicht. Strafkammer 1. — 
gur Warnung für Raufbolde. ] Der Knecht Karl Jendrek ſtand im 
Sommer d. J. bei dem Erbſcholtiſeibeſitzer Barnowsky in Herdain in 
Dienſten. Er war bei ſeinen Arbeiten zumeiſt träge, ſein Benehmen war 
ein ſtörriſches und zur Widerſetzlichkeit geneigtes. Als eines Tages der 
erwachſene Sohn des Beſitzers gegen Jendrek Tadel ausſprach, erhob 
dieſer die Miſtgabel und bedrohte ihn mit derſelben. Auf Grund dieſer 
Handlungsweiſe erfolgte ſeine Entlaſſung, außerdem wurde er auf erhobene 
Anzeige wegen Bedrohung bezw. Körperverletzung unter Anklage geſtellt 
und ſeitens des Schöffengerichts am 19. September zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. nach ſeiner Nn Sn aus dem Dienſte des 
» wsky war Jendrek eines Abends dem Sohne ſeines früheren Dienſt⸗ 


arno 
berrn begegnet; um ſein Rachegefühl zu befriedigen, ſchlug Jendrek bei 
dieſer Gelegenheit ohne jede Veranlaſſung mit ſeinem dicken Knotenſtock 
auf 5 Barnowsky ein. Als derſelbe durch den zufällig des Weges 
kommen leifchergelellen Wilhelm Keller Hilfe erhielt, zog Jendrik fein 
Meſſer und brachte damit Keller mehrere Verletzungen bei. 

Heute hatte ſich Jendrek, der aus der Strafbaft vorgeführt worden 
war, wegen dieſes doppelten Angriffs vor der I. Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Das Richtercollegium 208 die beſonders rohe Handlungs⸗ 
weile des Angeklagten bei Abmeſſung der Strafe in Betracht, es verur- 
theilte ihn zufätzlich zu den früher erkannten 9 Monaten noch zu drei 
Jahren Gefängniß. 

Der Schumann Schneider befand ſich am Nachmittag des 1. Sep⸗ 
tember d. J. in der Neuen Tauentzienſtraße auf Poſten. Kurz nach 2 Uhr 
bemerkte er in der Gegend der Brüderſtraße einen Auflauf. Bei ſeinem 
Hinzutreten wurden ihm zwei junge Leute als Diejenigen bezeichnet welche 
lediglich aus Uebermuth einen Arbeiter mit einem Stein geworfen und 
auch dann noch geſchlagen hatten. Schneider wollte die Namen der beiden 
Uebellhäter notiren, dieſelben verweigerten jedoch zunächſt die Auskunft 
bierüber. Als Schneider mit Hilfe von Perſonen aus dem Publikum zur 
gm der Beiden ſchritt, widerſetzten fie ſich in ganz energiſcher 

eiſe, ſie mußten gebunden nach dem Polizeigefängniß transportirt 
werden, von dort erfolgte am nächſten Tage ihre Ueberführung zur 


ene 
Heute ftanden fie, der 22 Jahre alte Sattlergeſelle Auguſt Kahlert 
und deſſen 18 jähriger Bruder, der Arbeiter Paul Kahlert, behufs 
ihrer Aburtelung vor dem Collegium der I. Strafkammer. Die An⸗ 
eklagten konnten ihr unter Zeugenbeweis geſtelltes Verhalten nicht 
eugnen, fie ſuchten daſſelbe durch ihre damalige ſtarke Angetrunkenheit zu 
entſchuldigen. Der Schutzmann Schneider bekundete, die Angeklagten 
ſeien bei den erwähnten Vorfällen völlig zurechnungsfäbig Hidden man 
habe ihre angebliche Angetrunkenheit garnicht bemerkt. Während der 
ür j der Angeklagten wegen der Mißhandlung des 


Staatsanwalt für jeden 


Ich habe meine Praxis 
cis Gutachter 
techuiſcher Berather 


wieder aufgenommen. 
Dr. Hübner. 

in allen Brauchen des Berg: 
baues, ſowie zur Uebernahme von 


Wohne jetzt [7056]. 
Repräſentanturen, empfiehlt der 
Unterzeichnete ſich unter Hinweis auf 


” 

Blücherplatz 13, 

Roh ert erg 
Dentift, | U e 

eter, r jeine akademiſche Bildung und ‚viel: 

jährigen bergmänniſchen Erfahrun⸗ 

gen ergebenſt. 25 


Gold-Piomben. 
ſchmerzloſe Jahnertraction, nft (2544) 

Baumes i. P. 
HHalama, 


künstliche Zähne, Nervtödten ꝛc. 
Leobſchütz. 


— 


Robert Peter, 


Blücherplan 13, a. Riembergshof. 


Mein Atelier für Künstl. 
Zühme befindet sich jetzt [7171] 


Schuhbrücke 77, II. 


ingang auch King 30. 


Paul Netzbandt. 
Aufforderung, 


N) olge plötzlichen A 
unferes Hagener Wilhelm Böhm 
erſuchen wir hiermit alle unſere Ge⸗ 
in and geben allg bei une 
an uns haben, ſich gefälligſt bel 
zu melden. 2 2650] 

Societaͤt 
der Großen Mühle 


in Oels i. Schl. 


Unterricht, Grammatik u. Converſ. 
ertheilt, beliebe ſich unter näheren 
Angaben sub G. D. 11 Expedition 
der Bresl. Ztg. zu melden. [7657] 
— — —v— 


Ein j. Mädchen aus g. F., die vor 


edle Menſchen um ein Darlehn 
von 30 Mk., 

dem beſten Dank retournirt. Vor 
allen D. Ehrenwort. Off. sub „Be⸗ 
ſcheiden“ poſtl. Kattowitz. [6175] 


Ein ächter Mops, 
ſtubenrein, ½ Jahr alt, iſt zu ver⸗ 
kaufen bei 16180 
P. Lan 


e 
Ewe junge Dame, die franzöſiſch. 


Kurzem den Vater verloren, bittet]! 


die in 14 Tagen mit 


Brieg, Vahnboſſte 16,118 


unbekannt gebliebenen Arbeiters und für den Widerſtand 9 Monate Ge⸗ 
fängniß, außerdem aber für die gleichzeitig unter Anklage ſtehende Er⸗ 
regung ruheſtörenden Lärms 6 Wochen Haft beantragte. erkannte der 
Gerichtshof gegen Auguſt Kahlert, welcher bereits für Körperverletzung 
eine Strafe von 6 Monaten 4 1 verbüßt hat, auf ein Jahr ſechs 
Monate und gegen feinen Bruder auf neun Monate Gefängniß. 
Der ruheſtörende Lärm wurde in dem Widerſtande inbegriffen erachtet 
und deshalb eine beſondere Strafe hierfür nicht feſtgeſetzt. 

8 Breslau, 27. November. 1 Strafkammer L] 
Der etwa 30 Jahre alte ehemalige Buchbindergeſelle Oscar 87757 iſt 
bereits wegen verſchiedener Strafthaten abgeurtheilt worden, u. A. hatte 
er im Jahre 1884 eine vierjährige Zuchkhausſtrafe angetreten. Dieſe 
Strafe war im Juni d. J. verbüßt. Herzog ſchlug von da ab ſein Domicil 
wieder in Breslau auf. Er bat die ihm zur Verfügung ftehende Zeit 
augenſcheinlich lediglich zur Verübung weiterer Diebſtähle benützt. In der 
Sonnabendſitzung der I. Strafkammer hatte ſich Herzog wegen dreier 
ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls zu verantworten. Die ſchweren 
Diebſtähle betrafen Einbrüche beim Kaufmann Kattner in Scheitnig und 
den Reſtaurationen in der Auenſtraße und im Zoologiſchen Garten. Trotz 
ſeines Leugnens erachtete der Gerichtshof den Angeklagten mit Ausnahme 
eines Falles durch die Beweisaufnahme für überführt, es erfolgte ſeine 
Verurtheilung zu einer Geſammtſtrafe von fünf Jahren Zuchthaus, ſechs 
Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. an 

Heute ſtand Herzog ſchon wieder auf der Anklagebank, mit ihm zu⸗ 
ſammen war ſeine Ehefrau angeklagt. Beide ſollten ſich der Kuppelei 
ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt, es wurden beide Angeklagte für ſchuldig erklärt und 
Sen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, ſeine Ehefrau 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— betrunkener Angeklagter] 


Breslau, 27. Nov. ö 5 
ſollte ſich der Tagearbeiter Karl Teſche aus Stabelwitz wegen Vergehens 
verantworten. Teſche 


wider die Sittlichkeit vor der I. Strafkammer vantı 
erſchien jedoch fo ſtark angetrunken vor Gericht, daß feine Vernehmung 
unmöglich erſchien. Der Gerichtshof ſetzte für dieſe Ungebühr die höchſte 
zuläſſige Strafe von 3 Tagen Haft gegen den Angeklagten feſt, und ließ 
ihn ſofort in die Gefängnißräume abführen. 

A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Der Hauptbürge iſt nach einem 
Urtbeil des Reichsgerichts, IV. 
Geltungsbereich des Preußiſchen Allgem. Landrechts in allen den Fällen 
berechtigt, mit gänzlicher Umgehung des Hauptſchuldners ſich ſofort 
an ſeinen Rückbürgen zu halten, in welchen ſich landrechtlich der Gläu⸗ 
biger mit Umgehung des Hauptſchuldners an den Bürgen halten kann; 
insbefondere kann ſich der Hauptbürge fofort an den Rückbürgen halten, 
wenn der Hauptſchuldner zur Zeit des vom Hauptbürgen geltend ge⸗ 
machten Anſpruchs nicht mehr im Inlande belangt werden kann. 


Litterariſches. 

Hans Sachs' Leben und ausgewählte Dichtungen — Schwänke 
und Faſtuachtsſpiele. Verlag von R. Gärtner 's Verlags buchhandlung 
in Berlin. — Ein handlicher, geſchmackvoll ausgeſtatteter Band. Ge⸗ 
ſchmückt mit einem Bilde des poetiſchen Schuhmachers und frucht⸗ 
baren Dichters, einer verkleinerten Nachbildung des berühmten großen 
Holzſchuittes von Hans Broſamer aus dem Jahre 1545. Gence 
schildert in dem Buche die Lebensſchickſale Sachs“ in klarer und 
knapper Weiſe; wir fehen den Knaben auf der lateiniſchen Schule 
ſeiner Vaterſtadt beranwachſen, begleiten ihn, nachdem er ſeine Lehrzeit 
beendet, auf ſeine fünfjährige Wanderſchaft durch die deutſchen Lande, ſehen 
ihn ſeinen Hausſtand begründen und verfolgen die Geſchichte ſeiner geiſtigen 
Entwicklung von ſeiner erſten Lectüre an bis zu ſeiner höchſten dichteriſchen 
Reife. Im Jahre 1560 wurde dem im 67. Lebensjahre Stehenden nach einund⸗ 
vierzigjähriger Ehe fein treues Weib Kunigunde entriſſen; doch verheirathete 
er ſich anderthalb Jahr ſpäter zum zweiten Male mit Barbara 
Harſcher, einem jungen, durch Schönheit und Tugend ausgezeichneten 
Mädchen. So lernen wir die Schickſale des dichtenden Meiſters in 
pietätvoller Darſtellung kennen und zugleich würdigen, was er dem 
deutſchen Volke als geiſtiger Führer damals geweſen und was er uns 
heute noch ſein kann, wenn ſeine Dichtungen uns in einer für uns genieß⸗ 
baren Form geboten werden. Dieſer Aufgabe hat ſich nun Rud. Gende 
in ſeinem Werke unterzogen, indem er von den „Schwankgedichten“, 
dramatiſchen und Faſtnachtſpielen in einer der modernen Sprache ſich 
anſchmiegenden Bearbeitung dem kritiſch⸗litterariſchen Theil feines Werks 
folgende anfügt: „Das Schlauraffenland“, „Die neunerlei Häut einer 
böfen Frau“, „Vom Teufel, dem die Hölle will zu eng werden“, „Das 
bitter ſüß ehlich Leben“, „Sankt Peter mit den Landsknechten“, „Der 
Teufel läßt keinen Landsknecht mehr in die Hölle fahren“, „Sankt Peter 
und der Geis“, „Wie Gott der Herr Adam und Eva ihre Kinder ſegnet“, 
und die Faſtnachtſpiele: „Frau Wahrheit will Niemand herbergen“, „Der 
fahrende Schüler im Paradies“, „Der Bauer im Fegfeuer“, „Der Doctor 
mit der großen Naſen“. 

Jautje Verbrügge. 
Deutſche Verlags Anſtalt.) Der Verfaſſer, 


deihen, läßt er an uns vorüberziehen und führt uns in ſeſſelnder Dar: 
ſtellung ein intereſſantes Stück urwüchſigen Lebens vor. 


Lebende 


Karpfen 


in allen Grössen, 
Hechte, Seezungen, 
Hummern, Austern, 
Grüne Heringe, 


täglich frisch, 
empfiehlt 


Carl Schröder, 
Fischhandlung, 
Ohlauerstrasse 43. 


A. Wecker’s 


eifenpulve 


Das vollkommenste, 
sparsamste 

und wirksamste aller 
Wasch- und 


Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 


Ernst Wecker, 


lä losterstrasse 8, 


Haus- u. Toiletteseifen-Fabrik 
mit Dampf betrieb. [3411] 


9000 Mk. zu 5%, 2. Hypoth. 
nach 15000 Mk. Sparkasseng. & 
d (Feuertaxe 40,000 Mk., Miethen 5 
2190 Mi.) und 20,000 Mk. zu 
50%, 2. Hypoth. nach 48.000 
Mk. (Feuertaxe 100,500 Mk., 
Miethen 5320 Mk.), Ritterguts- 
Hypoth. von 30,000 Mk. zu 
50%, nach 100,000 Mk. (Kauf- 
preis 200,060 Mk.) zu cediren 
durch Buchhändler Max 
Cohn in Liegnitz. 

Capitalisten kostenfreie Nach- 
weisung. [2649] 


2 


Dr. Spranger“ = 
Alngentvopfensstincene, 


igräne, 
. 

Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appelit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
ed 1 vortrefflich. Bewirken 


nell und ſchmerzlos offnen Leib. 
5 Zu haben i. d. Apotheken & Fl. 60 Pf. 
Londoner Haus ſucht einen 


in r 5 ., 
E ertreter, der bei Eiſengi i 
———— gut ga 792 Stopfgänſe, 
um Verkauf von Roheiſen und ar 63 Pf., Fettgänfe, Pfund 
irungen. 2353 10 en 1000 Al 


Pf. ce e 
br. . 717 Rudolf Mosse, Uur Gräbſchuerſtr. 
Queen Viotoria St. London. Sonnenplatz. Burchard. 


Civilſenats, vom 25. October 1888 im 13 


I ficheres und fo billiges Mittel, wie die 


| Umfag über 100,000 Mk., 


ufgetriebenſein, | 9 


Zwei Bände. 


Guſtav Freytags geſammelte Aufſätze. Verlag 
von S. Hirzel in Leipzig.) Erſter Band: Politiſche Aufſätze. Zweiter 
Band: Aufſätze über Geſchichte, Litteratur und Kunſt. — Die Aufſätze 


Jahren 1848 -74 in den „Grenzboten“ und in der Zeitſchrift 
erſchienen und bilden den 15. und 16. Band der neuen 
Ausgabe von Freytags ſämmtlichen Werken. Sie ſind im vergangenen 
Jahre bei ihrem Erſcheinen in einem Feuilleton unſeres Mitarbeiters 
Eckart eingehend gewürdigt worden. Daß ſie jetzt in einer beſonderen 
F ſind, dafür wird man dem Verleger aufrichtig 
Dank wiſſen. 


ſind in den Ja 
„Im neuen Reich“ 


Vom Standesamte. 27. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kuhnt, Paul, Rangirer, ev., Oderſtraße 10, Liepelt, 
Auguſte, ref., Bahnbofſtr. 29. — Zink, Ewald, Tiſchler, ev., Kl. Scheit⸗ 
nigerſtraße 60, Schmidt, Bertha, k., Lehmdamm 40. — Michalski, 
Ign., Schneider, k., Urſulinerſtr. 27, Tinzmann, Anna, ev., Vincenzſtr. 15. 

Standesamt II. Puſch, Carl, Buchbinder, ev., Lewaldſtr. 12, Stenzel, 
Carol., ev., Scheitnigerſtr. 17. — Ebert, Rud. Kaufmann, ev., Liegnitz, 
Limprecht, Olga, ev., Brunnenſtraße 21. — Wolf, Franz, Maurer, k., 
Poſenerſtr. 34, Kahl, Bertha, ev. ebenda. — Wiesner, Paul, Arbeiter, 
k., Oltaſchin, Werner, Mar., k., Lebmgrubenſtraße 31. 

Sterbefälle. 


Aus dem Geſchäftsverkehr. 

° (Ein illuſtrirter Preis⸗Katalog.) Daß unſere ſchleſiſchen In: 
duſtriellen fleißig weiter nach geſchäftlicher Vervollkommnung ſtreben und 
in dieſen n Beſtrebungen durch thatſächliche Erfolge beſtärkt 
werden, dafür zeugt das ſoeben zur Gratisvertheilung elangende neue 
„Illuſtrirte Preisbuch“ pro 1888/89 des Leinenhauſes, Tiſchzeug⸗, Wäſche⸗, 
Bettiwaaren: u. Ausſtattungsmagazins von Eduard Bielschowsky 
Junior, Nicolai⸗Straße 76. Ein aufmerkſamer Einblick in dieſes, in 
reicher typographiſcher Ausftattung hervorgegangene Preisbuch läßt keinen 
Zweifel darüber, daß die deutſche und ſpeciell die ſchleſiſche Induſtrie der 
Leinen⸗ und Baumwollwebereien und der Confection in dieſen Artikeln, 
was Feinheit, Eleganz, Solidität, praktiſche Einrichtung ꝛc. betrifft, der 
ausländiſchen Concurrenz getroſt die Spitze bieten kann. Was die Firma 
Eduard Bielschowsky Junior in diefem Preisbuche an aller: 
band Gegenſtänden der häuslichen Ausſtattung, namentlich auch Tiſch⸗ 
und Bettzeugen, an Herrenartikeln, feiner Damenwäſche bis zu den aller⸗ 
feinſten Gattungen, ſehr ſchön illuſtrirt, darbietet, dürfte wohl geeignet 
ſein, unſere Hausfrauen zu lebhaften Wünſchen anzuregen. 

— — —— —— 
Als preiswertes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich: 

Nohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 16,80 

p. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47,50 nadel⸗ 

fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu lafien; 

ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt. 025] 

farbigen und weißen Seidenitoffen 


Muſter von ſchwarzen, 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfabrik⸗ Depöt 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürieh. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum 


wird Mittwoch, den 28., geschlossen und vom Sonntag, den 2. December, 
im Zwingersaale für 6 Wochen geöffnet sein. [6215] 


E 8 Or Beste Harmoniums der Welt, empfiehlt 
8 ey gans, von 250 Mk. an, Kataloge gratis u. frco,, 
(5778) Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, Zwingerpl. 2. 


Um die Haut des Geſichtes und der Hände 
giebt es in aller Welt kein fo 
me Simon. — Man achte 
Vorräthig bei 
[2297] 


Unftreitiger Vortheil! 
weich, weiß und geſchmeidig zu machen, 


auf die Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. 
allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler, ere ace e n ee aa. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dlalektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


3u beziehen durch alle Buchhandlungen. EU 
EEE ³·w ET NEIN EEE ET 


— 


— 


Glänzende Gelegenheit 
zur Etablirung. 


Mein Waarenhaus, Eckhaus am Markt, worin feit 30 Jahren 
ein Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft mit glänzendem Erfolg be⸗ 
trieben wird, jetziger Inhaber ſeit 14 Jahren Beſitzer, Waaren⸗ 
iſt wegen anderer Unternehmungen zu 
verkaufen. 7526] 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß das Geſchäft in voller Blüthe 
und laut Bücher nachzuweisen, der Umſatz in jedem Jahre größer 
eworden. 

Die Stadt hat ca. 7000 Einwohner und Gymnafium bis incl. 


Albert Hentschel, Goldberg, Schleſien. 
2651 


In der beſten Lage Beuthens OS. iſt ein 
Bauplatz 
zu verkaufen. 


Näheres sub S. 2511 durch die Annoncen-Erpedition von 
Rudolf Moſſe (Wolff che Buchhandlung) in Benthen OS. 
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A Eduard Wähner, Stadt- Theater. 
e an * Clara Wähner, Mittwoch. „Der Prophet.“ Große 
je v 5 geb. Jehring, [7671] ] Oper mit Tanz in 5 Acten von Beim Einkauf für den 
8 Nee Mir Bresl. 5 ä 5 Eu 9 
ee n dene buen fe ae F. Weihnachisbedarf 
A 1 N 


— a 5 
Statt besonderer Meldung. „Damlet,“  Teauerfpiel in fünf 
Die Geburt einer Tochter beehren I Alten von W. Statelpeare. 


' g 5 Freitag. Zum 5. Male: „Die 
sieh ergebenst anzuzeigen 17663] drei Pintos.“ Komiſche Oper 
Ludwig Behrend und Frau 


in 3 Aeten von C. M. von Weber.]! 
Elise, geb. Schiff. 


7 

Berlin. 26. November 1888. Lobe 8 Theater. = 2 

m — Mittwoch. „Der Hofnarr.“ N 

Tod 1 . — * Donnerstag. „Die Fledermaus.“ 

es . Helm-Theater.? 

— 1 

Gestern Abend ½ 11 Uhr (Einziges Bolfs-Theater Breslaus) 
ittwoch: 


l 5 rar: 75 7) 
Die Verlobung meiner älteſten 5 
Tochter Lina mit dem Kaufmann der und Sohn, der Gutsbesitzer R 


Herrn Gnitav Bacher aus Liegnitz 3 
Julius Kühne, 


aeige ich hierdurch allen Freunden 
im Alter von 45 Jahren, was 


ind Bekannten an. 17651] 
tiefbetrübt anzeigen [7557 W 


Dresel in Crossen 0. be- 
; ehren wir uns ergebenst an- 
J zuzeigen. m 
Breslau, im November 1888. 
E. Weiss und Frau, 
geb. Mamlok, 


empfehle ich mein reich assortirtes Lager sümmmtlicher Neuheiten 1 
Artikeln und hebe ganz besonders 1 87 1 
Cachenez, Cravatten, Handschuhe, Taschentüche», Sehirme 
Stöcke, Reisedecken, Plaids für Herren und Damen, Hiosentrüger, 
Maorgenschuhe für Herren u. Damen, Lederwaaren u. andere kleine Neuheiten. 
Alle diese Artikel in theurer, sowie allerbilligster Gattung sind in höchst apart schönen 
Mustern gewählt und extra billig calculirt. [6212] 


Letzte Neuheit! 


Herren- u. Damen- Taschentücher in sehr netten japanischen u. anderen Körbchen 
und Attrapen verpackt, in Seide & Stück von 75 Pf. an, in Batist mit Hohlsaum & ½ Dtzd. v. 2 M. an. 


Max Schaefer, 
Special-Geschäft für Herren-Wäsche und Tricotagen, 


Ohlauerstrasse Nr. 1 (Kornecke). 


; dem Kaufmann Herrn Richard 


TR. Eh 


en 


mi 


— der 
BUS 


2 


Regina Weiss, 


Richard Dresel, 
Verlobte. 7655) 


-E EEEEEEEE Er 


eee e e 
C 


verschied mein theurer Mann, 
unser herzensguter Vater, Bru- 


Breslau, November 1888. 
H. Grünwald. 


Bestellungen auf Oberhemden, die noch für den Weihnachtstisch 
sollen, bitte rechtzeitig mir zu übergeben, damit ich der Ausführung die 


ERS ’  Neudort-Strasse 35, R 1 f 
Lina Grünwald, die trauernden Hinterbliebenen. & 7 Es 10205 nöthige Sorgfalt angedeihen lassen kann. 
Guſtav Bacher, Vahldorf, d. 26. Novbr. 1888. Kaiser Wilhelm-Str. 20, 
EEE 5 Heute: 


_Berlobte. 


„Faselhans“. 


1 Poſſe mit Geſang. 
al Anfang präcife 8 Uhr. 
| RE” Näheres die Placate. eg 
Sonntag: Fauſt⸗Coneert. 
2 Er: A 
i Mistorische Section. 
Donnerstag, den 29. November, 
Abends 7 Uhr: [6213] ][ 
Herr Realgymnasiallehrer Dr. Krebs:] 
Hans Ulrich Schaffgotsch bei der 
Versammlung der Waldsteinschen 
al Offiziere zu Pilsen (Januar 1634). 


Verein zur Förderung 


der jüd. Literatur, 


Mittwoch, den 28. d. M.: Hötel zu 
d. 3 Bergen, Büttnerstr. 33. Vortrag 
des Herrn cand. phil. Bernstein: Das 
— Buch Daniel in seinem Verhältniss 

zur Geschichte des Chanukafestes, 


Panorama, 3 
Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Dieſe Woche K olſtantinopel. 
Bresl. Handlungsdiener- 
Infitut, Al. Galle 
Donnerstag, d. 29. Nov. 1888, 
Abends 8½ Uhr, 


für Mitglieder u. deren Damen: 
Vortrag des Herrn 


Dr. Gustav Karpeles 


aus Berlin über (2644 
„Shakeſpeare's Kauflente.“ 


\ The English Club 

meets every Thursday night at 9 

o elock at the Henningerbräu, Ohlauer- 

strasse 38. A numerous library for 

mne use of the members free of 1 
charge. Visitors capable of English 
eonversation are welcome. [6281] 


Mont. d. 30. XI. 1. St. Aud. 


Unsere innigst geliebte Gattin, Mutter und Pflegemutter, Frau 


Hertha Schulze, geb. von Rheinbaben, 


ist nach langen, sehweren Leiden, versehen mit den heiligen 
Sterbesacramenten, heut früh 9½ Uhr sanft entschlafen, 


Um stille Theilnahme bitten [6203] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bernhard Schulze, Amtsgerichtsrath a. D., als Gatte. 

Max Schulze, Gutsbesitzer, als Sohn, 

Anna von Euen, als Pflegetochter. 

Neuberun, am 26. November 1888. 8 

Die Beerdigung findet Freitag, den 30. November, um 1 Uhr, 
in Gross-Chelm von Neuberun aus statt. 


Zoologiſcher Garten. ER |x 
> Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Gesellschaft der Freunde. 
I. Vortrag im Cyelus. 


Mittwoch, den 28. Novhr. er., Abends 8 Uhr: 
Herr Dr. Rudolph Genese aus Berlin: 


„Hans Sachs und das Nürnberg seiner Zeit.“ 


Die vorbestellten, noch nicht abgeholten Eintrittskarten können . 
bei unserem Schatzmeister, Herrn Lasker, abgeholt werden. N 
Breslau, den 24. November 1888. 


Die Direction. 


Erholungs- Gesellschaft. 
Sonnabend, den I. December a, c.: 


Abendbrot und Tanz 


Es hat Gott gefallen, unsere innig geliebte Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Schwiegermutter, 16886] 


Frau Emmy Klose, 


im Ressourcenlocale. F. u: T. A IV. 
geb. Seyffert, Scehluss der Subsoription: Mittwoch, den 28. November. 


J. O. O. F. Morse U 28. XI. / 
' 18 A. 84. V. E. [7675] 


E. Kannſt Du mir nicht mehr 
vergeben? Flehentl. bitte ich; denn 
unwandelb. hab ich Dich lieb. Durch 


‚feel. Schm. körperl. ermatt., erſchien 
ch e. Moment kalt Dir gegenüber. 
— 


kurze Zeit nach dem Heimgange ihres Gatten, unseres unver- 2566] N 
gesslichen Vaters und Bruders, zu sich zu rufen. 


Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen an 


Ferdinand Hlose. 
Berlin, den 26. November 1888, 


aus Berlin. 
Billets für Erwachsene 1,50 M., 
für Kinder 0,50 M. in der 


Schletier’schen 
Buchhandlung 


4 Franck & Weigert 
HERE H ind an der Kasse. Studentenbillets B8 
ʒn 9075 Mark beim Oberpedell Herrn 


Die Direction. 


Sonnabend, den 15. December 1888, Abends 7 Uhr. 
Grosser Saal des Concerthauses: 


Concert L. Mierzwinski. 


Soeben gelangt zur Ausgabe: 


Statt jeder besonderen Anzeige. | 8 GEW Billets a 4, 3 u. 2 MM. für nummerirte Sitze, 1 Mk. Katalog XIII. 
Gestern Abend entschlief in Wiesbaden nach längerem Leiden 3 Letzte Woche! 8 für Stehplätze sind in der Musikalienhandlung von * Rüche 
© sanft der Königl. Gewerbeschul-Director 2882 liebich's Etablissement . Lichtenberg, Zwingerplats 2, zu haben. 16214] Lein in . 
5 3 ur ARSTER ee An- Mutes 
5 te und folgende Tage: RER > 
r. Heinrich Bardeleben * 5 a für 
— von { 8 3 f e eee h ö 
= . Olree 5 ranzösische u. englische 
den schmerzerfüllten Hinterbliebenen. der allbeliebten 16159) bensencltergtur. N 
g OT teht grati 
Köln, Wien, Newyork, den 26. November 1888. Leipziger Quartett. franco zu Diensten. [6211] 
und Concertſänger. 2 Abonnements 
Die Beerdigung unſerer lieben Beginn des Goltesdienſits (Direction Gehr. Lipart.) Das dealſte können tägl. beginnen. 
Schweſter, Nichte und Couſine in den beiden Gemeinde -Synagogen. Billets à 40 Pf. in den be⸗ Buchhandlung 
Fräulein Cl Bener Mittwoch, d. 28. d. M., 4½ Uhr Nachm., kannten Commanditen. ö = a 
105 9 a 2 90 an, d eee eee l in guten, ſchönen H. Scholtz, 
nde „ ͤ aſſeneröffnung 6½ . d t ; 711 N . 
2 be ebenen | Zahızeitskatender, 2 „Arte Sir 1 a Stadttheater. 
%%% g n, 
ipzig, Bres au, 0 j fertig N : 22 
eipz 8 Ronember IE — — Brieg, Rgbz. Breslau. Eeltg Arten. Damen kleiderstoffen ae sügliche 
—— . Asen ene — a. Ende bi 1855 (ram P lanimos, 
Autoritäten geprüften i etet mein N 
Nund als beſte Vorbeugung . 9 . | F lügel 
benen und Eng fende dener. + Fantaften; 2 B and 
7 eo Se | Teihnachts⸗Angverkauf. marmoniums 
F ricot-Taillen. Geradehalter, | crozartig dre. Zwerg⸗Ele — + 8 
Albert Fuchs, en mit Erfolg gute Haltung a a] bester und neuster 
erzielen Fi 2. 5 gr m 
j i f a 2 , C Herr Wrighton, Komiker; Fräul. — 
Scmeidmigerfit. eg eee in f Austin u. Fräul. Schenk, Sänge: Müller E Construction 
49. Auswahl, ſowie nach Maß in bekannt i T uno 3 = zu billigen Preisen 
= exacteſter Ausführung. . „ N in dem 
; A. Franz, Carloſtr. 8, ee 5 Sehweldnitzerstr. 44/8. 2 Pianoforte-Magazin h 
Ede Dorstheenſtraße. Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. E 
Hente Mittwoch, den 28. November: — — Reſte, ſowie Roben kuappen Maßes, fonft tadellos = Perm. 8 
DER Grosse Wohlthätigkeits-voirée mit Tanz Victoria-Theater. ſchon, gebe ich um jeden Preis ab. 2% Industrie- 


Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße 16, 
vom Zweigverein „Breslau“, 


Verband deutſcher Barbiere und Friſeure 
zum Beſten für Wittwen und Waiſen verſtorbener Collegen. 


Anfang 8 Uhr. Gäſte willkommen. Das; Comits - 
morgen Donnerstag, d. 39. Nov. : 


Ra 2 
Die Chanuka-F Gier, f Letztes Auftreten v. Wilh. Fröbel. 85 


bei welcher Herr Rabbiner Dr. Rosenthal die Anſprache an 8 0 e e 9850 
die zu beſchenkenden Kinder halten wird, finden e 161641 5 Coſtum⸗Duettiſtinnen. 
Donnerstag, den 29. d. M., 7 Uhr Abends, al Louise Rück, Wiener Soubrette, 
im Liebich ſchen Saale, Gartenſtraße 19, ſtatt. Die Bejichtigung 4 The 3 Electrics, 

der Gegenftände ift an dieſem Tage von 3 Uhr Nachmittags ab ; 


4 Simmenauer Garten. | 
Direction ©, Pleininger - 

Senſationeller Erfolg 
des Saen japaneſiſchen 


Little Allrignt. 7m 


4 Ausstellung, 


Schweidnitzerstr. 31, 
1. Türe 


3 = 
Damenconfection. 
[ Damenmäntel und Jaquettes 
moderniſirt und fertigt neu nach 
neueſten Modellen ſauber und billig 
. Srocke, ee 
Vorderhaus, 2 Trepp. links. [7661] 


3 Leons de francais. 
| Bragard, Tauentzienstr.81,Gartenh.II 


w TE 


Andalusen 
und Eeharpes in reiner Seide empfehle ich als Gelegen⸗ 


7* ür die Hälfte des Werthes. 
heitskauf für die gie nobles Feſigeſchenk. eG 


M. Gerste], Hoflieferant, 


Negerſänger und Hochſpringer. 5 


2 geitatte A 3 Gebr. Ferros, großart. Turner SIE icht i liſcher Sprache 
S Breslau, den 27. November 1888. am Reck und römiſch. Ringen. gras . Unterrich nn dnem or Fett alt 
- 5 Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. EI} 12 Junkernſtraße. 16207 ertheilt nach zehnjährigem Aufenth 
Das Chanuka- Comité. ö ni 4208] f in England F. Schmidt, Ph. b. ge: 
f — Por 5 — — eo 1 f . . EEE e ˙ ¹ . ee Sprachlehrer. Lünopſtr. 3, IL 


* * a 


— 


— — * ee 


Ver waltungs-Bericht 


elien-Gesellschaft für Schlesische Leinen- Industrie, 


vormals C. G. Kramsta & Söhne, mu Freiburg in Schles. 
für das Geschäftsjahr 188788. 


Vorgelegt in der &eneralversammlung am 24. November 1888. 


A. Bilanz am 31. August 1888. 


Activa. 4 al # all Passiva. E „ 
Sämmtliche Fabrik-Grundstücke, Gebäude und Maschinen standen am ee Re RENT „ er Bi 9 000 000 — 
1. September 1887 zu Buche mit 2793 a Reservefonds-Conto » -..+»z2220s2ssner 3 Saas Sheets C 900 000 | — 
Ab: Abschreibungen anf Gebäude und Maschinen. 122 025 — Unterstützungs- und Pensionsfonds-Conto..:.nasssnnnnononnnnnnuneen „ 28 60350 
2671 551 — BR ie en 77 En ehasehane Seeed 17 Ar a6 18 1384 — 
e rn 308 or ewinn- un s Con) 7 3 RR 5 
Hierzu: Für Neuanschaffungen 2 9 Ab: Abschreibungen . F 130 260— 666 23875 
Sämmtliche Wohn- und Lager-Häuser standen am 1. September 1887 zu — 
Buche t ¶ꝗꝙ́ ꝛbꝛꝛ ðLv DAR 2 ee 274 660 — 
Ab: Abschreibungen. 8 235 — 266 425 — 
Fertige und halbfertige Waaren in sämmtlichen Etablissements 2380 82117 
Betriebs-Bestände in sämmtlichen Etablissement Q Jrrrreeer ee fe 1117 20580 


Commandite Leipzig. 


Ausstehende Forderungen, abzüglich Agio 104 38551 
esche. Rene 168 33484. 
Cassen-Bestanũdd . es 232705 
Wechsel- Bestande . 6 24685 281 294.25 
Debitoren-Conto. ) 
Ausstehende Forderungen, abzüglich Agio F 5 117746723 i 
Conto-Corrent-Conto. | 
Debitoren (Banquiers) eee 4 2 492 46480 
Ab Credito ren. sera 55 45203 436 896 — 
Wechsel-Conto, abzüglich Zinsverlust...ssrsre . 22592 „„ 4 4 58 17298 
Cambio-Conto, abzüglich Zins verlust ee 5 Pe 731165 
Effeeten-Oonto.... .sezsser sone iꝛi nennen nern rer Brei 2059 95965 
eont(oooo . „63 Nee 2146710 
Assecuranz-Conto (vorausbezahlte Feuerversicherungs- Prämie. 4 100 902105 
Cassa-Conto ...... Bene ine EEE EN NL ER TE 4003|42 ) 
,——— — — —½ “ ͤ (H [—ä—— 2 
I 1 10596 2205 U 1 10596 2205 
— — — — — — —— — —ęꝶ 
= 
B. Gewinn- und Verlust-Rechnung. 
Debet. 4 al “ 1% Credit. 42 4 
An Debitoren-Conto, Verluste pro 1887/88 n A ETLRTEN I 298623] Per Saldo aus vorigem Jahre Cb f 1813195 
S AA ²·¹.m̃A eisnlkemgieane = 3/90 nn der Fabrik-Etsbliäsemenis: 2,0%. smmncre We e sans nen nennen 206 74601 
„Agio Gon, ee, , si. RE one 5100574 [ — do. des Cambio-Conto (Cours differenz) q ꝗ.: N 11033 
- Allgemeinkosten-Conto 9178306 - do. Effeeten-Conto inel. laufender Zinses au 5 15 43375 
„ ehalt-Coutoo 66 415 | — a en A ER 421705 
Prorniions-C onto 45 99372 - do, - Interessen-Conto ....» EN EEE RO oe: 56 339125 
- Bolkenhain-Striegauer Eisenbahn (Beitrag zu 15.000 - 77 dd 3 9 87989 
- Immobilien-Conto (Abschreibungen) )))j)ꝛ m. 130 260 — do-  » ‚General-Waaren-ContO....susuneenn 00: N ae re ge 77409087 
Gewinn- Sade ne 666 233175 
welcher sich vertheilt auf: E 
Unterstützungsfonds-C Ot S 10 000 — 
Pensionsfonds-Conto (zur Bildung eines neuen Pensionsfonds). 2 000 — 
Tantieme für den Verwaltungsra nk 30 000 — 
Tantième und Remuneration für Direetion und Beamte 30 000 — 
Dividenden-Conto (6½ % „%ù N 570 000 — 3 
Baldo zum Vortrag auf neue Rechnung TE 1238175 > 
wie oben | 666 23875 ’ 
OL ——ů— ů nn 
1 LL 1068 63640 I 1068 636]40 


Freiburg 1. Sehles., den 27. October 1888. 


Ber Vo 


Bi. Gregor, 


rstand. 


General-Director. 


Die vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung haben uns vorgelegen. 
Freiburg i. Schles., den 5. November 1888. 


Der Aufsichtsraih der Actien-Gesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie, 
vormals G. G. Kramsta & Söhne. 


Dr. E. Websky. 


Vorsitzender. 


J. Kauffmann, 


stellvertretender Vorsitzender. 


Die vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung sind von uns geprüft und richtig befunden worden 
1 Freiburg 1. Schles., den 5. November 1888. 


Die Bevisoren: 


Kopisch. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Zahlung der von der General⸗ 
Verſammlung der Actionäre der Actien-Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. &. Kramsta A Söhne) vom 24. November dieſes Jahres 


feſtgeſetzten Dividende für das Geſchaftsjahr 18871888 mit 6˙% Procent (38 Mark 1; 


pro Actie) vom 26. November 1888 ab erfolgt und zwar: 
in Sreiburs i. Schl. bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein un 


den Herren Gebr. Euttentag, 
in Berlin bei den Herren Georg Fromberg & Co. 


i Die Herren Actionäre werden erſucht, bei der Einlöſung der Dividendenſcheine 
ein nach Nummern geordnetes Verzeichniß derſelben mit zu überreichen. Ferner wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die genannte General⸗Verſammlung den Commerzienrath 
Heinrich Schneider zu Hausdorf, Kreis Waldenburg in Schleſien, den Banquier Moritz 
Cohn zu Breslau, den Banquier Conrad Fromberg zu Breslau und den Ritterguts⸗ 
geil en Baum zu Breslau von Neuem in den Auffichtsrath der Geſellſchaft 
gewählt hat. 


Breslau, den 24. November 1888. 


Die Direction der Actien-Geſellſchaft für 


Schleſiche Leinen-Indufrie 
(wormals . Rramsta & Söhne). 


gez. II. Gregor. 


leise) 


Bollert. 
Ein Rittergut, 


Kloass sen. 


zu Ritterguts⸗Verkauf. 9 
½ Stunde vom Bahnhof Weißenhöhe] Wegen vorgerückten Alters beab⸗ 
(Oſtbahnſt., Provinz Pofen), mit ſichtige ich mein in Schleſien gele⸗ 
3600 Morg., davon 1800 Morg. genes Rittergut nebſt 2 dazu gehörigen 
Acker, nur Weizen: u. Zuckerrüben⸗] Gütern, mit einem Areal von ca. 
boden 1. bis 3. Klaſſe, 1400 Morg. 500 Hect. ſofort preiswerth zu 
Wieſen, 400 Morg. Wald; durchweg verkaufen. 5 17677 

maffive Gebäude; Inv. 31 Pferde, Das Gut befindet ſich in der 
0 Rinder, 70 Schweine, todtes] Nähe zweier Eiſenbahn⸗Stationen 
Inv. compl. Grundſteuer⸗Reinertrag] und der Kreisſtadt, an der Chauſſee 
9876 Mk., Verſicherung 320000 Mk.,] gelegen, mit ſchönem Schloß, gutem 
Hyp. nur Landſchaft u. Bankgeld, ift | Acker und Wieſen, ſowie gut ge 
für 700000 Mk. bei 100009 Mk. pflegtem 401.22 Jorſtbeſtand. An⸗ 
Anzahl. zu verkaufen d. E. Hähnei] zahlung Pit. 225000, Tauſchgeſchäft 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter 
find nachſtehende unter Nr. 46, 51, 
52, 55 und 120 eingetragene Pro⸗ 
euren: 

1) des Kaufmann Rudolph 
Rugke zu Gottesberg für 
die Schleſiſche Kohlenwerks⸗ 
Actiengejellichaft zu Gottes: 


erg; 

des Kaufmann David Sonn- 
tag zu Breslau für die 
Ae Shoddy⸗ u. Mungo⸗ 


2 


— 


abrik von E. Sonntag zu 


in Waldau O.Lauſ. 6201] f ausgeſchloſſen .. a Itwafler; 
ur Selbſtkäufer wollen ihre} 3 r 
A unter C. 18 n de n ) des Buchhalter Gustav 


Werner zu Ober :Salz: 

brunn für die Actien⸗Geſell⸗ 

ſchaft chleſiſche Spiegel⸗ 

1 zu Ober: 
alzbrunn; 


der Breslauer Zeitung niederlegen. 


Ein Vorwerk, 


15 Min. v. Bahnh., 1½ Stunde v. 


Lauban, mit 750 Morg., dav. 360 
Morg. Hochwald mit rieſigem Streu⸗ 
lager, Reſt Acker u. Wieſen, durchweg 
Gerſte u. Kleeboden, ſchöne Gebäude, 
neues Herrenhaus mit 8 Zimmern 
und Saal, Veranda und Balcon 
Photographie zu Dienſten), ſchöne 
Se reiches Inventar, volle Ernte, 
ijt mit 45 000 Thlr. bei 10:—12 000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
E. Hähnel, Waldau Ob.⸗Lauf. 


J. der Nähe einer ſehr bedeutenden 

re mit großer Gar⸗ 
niſon ift ein ſchönes Garten:Eta: 
bliſſement mit großem Saal, ſchönen 
neuen Wohngebäuden, ſowie mehreren 
En und Billardzimmern Umſtände 
halber baldigſt ſehr billig bei ſehr 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere unter F. B. 172 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 16123) 


Sofort zu verkaufen 


ein Geſchäft in Neuſtadt a Warthe 
mit neuem Saal, Billard, Kegel⸗ 
bahn, Garten und Acker. Preis 
5600 Thaler. Bedingungen günſtig. 
Adr. C. Pofahl, Neuſtadta / Warthe. 


in altes 


E 
Deſtillationsgeſchäft 
nebſt einem bedeutenden Detail⸗ 
Ausſchank in einer Kreisſtadt 
Oberſchleſiens iſt inel. Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. 2614 
Anfragen unter J. D. 5704 an 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Dom. Lohnan, Kreis Coſel OS., 
verkauft 30 Stück ſchöne 


Zugochſen. 


Dieſelben ſind zur Maſt vorzüg⸗ 
lich geeignet. 142850 


4) des Kaufmann Max Hirsch- 
Ser zu ar für 
ie irma . irſchfeld 
dase, 
des Disponenten Heinrich 
Pfennig und des Kaſſirer 
Ernst Rudolph, beide zu 
Wüſtewaltersdorf, für die 
unter Nr. 1 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen Er 
Handels⸗Geſellſchaft Websky, 
artmann 8 Wieſen zu 
Wüſtewaltersdorf, 
auf Grund des Geſetzes vom 30ſten 
März 1888 heut von Amiswegen 
gelöſcht worden. [2647] 
Waldenburg, den 21. Nov. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


5 


— 


Heringe, duk acute. 


Max Singer, Breslau. 


AT la Ze ea Di 4 
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Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Hanke, 


Inhabers der Firma Robert Preuss 
zu Breslau, iſt zur Abnahme der 
»Schlußrechnung des Verwalters, zur 
von Einwendungen gegen 
bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


Erhebung von Einweı 
das Schlußverzeichniß der 


termin 
auf den 17. December 1888, 
Vormittags 11°, Uhr, 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
vn Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im 


I. Stock, beſtimmt. [6198] 


Breslau, den 17. November 1888. 


Geisler, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſeren Handels ⸗Regiſtern 
ſind folgende Eintragungen bewirkt 


worden: 


I. Bei der im . 
unter Nr. eingetragenen 


Firma 


J. D. Gruschwitz & Söhne. 
Die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Fabrikbeſitzer Georg 
Alfred Gruſchwitz zu Neu⸗ 
ſalz a. O. und den Fabrikbeſitzer 


Heinrich Alexander Gruſch⸗ 

witz zu Grünberg i. Schl. über⸗ 

gegangen und daher hier gelöſcht 
6194 


worden. 

II. Im Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 106 die Handelsgeſellſchaft 
J. D. Gruschwitz & Söhne 
und als Ort der Niederlaſſung: 
Neuſalz a. O. mit Zweignieder⸗ 
laſſungen: J. D. Gruſch⸗ 
witz & Söhne, Filiale Grün⸗ 
berg, und Bleiche von J. D. 
Gruſchwitz & Söhne in Lauban, 
und Spalte 4, betreffend Rechts⸗ 
verhältniſſe der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchafter ſind: 
1) Fabrikbeſitzer See Alfred 
ruſchwitz in Neuſalz a. O., 
2) E Heinrich 
lexander Grnſchwitz in 
Grünberg. 
Die Geſellſchaft hat am 8. Juli 

1888 begonnen. 

Jeder Geſellſchafter iſt in gleicher 
Weiſe zur Vertretung der Firma 
J. D. Gruſchwitz & Söhne 
und der Zweigniederlaſſungen 


befugt. 
Gründer „den 21. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute zufolge Verfügung vom 16ten 
November 1888 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: [6195 

Colonne J. Laufende Nr. 36. 

Colonne II. Firma der Geſellſchaft: 

Stadtbrauerei lauer 
Gebrüder Meissner. 
Colonne III. Sitz der Geſellſchaft: 


Jauer. 
Colonne IV. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 

Die Geſellſchafter ſind die Ge⸗ 
brüder Paul u. Oswald Meißner 
in Jauer. Die Geſellſchaft hat am 
14. November 1888 begonnen und 
iſt jeder der Geſellſchafter zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft befugt. 

Jauer, den 16. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 75 die Firma _ [6493] 
Lossener Ziegelei 

Wilhelm Moll : 
und als deren Inhaber der Ritter: 
utsbeſitzer Wilhelm Moll zu 
Prieg heut eingetragen worden. 
Löwen, den 22. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 28 im hieſigen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter eingetragene Ge⸗ 
ſellſchaft, beſtehend aus: 

a. dem Kaufmann Adolf Hirſch, 

jetzt in Weißwaſſer, 

b. dem Kaufmann Carl Janke, 

c. dem Glasmacher Julius 

Müller, 
d. dem Glasmacher 
Malky, 
e. dem Glasmacher und Schmelzer⸗ 
meiſter Adolf Müller, 
zu Weißwaſſer, 
hat eine Zweigniederlaſſung in Berlin 
errichtet. Eingetragen am 22. No⸗ 
vember 1888. 16147 
Muskau, den 22. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Im Kaufmann von Pozembski⸗ 
ſchen Concurſe von Zabrze wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung, zur 
8 von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Bermögensftäde 


Herrmann 


elka 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


rr 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Schlottendorf Band 1 und IV auf 
den Namen des Stellmachers Amand 
Giebel zu Schlottendorf eingetrage⸗ 
nen, zu Schlottendorf belegenen 
Grundſtücke Nr. 39, 77, 92 und 108 


am 14. Jannar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

1) Das Grundſtück Nr. 39 iſt mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, 

2) das Grundſtück Nr. 77 iſt mit 
16,86 Mk. und einer Fläche von 
1,06,40 Hektar, 

3) das Grundſtück Nr. 92 iſt mit 
25,29 Mk. und einer Fläche von 
1,53,70 Hektar und 

4) das Grundſtück Nr. 108 iſt mit 
43,56 Mk. und einer Fläche von 
2,64,80 Hektar 

zur Grundſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilun 
des Kaufgeldes gegen die berücl⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ne die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
ifgeld in Bezug auf den An pruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5627 

am 15. Januar 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 31. October 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag der Benefizialerben 
der zu Reichenſtein verſtorbenen ver⸗ 
ehelichten Hausbeſitzer Barbara 
Koch, geb. Roſenberger, und deren 
Ehemannes Joſeph Koch ſollen die 
zum Nachlaſſe der Letzteren gehörigen, 
im Grundbuche von Reichenſtein 
Band II Seite 200 und bezw. 495 
auf den Namen des Joſeph Koch 
und deſſen Ehefrau Barbara, geb. 
Roſenberger, eingetragenen, zu 
Reichenſtein belegenen Haus⸗Grund⸗ 
ſtücke Nr. 93 und 130 


am 7. Jaunar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 
Das Haus⸗Grundſtück Nr. 93 iſt 
mit 90 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das F 
Nr. 130 iſt mit 5,22 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 14 Ar 80 O:Mttr. 
ur Grundſteuer und mit 105 Mk. 
Kutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere auf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei des unterzeichneten Gerichts 


wiederkehrenden 8 
\ der: 
ee vor der Auffor⸗ 


ieſelben De ur des geringften 
at werden 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5628] 
am 8. Jannar 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Reichenſtein, den 31. October 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ u. Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
für die Bezirke der Königlichen Amts⸗ 
gerichte Kreuzburg OS., Konſtadt 
und Pitſchen werden bei dem unter⸗ 


zeichneten Gericht im Geſchäftsjahr | E 


1889 von dem Herrn Amtsrichter 
Jaſchik unter Mitwirkung des Herrn 
Secretairs Thiel bearbeitet und die 
Bekanntmachungen durch 
1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 16196 
2) die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslauer Zeitung, 
4) das Kreuzburger Kreis: und 
Communalblatt 
veröffentlicht werden. 
Kreuzburg OS., den 16. Nov. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Holzverkauf 
im Wege 
des ſchriftlichen Aufgebots. 
Die in den Fürſtlich Pleß'ſchen 


Oberförſtereien Kobier und Pleß in 
dieſem Winter eingeſchlagenen und 


bereits ausgeſchnittenen feinen 
Schneidekiefern ſollen im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots verkauft 
werden. 6202 


A. Oberförſterei Kobier. 

Loos 1. Schutzbezirk Branitz, Jagen 
140: 205 Kiefern mit ungefähr 
250 Feſtmetern, Werthstaxe 14,5 M. 
pro Feſtmeter. 

Loos 2. Schutzbezirk Kobier, Jagen 
155: 50 Kiefern mit ungefähr 
101 Feſtmetern, Werthstaxe 17 M. 
pro Feſtmeter. 

Loos 3. Schutzbezirk Goſtin, Jagen 
213: 50 Kiefern mit ungefähr 
76 Feſtmetern, Werthstaxe 13,5 M. 
pro Feſtmeter. 

Loos 4. Schutzbezirk Zwakow, Jagen 
209: 100 Kiefern mit ungefähr 
166 Feſtmetern, Werthstaxe 15 M. 
pro Feſtmeter. 

2008 5. Schutzbezirk Wyrow, Jagen 
219: 100 Kiefern mit ungefähr 
186 Feſtmetern, Werthstaxe 16 M. 
pro Feſtmeter. 8 

„Oberförſterei Pleſt. 

Loos 6. Schutzbezirk Mezerritz, Jagen 
23: 320 Kiefern mit ungefähr 
432 Feſtmetern, Werthstaxe 16 M. 
pro Feſtmeter. 

Loos 7. Schutzbezirk Studzienitz, 
Jagen 74: 273 Kiefern mit unge⸗ 
fähr 434 Feſtmetern, Werthstaxe 
17 M. pro Feſtmeter. 

Loos 8. Schutzbezirk Czarkow, Jagen 
75: 40 Kiefern mit ungefähr 62 
ee Werthstaxe 17,5 M. pro 

eſtmeter. 

Loos 9. * Cielmitz, Jagen 
47: 330 Kiefern mit ungefähr 
385 Feſtmetern, Werthstaxe 14 M. 
pro Feſtmeter. 

Loos 10. Schutzbezirk Promnitz, 
Jagen 111: 357 Kiefern mit unge⸗ 
fähr 392 Feſtmetern, Werthstaxe 
17,5 M. pro Feſtmeter. 

Loos 11. { r 
Jagen 112: 158 Kiefern mit unge 
fähr 135 Feſtmetern, Werthstaxe 
15,5 M. pro Feſtmeter. 0 

Die Gebote ſind für jedes ein⸗ 
zelne Loos pro Feſtmeter abzu⸗ 
geben und mit der Erklärung, daß 

Bieter ſich den allgemeinen hier 


üblichen Verkaufsbedingungen unter⸗ b 


wirft, bis zum 9. December er. 
ſchriftlich und verſiegelt und mit der 
Bezeichnung „Holz⸗Submiſſion“ ver⸗ 
ſehen an das unterzeichnete Forſt⸗ 
amt einzureichen. Die Oeffnung der 
Offerlſckreiben erfolgt in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Reflectanten 
am 10. December er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Bureau der 
Zungen Forſt⸗Kaſſe zu Pleß. 
ebote unter der bei den einzelnen 
Looſen angegebenen Werthötare 
werden nicht berückſichtigt. Auf das 
Höchſtgebot wird der Zuſchlag im 
Termin ertheilt. Bei gleich hohen 
Geboten findet eine Verſteigerun 
im Termine ſtatt, wenn die Rau 
luſtigen perſönlich erſchienen find, 
im Falle deren Abweſenheit behält 
ſich das Forſtamt die Wahl unter 
den Gleichbietenden vor. u 
Die allgemeinen Verkaufsbedin⸗ 
ungen werden im Termin vorge⸗ 
egt, können aber auch vorher von 
hier bezogen werden und wird hier⸗ 
bei nur bemerkt, daß ein Drittel des 
Kaufpreiſes bald nach dem Zuſchlag 
zu zahlen iſt. 5 
egen Beſichtigung der qu. Hölzer 
wolle man ſich gefälligſt an die 
Herren Forſtinſpeckor Pittermann 
in Kobier und Oberförſter Wild in 
Pleß wenden. 
leß, den 21. November 1888. 


Fürstlich Pleß'ſches Forft-Anıt. 


Karpfen⸗ und 
Schleien⸗Verkauf. 


Vom 1. October er. ab findet 
der Verkauf von Karpfen und 
Schleien in den Fiſchhältern zu 
Nadziunz — Poſt⸗ und Wee 
ſtation — ſtatt. 

Trachenberg, 20. Septbr. 1888. 


Fürſtl. Cameral⸗Amt. 


10 Ctr. ſchöne, fette 


b oſe Shwaynoch, 
Müblen 8 Lunttentag 88. 


Schutzbezirk Promnitz,.] M 


Ein junger Techniker 


mit tüchtiger Praxis für Bureau und Betrieb baldigſt ge⸗ 


ſucht. Offerten sub M. W. 200 an die Wolff'ſche Buchhandlung 


(Agentur von Rudolf Moſſe), Beuthen OS., erbeten. 


[2611] 


Per 1. Januar 1889 findet bei mir ein tüchtiger 


2619 


Verkäufer, 


der auch in ſchriftlichen Arbeiten bewandert iſt, Engagement. { 
Alexander Boehm, Bernftadt i. Schl., 
Manufactur⸗, Tuch⸗, Confectiond: u. Wollwaaren⸗Haudlung. 


Täglich friſche 
Sundern, Bücklinge, Sprotten, 
ff. ee mar. Fiſch⸗ 
waaren, ff. alzheringe und 
Sardellen empfiehlt 7264 

E. Neukirch, Nicolaiſtr 71. 
ECE TKTVVTTT＋XXXTTXTTXTTXTT—— TI ern 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ins Haus 
empf. ſich z. Anf., Umänd. u. Ausbeſſ. jed. 
Art v. Damen⸗ u. Kinderkleid., a. Conf., 
e. Schneiderin Schwertſtr. 13,2. Et. l. 


Eine Verkäuferin 
aus der Schnuittw.⸗Branche ſucht 
in einer Mittelſtadt Stellung. Off. 
V. V. 12 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Jüd. Köchin. u. Wirthſchaft. m. vorzgl. 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. B. 
* Köchin., Stubenmädch., 

Kinderſchleuß. u. Mädchen 


für Alles mit gut. Atteſten empfiehlt 0 
176691 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. Januar 1889 einen mit 
der Branche vertrauten tüchtigen 


Buchhalter. 


. Schneider, 
15947] Schweidnitz. 


Leder⸗u. Schäftebranchel 


Reiſender obiger Branchen wünſcht 
ſich zu verändern. Off. unt. B. 176 
Exped. der Bresl. Ztg. 6218] 


Fire den practiſchen Dienſt unſeres 
Speditions⸗Geſchäfts ſuchen 


wir per 1. Januar 1889 oder früher 


einen zuverläſſigen, unverheiratheten 
Beamten geſetzten Alters. Be⸗ 


ohne Beifügung von Poſtmarken er⸗ 

bitten 2655 

M. J. Sachs & Söhne, 
Hirschberg in Schlei. 


Commis⸗Geſuch. 


Zum ſofortigen Antritt event. per 
1. Januar cr. ſuche ich einen durch⸗ 
aus tüchtigen, ſoliden, älteren mais 

ann. Derſelbe muß ein um⸗ 
ſichtiger, freundlicher Expedient, ſo⸗ 
wie der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein. Nur Bewerber, 
in der Deſtillation auch bewandert, 
und welchen beſte Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, wollen ſich unter 
Augabe der Gehaltsanſprüche melden 

ei [6138] 


Emil Gurassa, 
Deſtillation, Colonialwagren⸗, 
u. Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft, 
Oppeln. 

in j. Commis, Spec., fl. Exped., 
20 J. a., d. deutſch. u. poln. Spr. m., 
ſucht, geſt. a. gute gen n., pr. 1. Jan. 
1889 anderw. dauernde Stell. Off. unt. 
Chiffre E. G. 1000 poſtl. Kattowitz erb. 


Lg: ſofortigen Antritt ſuchen wir 
einen jüngeren Commis, der 
mit Contor⸗Arbeiten vertraut iſt. 
Zum 1. Januar 1889 einen 
tigen Expedienten. 
Hellwig & Bethke, 
Inh. Gebr. Hoffmann, 


. , - : 
Kederbranche. 
Ein Commis 


ein Lehrling, 


polniſch ſprechend, werden geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 25467. 12646) 
ür mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche bald oder Neujahr einen 
tüchtigen flotten Verkäufer ſowie 
einen Lehrling, beide der 910154 


rache mächtig. 
zn M. Moth, Zabrze. 


J ſuche für meine Zucker⸗ 
waarenfabrik einen tüchtigen 
jungen Mann, gelernten Speceriſten 
und gewandten Expedienten, zum 
fofortigen Antritt. [7668] 
Eugen Cohn, 
wlüchervla Nr. 11. 


a mein Glnd:, Porzellan: u. 
Galanterie:Gejchäft ſuche zum 
fofortigen gg © einen tüchtigen 
jungen Mann. GE 
en ech Frünkel, 
[6192] Thorn. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann als Verkäufer 
und Deſtillateur. [6189 
Adolph Grünberger, 
Neiſſe. 


tüch⸗ 
[6136] 


licht 
Strafe, möglich 


Per 1. Januar 1889 
ſuche ich einen zuverläſſigen 


Verkäufer 
Perſönliche Vorſtellung 
16216] 


Theodor Brinnitzer, 
Modewaaren und Confection, 
Bernſtadt i. Schleſ. 


Fü meine Leder-Handlung ſuche 
ich per ſofort reſp. 1. Januar 1889 
einen jungen Mann, welcher Aus⸗ 
ſchnitt gründlich verſtehen muß und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Sigismund Rechnitz. 
Ratibor, Neueſtraße. 


Für mein Tuch: u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per Januar einen 
jungen Mann, welcher die Branche 
genau kennt und mit Erfolg ge⸗ 
reiſt hat. [7666] 


Julius Friede's Nachllg. 


Ein Mühlenhelfer, welcher in 
der Zeugarbeit bewandert, kleine 
Reparaturen ſelbſt ausführen kann, 
ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung in einer Holzſchleife, um 
dieſelbe prakt. zu erlernen. Gefl. 
Off. unt. S. an Rudolf Moſſe in 
Hirſchberg i. Schl. 2654] 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Herrengarderobe-Geſchäft 
ſuche ich per bald oder 1. Januar 
einen * 1 mit nöthiger Schul⸗ 
bildung. Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 35 
Isidor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
werbungen mit Gehaltsanſprüchen 


Geſucht 

eine Wohnung für 150 Mark jährlich 
i riedr. Wilbelm⸗ 

. in der Nähe des 

Striegauer Platzes. Offert. Z. 201 

hauptpoſtlagernd erbeten. [2116 


Ring Nr. A 
iſt von Oftern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. [2407] 


Eine herrſch Wohnung 


Zimmer, Küche, Badecabinek, 
Mädchengelaß und Zubehör, nahe 
dem Matthiasplatz, iſt ſehr preis⸗ 
werth zu vermiethen [7664 


Trebnitzerſtraße 9. 


Ring 18 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, 2 Cab., Küche, groß. Corrid. 
und vielem Beigelaß, per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 7673] 


* 
Freiburgerſtr. 28 
iſt eine herrſchafluiche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern (jedes Zimmer 
beſonderer Cingang), Badecabinet, 
Mädchenzimmer nebſt Beigelaß, per 
April k. J. ſehr preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen Neue 
Graupenſtr. 7, I, links. (6217 


Breiteſtraße Ju. 5 


Laden ſofort oder ſpäter zu verm. 
Großes Geſchäftslocal 
Carlsſtr. 44, 


erſter Stock, mit 2 Aufgängen, 
ſofort unter Preis zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtr. 42, I. [7659] 


errenſtraße 7 


ſind ein Laden u. ein Comptoir per 
1. April 1889 zu vermiethen. [2406] 

Näheres beim Hausmeiſter und 
bei Emil Kabath, Carisſtr. 28. 


Wallſtraße 145 
find größere Parterre-Räume 
und Lagerteller, beſonders zu 
Wein⸗ u. Biergeſchäften ſich eignend, 
zu vermiethen; daſelbſt in der 
— Etage eine größere 
ohnung. 72605 
Welelele . 


Geſchaftslocal 


von Herrn Wilhelm Sell, 


N raße, 
de Ring, 
iſt per 1. Jamtar [7425] 


zu vermiethen. 


Näheres in der Leinwand⸗ 
Handlung von Wilhelm 
Regner, Ring 29. 

NE 


Wiener Cafe! 


8 Geeignetes Parterre 
in feinſter 
BVreslau's 


zu oben et Zwed zu ver: 
miethen. Näheres unter H. 25 402 
durch die Annoncen⸗Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Zu vermiethen 


zum 1. April 1889 oder früher eine herrſchaftliche se der 
am Königsplatz Nr. 6, 

beſtehend aus ſechs Zimmern, Küche, Bade⸗Cinrichtung und Zubehör. 

—— — 2 — — ́ * AA — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beletage 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


853 
8322 
Ort. 25 = = Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2822 
Mullaghmore..| 742 05 bedeckt, 
Aberdeen 7 SO 1 bedeckt. 
Christiansund .| 741 NWS wolkig. 
Kopenhagen ..| 750 WSW 3 |Dunst. 
Stockholm 731 5 |IwsSW 6 bedeckt. 
Haparanda....| 728 | —6 IN 2 bedeckt. 
Petersburg or... 733 3 Er 3 bedeckt. 
Moskau — = Bw. — 
Cork. Queenst.| 737 3 NNO 7 Regen. 
Cherbourg... 749 11 |W6 |Regen. | 
Helder 753 "181 | Nebel. 
Sylt. 752 5 WSW 5 Ih. bedeckt. 
Hamburg „„ 755 5 WSW 3 h. bedeckt. 
Swinemünde. 751 5 [WSW 3 wolkig. 
Neufahrwasser 751 5 iWSW 2 heiter. 
Memel........ 747 > IWSW 8 bedeckt. 
. 7551 9 8% bedeckt. 
Münster 756 7 82 bedeckt. 
Karlsruhe 760 6 'NO Regen. 
Wiesbaden. 758 8 SW I |beaeckt. 
München 763 3 80 4 wolkig. 
Chemnitz: 761 6 I|W2 h. bedeckt 
Berlin 757 8 N 5 h. bedeckt. 
Wien 764 | —1 Isw 1 heiter. 
Breslau 760 I 7 'ssw 4 Ih. Dedeckt, 

Ai). 756 10 880 5 bedeckt. 

ans ey .. 766 | 9 jNO4 wolkig. 
Triest 767 8 ONO 1 Nebel. 


Uebersicht der Witterung. 
Das Minimum, welches gestern über dem Norwegischen Meere lag, 


ist mit unveründ 


erter Tiefe ostwärts nach Finnland forigeschrilten, 


während eine neue Depression über dem Georgs-Canal erschienen ist. 


Bei meist schwacher bis frischer, 
Luftströmung und warmem 
land abgenommen und 
Obere Wolken ziehen 
Nord-West. 


ist vielfach 
über Deutschland aus Süd-Westen bis West- 


vorwiegend südlicher bis westlicher 
Wetter hat die Bewölkung über Deutsch- 


heitere Witterung eingetreten. 


EEE, nr EEE EC FE 
ortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
ine u für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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